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Spaniens Außenminister in Lissabon 
Erste Besprechungen/Empfang beim Staatspräsidenten / Madrid: „ Vereint marschieren !" 

Lissabon, 19. Dezember 
Der spanische Außenminister General Graf 

Jordana traf am Freitag zu seinem amtlichen 
Besuch in Portugal ein. Ministerpräsident Dr. 
Salazar begrüßte den spanischen Gast. In Lis­
sabon nahm Graf Jordana Wohnung Im Palast 
Burnay, der ihm für die Dauer seines Aufent­
halts zugewiesen wurde. 

Der spanische Außenminister begab sich am 
Sonnabendvormittag zum portugiesischen Mi­
nisterpräsidenten Salazar. Die beiden Staats­
männer hatten eine längere Aussprache. Es ist 
anzunehmen, daß diesem ersten Meinungsaus­
tausch weitere Besprechungen folgen werden. 
Am Sonnabendnachmittag wurde Graf von 
Jordana vom portugiesischen Staatspräsidenten 
empfangen. 

Anläßlich des Staatsbesuches veröffentlicht 
die der Regierung nahestehende Madrider 
„Arriba" eine sechzehnseitige Sondernummef/, 
die der spanisch-portugiesischen Freundschaft 
gewidmet ist. In der Sondernummer befinden 
sich Beiträge von Jordana, von dem portugie­
sischen Botschafter in Madrid, Pereira, dem 
portugiesischen Propagandaleiter Ferro und 
anderen Persönlichkeiten die im spanisch-por­
tugiesischen Kulturleben eine Rolle spielen 
und sich im Kampf gegen den K o m m u n i s ­
m u s einen Namen erworben haben. Der spa­
nische Außenminister schreibt, daß die furcht­
bare Tragödie, die Spanien in den Jahren 1936 
bis 1939 erlebt hat, die Grundlage dafür gebil­
det hat, daß sich die beiden Länder der iberi­
schen Halbinsel endgültig zusammengefunden, 
und ihre Beziehungen im gegenseitigen Ver­
trauen enger gestaltet haben. In diesem Sinne 
werden Spanien und Portugal gemeinsam mar­
schieren und ihre Ideale auch in der Zukunft 
verteidigen. Auch der portugiesische Botschaf­
ter bezeichnet die gegenwärtig enge Freund­
schaft zwischen den beiden Ländern als das 
Ergebnis harter Jahre des Kampfes gegen den 
Kommunismus. 

In der Sondernummer werden außerdem 
Wesen und Ziel der auf nationalsozialen 

Grundsätzen aufgebauten Jugendbewegung ge­
schildert. „Alcazar" legt die großen Verdienste 
dar, die sich Portugal während des spanischen 
Freiheitskompfes durch seine entschlossene 
antikommunistische Haltung errungen habe. 

* 
wi Dem Staatsbesuch des spanischen Außen­

ministers ist besondere Bedeutung beizumessen. 
Seit dem anglo-amerikanischen Einfall in Nord­
afrika sind koloniale Interessen Spaniens und 
Portugals in Afrika gefährdet. In letzter Zeit 
mehren sich die Anzeichen, daß darüber hin­
aus ein Zugrilf auch auf die iberische Halbinsel 
selbst in den Bereich der Möglichkeit rückt, 
Es sei erinnert an die Ausführungen des kuba­
nischen Staatspräsidenten Batista, der offen für 
einen anglo-amerikanischen Einfall in Spanien 
eintrat, Ausführungen, die zweifelsohne mit 
Wissen Roosevelts getan wurden. Ein New 
Yorker Blatt fordert bereits unverblümt die 
Besetzung Spani6ch-Marokkos, also spanischen 
Hoheitsgebietes. Die beiden Länder der iberi­
schen Halbinsel haben also allen Grund, auf 
der Hut zu sein und sich über eine gemein­
same Haltung angesichts der zugespitzten Lage 
schlüssig zu werden. 

Die Interessen Spaniens und Portugals, 
zweier Staaten, die in einem Hause wohnen, 
laufen In gleicher Richtung. Die freundschaft­

in vorderster Linie / Der Posten wird eingewiesen. (PK.-Aufn.: Krlegsber. v Becke, Z.) 

liehen Beziehungen, die sie-seit langem ver­
knüpfen, lassen erwarten, daß die Lissaboner 
Besprechungen eine gemeinsame Abwehrfront 
gegen anglo-amerikanische Gelüste erörtern 
und dafür die notwendigen Voraussetzungen 
schaffen, im Sinne des neuen Europas. 

USA.-Appetit auf Spanisch-Marokko 
'New Yorker Blatt: Eisenhower soll diesen gefährlichen Herd besetzen 

Sch. Lissabon, 20. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 
Die amerikanische Presse steht heute auf 

das stärkste im Zeichen der Pyrenäen-Halbinsel 
und Spantsch-Marokko. Die Besetzung Spa-
nisch-Marokkos und vor allem Tangers wird 
in ziemlich offener und immer ungeduldigerer 
Welse verlangt. Die Zeitungen fordern Gene­
ral Eisenhower auf, rasche Entschlüsse zu fas-

Die Lügenköche wieder eifrig am Werk 
\Verrückte Phantasieprodukte aus London, Washington und Moskau I 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 20. Dezember 
Es ist im Laufe dieses Krieges zu einer 

untrüglichen Erfahrung geworden, daß es un­
seren Feinden um so schlechter geht, Je 
mehr und je toller sie schwindeln und lügen. 
Gegenwärtig ist nun wieder einmal eine der­
artige Zeit. Auf die Stimmungen und Be­
sorgnisse im Lager der Achsenfeinde wird 
ein aufschlußreiches Licht geworfen durch 
die Tatsache, daß noch selten in London, 
Washington und Moskau so dumm und pri­
mitiv geschwindelt worden ist wie in diesen 
Tagen. Bemerkenswerterweise ist diesmal 
nicht Deutschland, sondern sind Frankreich, 
Spanien und wie schon berichtet Italien das 
Lieblingsziel der Lügenbolde. 

Das französische Informationsm'nisterlum 
nagelte vor ein paar Tagen einige besonders 
üble Giftblüten der pluto-demokratischen Agi­
tation fest. Mittlerweile hat sich der fran­
zösische Staatssender noch etliche andere 
tolle Schwindeleien vorgenommen, so das Ge­
rücht, daß der frühere Präsident der französi­
schen Republik, L e b r u n , in ein neutrales 
Land geflüchtet sei, weiterhin die Behauptung, 
daß französische Patrioten, nachdem sie sich 
der Demobilisierung widersetzt hätten, fran­
zösische Kasernen beschossen hätten, ferner 

eine Moskauer Erfindung über die Verhaf­
tung von 10 000 Franzosen, die ihre Sympathie 
für die sogenannten Alliierten bekundet hät­
ten, oder daß 80 Oberste und andere höhere 
Offiziere der französischen Armee verhaftet 
worden seien. Der französische Staatssender 
konnte sich mit der Feststellung begnügen, 
daß es jedem Franzosen überlassen bleiben 
könne, sich von der Haltlosigkeit dieser Be­
hauptungen zu überzeugen. 

Die über Spanien in Umlauf gesetzten 
Lügen hat die Madrider Zeitung „Arriba" an­
geprangert: „Schüsse in Malaga, angeblich» 
Ermordungen oder auch Selbstmorde bestimm­
ter Persönlichkeiten, erfundene Aufstandsver­
suche und ähnliches. Das Blatt zählt die 
Schwindeleien ausführlich auf, um schließlich 
festzustellen: „Jetzt weiß jeder Spanier, 
woran er ist!" 

D i e F r a u e n müssen h e r a n 
Kr. Bern, 20. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Im Unterhaus teilte Minister Bevin mit, die 
Regierung habe ein neues Gesetz erlassen, 
wonach alle Frauen unter 36 Jahren, die 'n 
Einzelhandelsgeschäften tätig sind, sofort in die 
Rüstungsindustrie übergeführt werden sollen. 
Ausnahmen werden nur zugelassen für Lebens­
mittatgeschäfte. 

Minenleger laufen aus 
Rumänische Einheiten bei der Ausfahrt aus einem Schwarzmeer-StUtzpunkt. (PK.-Aufn.r Ätl., Z.) 

sen. An der Spitze dieser Forderungen steht 
das New Yorker Blatt „PM", dessen enge Be­
ziehungen zu Roosevelt bekannt sind. „PM" 
erklärt heute, Eisenhower müsse endlich ver­
suchen, auch Spanisch-Marokko zu besetzen, 
um diesen „gefährlichen Herd zu beseitigen". 
Gleichzeitig wird von dem Blatt mitgeteilt, 
Eisenhower stehe in engen Verhandlungen mit 
dem ehemaligen rotspanischen Häuptling Ne-
grln, der im Bürgerkrieg eine traurige Berühmt­
heit erlangte. 

H o h e r O r d e n f ü r M u n o z Grandes 
Madrid, 19. Dezember 

Die Rückkehr des Kommandeurs der Blauen 
Division, General Munoz Grandes, bringt für 
Spanien Tage heller Begeisterung, die die 
Innere Verbundenheit des ganzen spanischen 
Volkes mit seinen Söhnen von der Blauen Di­
vision und ihrem Kommandeur widerspiegelt 
Auf der ersten Seite veröffentlichen die Zei­
tungen in großer Aufmachung die Meldungen 
über die Ankunft und bringen dazu das Bild 
des Generals In deutscher Uniform, geschmückt 
mit dem Ritterkreuz. „Arriba" unterstreicht, 
daß die Blaue Division an dei Seite der euro­
päischen Armeen im Kampf gegen den Kom­
munismus der Welt den Wert des spanischen 
Soldaten bewiesen habe. 

Der spanische Staatschef und oberste Füh­
rer der Falange, General Franco, hat General­
leutnant Munoz Grandes wegen seiner hervor­
ragenden Verdienste den Orden „Palmzweig In 
Silber" verliehen. Der „Palmzweig in Silber" 
ist die höchste von der spanischen Falange zu 
vergebende Auszeichnung, die seit dem Tode 
des Gründers der Falange, Jose Antonio Prlmo 
de Sivera, erstmalig einem Spanler zuerkannt 
wird. 

T e h e r a n : Be lagerungszus tand 
We. Rom, 20. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

Uber Teheran wurde der Belagerungszu­
stand verhängt. Die Zeltungen haben den 
Auftrag erhalten, Ihr Erscheinen soiort einzu­
stellen. Alle öffentlichen Amter und Geschälte 
sind geschlossen. Das Parlament wurde drin­
gend zu einer Sitzung einberufen, um die 
äußerst schwierige Lage des Landes zu erör­
tern. Die englischen Truppen wurden ver­
stärkt, um weitere Ausschreitungen des hun­
gernden Volkes zu vereiteln. Wie die in den 
Iran zurückgekehrten Mekka-Pilger berichten, 
ist auch in Saudi-Arabien die Ernährungslage 
sehr ernst geworden. 

M o r g a n k o m m t ins Geschäf t ! 
We. Rom, 20. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 

Das nordamerikanische Bankhaus Morgan 
hat sich, wie die Agentur „Le Golonie" aus 
Tanger meldet, mit der Regierung Darlan in 
Verbindung gesetzt, um eine große Gesell­
schaft zu gründen, die nicht nur alle Eisen­
bahnen Algeriens und Marokkos, sondern 
auch jene Französisch-Westafrikas und des 
französischen Kongo übernehmen soll. 

Washington kontra Europa 
Von Benno W l l l k e 

In diesem Kriege schiebt sich eine Macht 
immer stärker in den Vordergrund als der 
Erzfeind des werdenden neuen Europas — die 
Vereinigten Staaten. Längst schon hat sich die 
Führung von London nach Washington ver­
lagert. Mit dem Gewicht seiner Wirtschafts­
kraft, seines Rüstungspotentials, seiner Men­
schenreserven wird das Amerika Roosevelts 
den Gang der kommenden Ereignisse zu wen­
den suchen; und trotz der Schläge, die die Ver­
einigten Staaten in Ostasien von Japans Wehr­
macht haben einstecken müssen, trotz der 
Tonnageverluste durch deutsche U-Boote, bleibt 
diese Macht ein Gegner, mit dem auf das ernst­
hafteste zu rechnen ist und dessen Ausschal­
tung noch harte Opfer fordern wird. 

Schon einmal hat Nordamerika nach Eu­
ropa gegriffen und einen europäischen Krieg 
in seinem Sinne entschieden. Ohne seinen Ein­
tritt In den E r s t e n Weltkrieg wäre es zu kei­
nem Versailles gekommen. Schon damals 
zeigte es sich, daß die Politik Washingtons, 
in offenem Gegensatz zur Monroe-Doktrin, die 
europäische Entwicklung nach ihren eigensüch­
tigen Interessen zu lenken gedachte. Denn mit 
Deutschland, das Wilson damals mit seinen 
vierzehn Punkten In den Abgrund der Bedeu­
tungslosigkeit stürzte, wurde E u r o p a ent­
scheidend getroffen! das europäische Festland 
ohne ein starkes Deutschland war ein Torso, 
mit dem man in Washington nach Belieben 
umspringen zu können glaubte, machtmäßig 
und damit wirtschaftlich. 

Diese angestrebte Wirtschaftskontrolle über 
das europäische Festland, die Niederhaltung 
der europäischen Wirtschaftskonkurrenz, ist 
der Schlüssel zu der Washingtoner Europa-
Politik seit vierzig Jahren. So gesehen, setzt 
Roosevelt nur jene eigensüchtige, von jüdi­
schen Kapitalsinteressen beeinflußte Yankee-
Politik gegenüber Europa foit, die bereits um 
die Jahrhundertwende deutlich sichtbar wurde. 
Es gibt ein Schlagwort drüben in „Gottes 
eigenem Land", das wirtschaftliche und ebenso 
politische Geltung hat — b u s i n e ß is b u -
s i n e ß , Geschäft ist Geschäft: im geschäft­
chen Leben und in der Politik bestimmt glei­
cherweise der D o l l a r die Entschlüsse. Die­
sem Moloch wird alles geopfert, selbst die 
Ehre der führenden Staatslenker. Bedenkenlos 
täuschte Wilson das gutgläubige deutsche Volk 
mit seiner Lockung der vierzehn Punkte, und 
gewissenlos betrog Roosevelt seine Wähler 
und damit sein eigenes Volk, das er aus dem 
Kriege herauszuhalten feierlich versprochen 
hatte. All die Phrasen von Demokratie und 
Freiheit, zum Überdruß ausposaunt, verdecken 
nur die Sucht nach dem Geschäft. 

Der Dollar-Imperialismus ist es, der auch 
heute den amerikanischen Gegensatz gegen­
über Festland-Europa bedingt. Die nordameri­
kanische Industrie, aus Gewinngier ins Riesen­
hafte hochgepulvert, sucht mit immer schär­
ferer Zwangsläufigkeit aufnahmefähige Märkte 
zu monopolisieren. Eine wirtschaftliche Er­
starkung Europas, wie sie die Frucht euro­
päischer Zusammenarbeit sein würde, fürchtet 
man in Washington und will sie mit allen 
Mitteln unterbinden. 

Man glaubte in Washington, schon um das 
'Jahr 1900 herum feststellen zu müssen, daß das 
aufstrebende Deutschland nicht nur Englands 
traditionelle Stellung auf wirtschaftlichem Ge­
biet bedrohte, sondern auch eine wachsende 
Gefahr für das amerikanische Geschäft bedeu­
tete. Das gleicle galt für Japan in Asien; da 
wie dort sah man begehrte Märkte entgleiten. 
So ergab sich die Stoßrichtung, gegen Deutsch­
land in Europa, gegen Japan in Asien. Daß sie 
damit nach Gangs.terart in fremde Rechte und 



Wir bemerken am Rande 
Zwischen den Das Getto von Lublin Igt 

Fronten: der Jude Symbol des Judentum« über­
haupt. Wie ilch hier die Ju-

'ilcniledlung zwischen zwei Wel ten , die Völker , Ras­
sen und Kulturen von einander scheiden, zwischen 
die deutsche Siedlung und die Trutzburg des Sla­
wentums geschoben hat, so itand der Jude selbst 
immer zwischen den Völkern, machte er seine 
schmutzigen Geschälte zwischen den Fronten. „Wo 
Immer zwei Völker oder zwei Rassen miteinander 
rangen, wurden sie die Zwischenträger, trieben Han­
del und Verrat nach beiden Seiten, mästeten sich 
an der Not der Völker und am Niedergang der 
Reiche", schreibt Hermann Erich Sellert, ein ausge­
zeichneter Kenner des Judenproblems Im Osten und 
ein Vorkämpier lür die Ausscheidung de» Juden­
tum* aus den Wohnsledlunoen der Völker , In »einem 
neuen Buch „Der Jude zwischen den Fronten der 
Rassen, der Völker, der Kulturen". Das Buch iit Im 
Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher Nach/ . , Ber­
l in , In der Sammlung „Kontinent und Übersee" er­
schienen und ist lür uns, die wir in der Ostarbelt 
stehen, ein vorzüglicher Wegweiser lür unsere Kennl -
nii vom Juden. Der Verlasier deckt ohne Schonung 
die Unmoral des lüdischen Rassegelühls aul und 
weist am Talmud nach, wie das Weltludcntum, das 
heule von England und Amerika vertreten wird, den 
Krieg zur Aullösung aller menschlichen Rassen 
lührt. Das Buch erhält Gegen war ts wert durch 
die Feststellung des Verlassers. daß der Jude fetzt 
wider Willen selbst Gürstoll In dem großen Klä-
rungsprozeß geworden Ist, der diesen Kamp/ der 
jungen Völker gegen die veriudeten Plutokratlen 
kennzeichnet. „Der Kampl", schreibt Sellert, „Iit 
heute ichon entuchieden. Ei gibt unter den Raisen 
keine Gleichartigkeit und Gleichwertigkeit. Es gibt 
lür den Juden keine Gleichberechtigung." Pf. 

Erfolgreicher Gegenstoß im Terek-Gebiet 
Gefangene und zahlreiche Beute I Sowjetpanzergrab an der Donfront 

Interessen, Jn die naturgegebene Entwicklung 
wirtschaftspolitischer Großräurae eingriffen, in 
denen sie nichts verloren hatten, focht die 
Machthaber in Washington wenig an. Für das 
Geschäft war ihnen auch ein vom Zaun gebro­
chener Krieg nicht zu teuer. Sie meinten, wie 
.1917 die Dinge „managen" zu können. 

Sture Wiederholung ist ein Kennzeichen 
anglo-amerikanischen Wesens. Der heutige 
Kampf Roosevelts und seiner Hintermänner 
gegen Europa hat wieder als Hauptziel die Ver­
nichtung Deutschlands als führende wirt­
schaftliche Macht Festland-Europas; von da 
an bis zur Erfüllung letzter Wunschträume, der 
wirtschaftlichen Knechtung und Ausbeutung 
d'eses Erdteils überhaupt, wäre dann nur noch 
ein kurzer Schritt. Der Dawes- und der Young-
plan, mit denen die Yankees das niedergewor­
fene Reich zur anglo-amerikanischen Wirt­
schaftskolonie stempeln wollten, deutet die 
Aussauger-Mothoden an, die auf ganz Europa 
ausgedehnt werden würden, wenn je die Wa­
shingtoner Absichten sich verwirklichen wür­
den. Durch den Waffengang gegen Japan ge­
winnen diese Absichten Weltweite; sie runden 
sich zu den größenwahnsinnigen Weltbeherr­
schungsplänen eines Roosevelts. Und einen 
zynischen Zug gewinnt dieses Bild dadurch, 
daß diesmal zu denen, die ausgepowert werden 
sollen, auch England gehört. Den Niedergang 
des Empire haben Amerikaner nicht erst von 
gestern in der Nase; die Erbschleicherei an 
dem krankenden „Verbündeten" gehört mit in 
das Spiel des Weißen Hauses. Das neueste Bei­
spiel liefert Nordafrika. 

Diesem Roosevelt-Amerika stehen die jun­
gen Völker gegenüber, und sie werden sich 
ihre Ziele, ihre Wirtschaftsfreiheit und Unab­
hängigkeit in einem zähen und verlängerten 
Kampf erringen müssen. Wären die Zusam­
menhänge, die wahren Hintergründe der ame­
rikanischen Europa-Politik in manchen euro­
päischen Kabinetten früher begriffen worden, 
dann wäre diesem Europa manches erspart 
worden an Opfern und Blut, die heute gebracht 
werden müssen. Jahrhundertealte Bindungen 
haben zwischen den Völkern des europäischen 
Festlandes immer bestanden, wenn sie auch 
durch ein unseliges Gegeneinander verschüttet 
waren. Heute liegt die Notwendigkeit einer 
sinnvollen europäischen Neuordnung klar zu­
tage, seit außenstehende Mächte aus ihrer 
antieuropäischen Einstellung heraus diesen 
Erdteil zum zweiten Male in einen furchtbaren 
Krieg stießen. Diese Neuordnung werden auch 
die Geschäftemacher in Washington und ihr 
jüdisches Geld nicht verhindern können. Aus 
bitterer Erkenntnis wuchs die Einsicht, daß 
Festland-Europa sich zusammenfinden muß, 
soll dem Erdteil Frieden und Wohlfahrt wer­
den in Gegenwart und Zukunft. Für diese Neu­
ordnung streiten heute die besten Söhne Euro­
pas Schulter an Schulter auf den Schlachtfel­
dern, und diese Neuordnung, mit Blut erkauft, 
wird kommen, weil sie geschichtliches Erfor­
dernis ist 

Der König der Ärzte 
15) Paracelsus-Roman von Perl Pe lernelj 

Hohenheim riß die Tür auf, doch stand 
ein Weib davor. Es stieß einen hellen Schrei 
aus, Mund und Augen wetteiferten an er-
schrockner Weite. 

„Habe ich Euch erschreckt, Jungfer?" 
fragte Hohenheim. Doch schloß er, ohne auf 
Antwort zu warten, die Frage an, wer sie sei 
und was sie wolle so spät am Abend. 

„Ich bin die Magd vom Quehemberger", 
antwortete das rundliche Ding noch stockend 
und verschreckt „Und meine Frau läßt Euch 
bitten, geschwind zur Jungfer Agnes zu kom­
men, 's war' günstig. Der Herr hat noch nach 
Thumegg müssen. Dort bleibt er über Nacht" 

„Diese Weiber!" schimpfte Paracelsus, „Mit 
ihrem Heimlichtuni" Dennoch nahm er also­
gleich seinen Beutel und packte einiges ein. 

Drunten in der Gaststube ging es lustig zu. 
Hohenheim hörte es beim Hinuntergehen, 

und er horchte auf das Lied, das eben gesun­
gen wurde. Klang gar nicht übel. Frische 
Stimmen sangen es, doch Klausens Stimme 
war nicht dabei. 

Dann hallte ' ihr ungleicher Schritt über 
das einsame Platz'l der Salzach zu. 

Mitten auf der Brücke blieb der Doktor 
stehen und schaute In die Sterne. Unter ihm 
das ewige Fließen, über ihm das ewige Leuch­
ten, das löste ihn los von allem Irdischen. 
Sein .Geist flog weit in den Raum, sein Kör-

Aus dem Führerhauptquartier, 19. Dezember 
Da« Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im T e r e k - Gebiet scheiterten wiederholte 

Angriffe des Feindes zum Teil in erbitterten 
Nahkämpfen. Im Gegenstoß wurden bereitge­
stellte Truppen zersprengt und dabei 420 Ge­
fangene und zahlreiche Beute eingebracht. 

Deutsche und rumänische Truppen warfen 
den Feind zwischen W o l g a u n d D o n trotz 
seines zähen Widerstandes weiter nach Nord­
osten zurück. Bei Gegenangriffen verloren die 
Sowjets hier 22 Panzer, ln S t a 11 n g r a d und 
im Großen Donbogen wurden feindliche An­
griffe abgewehrt. 

An der D o n f r o n t setzten die Sowjets 
ihre Angriffe mit starken Kräften fort. Deut­
sche und italienische Truppen fügten dem 
Feind ln Zusammenwirken mit Fliegerkräften 
und Flakbatterkn schwere Verluste zu. Auf 
engem Raum verloren die Sowjets allein Uber 
50 Panzerkampfwagen. 

Berlin, 19, Dezember 
Zu Beginn der Woche, vom 13. bis 19. De­

zember, versuchten die Sowjets bei Tuapse, 
da dort der Regen aufgehört und leichter Frost 
eingesetzt hat, die deutschen Truppen zurück­
zuwerfen. Nach örtlichen Einbrüchen stellte 
eine deutsche Jägerdivision die Lage wieder 
her. Gegen die deutschen Bergstellungen süd­
lich Alagir unternahmen die Bolschewisten, 
um den Ausgang der Ossetischen Heeres­
straße freizubekommen, wiederholte Angriffe 
unter starkem Einsatz auch von Panzern. Sie 
wurden sämtlich abgewehrt. In der Kalmücken­
steppe brachte ein Vorstoß Schneller Truppen 
in den Rücken des Feinde« wieder zahlreiche 
Gefangene ein. 

Im Raum vor und westlich Stalingrad dauer­
ten die schweren Kämpfe an. Südwestlich der 
Stadt stießen am 13. Dezember deutsche Pan­
zer vor, zerschlugen starke Feindkrälte und 
wiesen alle Gegenangriffe unter schweren Ver­
lusten zurück. Im Großen Donbogen mißglück­
ten ebenso alle Angriffsversuche der Sowjets, 
während zwischen Wolga und Don in hart­
näckigen Kämpfen deutsche und rumänische 
Truppen verschiedene zäh verteidigte Ortschaf­
ten und eine stark besetzte Höhenstellung 
nahmen. 

Seit dem 14. Dezember richteton die So­
wjets Großangriffe gegen den von den Italie­
nern gehaltenen Frontabschnitt am Don. Ob­
wohl diese Angriffe dauernd mit Massen wie­
derholt wurden, wiesen die von deutschen 

Ma, Stockholm, 20. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 
Auf einer Konferenz der Vertreter ver­

schiedener Nationen, die entweder mit Groß­
britannien befreundet sind oder von denen 
sich Emigrantenregierungen in London befin­
den, äußerte sich der stellvertretende Vor­
sitzende der Arbeiterpartei, Greenwood, über 
das, was Großbritannien nach einem Siege mit 
Deutschland vor hat. „Wenn wir Deutschland 
nicht der kriegsnotwendigen Rohstoffe berau­
ben, so erklärte Greenwood, dann würden wir 
unser Ziel verfehlen. Wir müssen überlegen, 
gewisse Industrien in Deutschland zu verbie­
ten oder sie unter internationale Kontrollo zu 
stellen". An die Möglichkeit einer „Erzie­
hung" des deutschen Volkes glaube er nicht 
und er rechne damit, daß Deutschland mllitär-
risch für eine gewisse Zeit nach dem Kriege 
besetzt werden müsse. Das Mitglied der frü­
heren Abrüstungskommission ln Deutschland, 
Brigadegeneral Morgan, ging noch weiter und 
erklärte, daß Deutschland keine chemische oder 
Luftfahrtindustrie mehr haben dürfe, sondern 
daß diese „vollständig ausgerottet" werden 
müßte. 

Diese Erklärungen über die Kriegsziele 
Großbritanniens haben gewiß nicht den Reiz 

per stand verlassen am Geländer. Die Magd 
flehte ihn vergeblich an, weiterzukommen. 

Er nahm nicht die einzelnen Sternbilder 
wahr. Er sah nicht diesen oder jenen ver­
trauten Stern. 

Er sah das All. 
Er fühlte Gott . . . 
Und er wuchs über die dunklen Häuser­

schatten, über die schwarzen Bergrücken hin­
aus. Sein ruheloser Geist hub an zu wandern, 
zu suchen, zu vergleichen . . . 

„Gott ist wunderbarlich In seinen Werken 
und Geschöpfen. Er hat dem Menschen, als 
der edelsten Kreatur, selbst alles zu philo­
sophieren befohlen, und zu erforschen die 
Natur, damit sie die Wunderwerke Gottes 
herfürzeige.'.." 

Die Magd ln ihrer Ratlosigkeit riß Ihn 
fest am Arm. 

Paracelsus fiel aus seinen Gedanken, er 
stand sofort wieder auf festen Beinen da. 
Kein Wörtel sprach er mit der Magd. Sie 
führte ihn einen Weg, den er vor sechzehn 
Jahren oft und oft gegangen. 

Damals war's die Mutter, die er heilte. 
Heute gilt sein Besuch der Tochter. Sie mochte 
um ein, zwei Jährchen jünger sein als damals 
ihre Mutter, doch war sie reifer, weiblich-
voller, und sie sah der Mutter so ähnlich, daß 
der Doktor baß erstaunt gewesen war, als er 
sie zum ersten Male gesehen. 

Plötzlich fiel ihn ein trüber Gedanke an. 
Seine Lippen preßten sich zusammen, die Fal-

Im M i t t e l - u n d N o r d a b s c h n l l t 
scheiterten örtliche Angriffe der Sowjets. 
Stoßtrupps vernichteten an der Kandalakscha-
Front eine Anzahl feindlicher Kampfstände mit 
Ihren Besatzungen. 

Die Operationen der deutschen und italie­
nischen Truppen in L i b y e n wurden plan­
mäßig fortgeführt Hierbei wurden in harten 
Kämpfen erneut 21 britische Panzerkampfwagon 
vernichtet. Der Hafen Tobruk und der Flug­
platz Lucca auf Malta wurden bei Nacht heftig 
bombardiert, nordwestlich Benghasl ein groß' s 
feindliches Frachtschiff schwer beschädigt In 
T u n e s i e n bekämpften deutsch-italienische 
Luftstreltkräfte laufend Truppenbereitstellungi-u 
des Feindes bei Medjez ei Bab mit guter Wir­
kung. Die britisch-amerikanische Luftwaiie 
verlor gestern 18 Flugzeuge, drei deutsche Flug­
zeuge kehrten vom Einsatz nicht zurück. 
Kampf- und Jagdflugzeuge setzten am Tage die 
Bekämpfung kriegswichtiger Ziele Im Süden 
Englands fort. Der Feind verlor im Westen 
vier Flugzeuge, ein eigenes wird vermißt 

Truppen unterstützten Italiener, unter Mitwir­
kung deutscher, italienischer, rumänischer und 
ungarischer Luftstreitkräfte alle Durchbruchs­
versuche ab und fügten den Angreifern schwere 
.Verlsute zu. 

An dem anderen Schwerpunkt der Sowjet­
angriffe, im Raum Kalinln—Ilmensee, trat am 
14. Dezember ein plötzlicher Wettersturz ein. 
Auf kurzen Schneefall folgte Regen, der die 
Wege vereiste. Auch hier setzte der Feind 
seine Anstrengungen fort, und zwar in steigen­
dem Maße jetzt südlich Rschewi auch hier 
scheiterten alle seine Angriffe. 

Westlich von Toropez brachen deutsche 
Truppen durch stark verdrahtete und verminte 
Feindstellungen. Von dem bis zum Ilmensee 
anschließenden Abschnitt war nur der südliche 
Teil noch in den Bereich der großen Kämpfe 
hineingezogen. Weiter nördlich, wie auch zum 
Ladogasee und in Lappland spielten sich nur 
örtliche Kämpfe ab, bei denen die deutschen 
Truppen dem Feind das Gesetz des Handelns 
aufzwangen. , 

Die Luftwaffe, für die sich vom 16. Dezem­
ber an mit Besserung des Wetters günstige 
Einsatzmöglichkeiten ergab, griff in alle Kämpfe 
mit gewohntem Erfolg ein. Sie schoß bei einem 
eigenen Verlust von 28 Maschinen 130 Flug­
zeuge im Luftkampf ab, während dreizehn durch 
durch Flak und zwei am Boden zerstört wur­
den. Der nördliche Teil der Murmanbahn 
wurde mehrfach 6 t a r k angegriffen. 

der Neuheit Die Ausführungen Greenwood« 
haben nur insoweit Interesse, weil derartige 
Gedankengänge jetzt auch von einem Arbeiter­
parteiler geäußert werden, der bisher als „ge­
mäßigt" galt, ebenso wie die Arbeiterpartei, 
in deren Namen er offenbar sprach. Es zeigt 
sich, daß zwischen einem Greenwood und einem 
Vansittard, der gleichzeitig auch der Konfe­
renz seine bekannten hetzerischen Gedanken­
gänge vortrug, überhaupt kein Unterschied 
mehr besteht, falls es einen jemals gegeben 
haben sollte. 

'Ägyptens Bo t scha f t e r be i Maisk 'y 
We, Rom, 20. Dezember (LZ.-Drahtbericht) 

In den nationalistischen Kreisen von Kairo 
wurde die Teilnahme des ägyptischen Botschaf­
ters ln London an einem Empfang beim Sowjet­
botschafter M a i s k y mit großem Unwillen 
aufgenommen. Wie man über Istanbul erfährt, 
hat der Ministerpräsident Nahas Pascha auf 
br'tiechen Druck dem ägyptischen Botschafter 
in London Anweisungen gegeben, die Bezie­
hungen mit dem Sowjetbotschafter in London 
aufzunehmen. 

ten, die sein Gesicht verbittert aussehen 
ließen, traten hervor. 

Wer hellt der Tochter Kind, wenn dieses 
Malum sich noch welter vererbt? 

Er nicht. Er ist tot bis dorthin. Und er 
wird wohl sterben müssen ohne würdige 
Nachfolge, auch ohne dasArkanum gefunden 
zu haben, das Hellmittel für alles und für alle. 

Gewiß, hat er viele die wahre Kunst ge­
lehrt — jedodh vergebens. Hat auch viel zu­
sammengebraut und -gebrannt, den Leidenden 
zu helfen. Seine Laudanumpillen lindern den 
Schmerz wie keine andere Arznei — doch 
werden sie in Vergessenheit geraten, so wie 
er. Sie werden verunglimpft und verspottet 
werden, so wie erl Und all ihre Kraft, zu lin­
dern und zu hellen, wird in einem Meer von 
Übelwollen untergehen. So wie erl 

Paracelsus schaut trutzig geradeaus. 
Das alles aber ist kein Grund, die Hände 

in den Schoß zu legen, es ist kein Freibrief 
dafür, sich treiben zu lassen von dem Strom 
der Dummen und Falschen, die am verworre­
nen Alten klebten wie die Egel am schlag­
flüssigen Menschen. 

Im Gegenteil! 
Die Dummheit der andern ist für ihn, der 

weiser ist, Verpflichtung. 
Er muß das Licht sein, auch wenn keiner 

es sehen will, auch wenn es viele blendet mit 
seiner Helle. 

Er muß Wegweiser sein, auch wenn nie­
mand seine Straße geht. 

Er muß brennen, auch wenn niemand sich 
an seinem Feuer entzündet 

A b l ö s u n g der W a c h e 
Rom, 19. Dezember 

Der Duce hat auf Vorschlag des Partei­
sekretär«, Minister« Vidussoni, eine Neubil­
dung des Direktoriums der faschistischen Par­
tei vorgenommen. Das neue Parteidirektorium 
eetzt 6ich aus vier Vizesekretären, fünf Mit­
gliedern der Regierung, die dem Ministerial-
amt nach dem Direktorium gehören, sowie aus 
elf führenden Faschisten zusammen. Insgesamt 
besteht das Direktorium somit aus 20 Faschisten. 

A m ü s i e r m ä d c h e n f ü r USA. -Nege r 
Stockholm, 19. Dezember 

In England sind jetzt die ersten Negerinnen 
als Hilfsdienst für die farbigen USA.-Truppen 
eingetroffen Diese Negerinnen, die die Be­
zeichnung „Service Girls" tragen, sind dienst­
verpflichtet und in den Vereinigten Staaten be­
reits vor ihrer Einschiffung auf ihre Pflichten 
vorbereitet worden. Diese „Service Girls" 
sollen sich hauptsächlich das Wohlbefinden 
ihrer männlichen Rassegenossen im amerikani­
schen Heere angelegen sein lassen. Sie sind 
in einem besonderen Klub tätig. Dieser Klub 
ist ein Unternehmen, in dem die Neger so ver­
pflegt werden, wie sie es in ihrer Heimat ge­
wöhnt sind. Damit sie sich dort ganz zu Hause 
fühlen, wird demnächst in den Klubhäusern 
ein Tanzsaal errichtet werden, in dem die „Ser­
vice Girls" lür die Unterhaltung der Neger­
truppen sorgen. 

Zu den Stammgästen dieser Negerklubs ge­
hören auch, wie die englische Zeltschrift mit 
einem leisen Unterton der Besorgnis feststellt, 
zahlreiche Angehörige der weißen Truppen, 
woraus sich allerlei Aussichten für eine Ver­
mehrung des Nachwuchses an Negermischlin­
gen eröffnen. 

R i t t e r k r e u z f ü r e inen T h o r n e r 
Berlin, 19. Dezember 

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober­
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Reeder, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an: Kapitänleutnant Hans Witt und Oberleut­
nant zur See Werner Henke. — Oberleutnant 
zur See Henke wurde am 13. Mai 1909 in R u • 
d a k / T h o r n als Sohn eines Försters gebo­
ren und trat 1934 in die Kriegsmarine ein. Er 
versenkte als Kommandant eines Unterseeboo­
tes elf feindliche Handelsschiffe mit 72 911 
BRT., darunter auch den voll mit Truppen bela-
denen britischen Fahrgastdampfer „Ceramic", 
außerdem einen Kreuzer und einen Zerstörer. 

(Weihnacht f ü r K r iegsge fangene 
Berlin, 19. Dezember 

Auch in diesem Jahr hat das Deutsche Rote 
Kreuz zum bevorstehenden Weihnachtsfest 
allen deutschen Kriegsgefangenen und Zivil­
internierten, die in der ganzen Welt ln den 
ausländischen Lagern untergebracht sind, eine 
Weihnachtsüberraschung gebracht Rechtzeitig 
haben seine unermüdlichen, ehrenamtlichen 
Helferinnen für jeden deutschen Kameraden 
ln Ubersee ein Weihnachtspaket gepackt. 

Als besonderen Weihnachtsgruß übermittelt 
das Deutsche Rote Kreuz mit diesem Weih­
nachtspaket eine kleine, liebevoll zusammen­
gestellte Weihnachtsbroschüre. Ein Strom der 
Zuversicht schwingt in den Blättern dieses 
Weihnachtsgrußes, der die deutschen Kamera­
den in Ubersee mit ihren Angehörigen und dar­
über hinaus mit dem deutschen Volk zu einer 
Schicksalsgemeinschaft unlösbar verbindet. 

Der Tag in Kürze 
Am Freitag wurden im Auswärtigen Amt die Ra-

tllikallonsurkunden zu dem am 1. Mal d. J. in Preß­
burg unterzeichneten deutsch-slowakischen Kul­
turvertrag ausgetauscht. 

In der Zelt vom 7. bis 18. Dezember haben In 
Stockholm Verhandlungen des deutschen und des 
schwedischen Regierungsausschusies ilattgelunden, 
die zu einer Einigung über den deutsch-schwedi­
schen Warenverkehr Im Jahre 1843 gelührt haben. 

Italien hatte Ende November d. J. ohne die Im 
Verlaul des Krieges zu Italien gekommenen Gebiet» 
45 055 000 Einwohner. Der Geburtenüberschuß den 
Monats November betrug 15 181, der Wanderung»-
Überschuß 3288. Es wurden 21 647 Ehen geschlossen. 

Die Ernennung Dr. Peter Vlolis zum Schwelm 
Gesandten In Rom wurde amtlich bekanntgegeben. 

Vertag und Drude i litimannitödler Zeitung, Druckerei und Verlagi-
anitoltGmbH. Verlogileiten Wilh. MoUel, Houplidirillleiten Dr, Kurt 
PleiHer (dienstlich verroiit); I.V. Adoll Kargel. Llümanrulodt, Für Aruei-

gen gilt I , Z. Arueigenprelillit« 3 

Denn überall muß einer vorangehen In 
der Ode, in der Wildnis. Und wen Gott an 
die Spitze stellt, der marschlere! 

Weit greifen seine Beine aus. Die Magd 
vermag ihm kaum zu folgen. 

* 
Das Quehemberger-Haus. 
Die Magd stieß den schweren Schlüssel in 

das Schloß. Es kreischte. Hernach knarrte 
die Tür. 

Kurz darauf stand Paracelsus vor dem 
Bett der Kranken. 

„Theophrastl Verzeiht, daß ich Euch ru­
fen ließ", sagte Agnes Quehemberger, die 
Mutter, mit leiser, müdgeweinter Stimme. 
„Mein Kind ist schlechter als vor Eurem er­
sten Besuch..." 

Der Doktor sah sie an und lächelte eigen, 
Die Quehembergerin war schön, auch jetzt 

noch. Ihre Wangen hatten das Runde, Frische 
behalten, die Augen das Klare. Die Stirne 
nur hatte Falten, wo früher alabasterne Glätte 
war, und auch von den Augen zu den Schläfen 
zogen sich, kaum merklich, Krähenfüße hin . . . 

Nicht deshalb aber lächelte der Doktor, 
denn dies sah er gar nicht Er dachte nur 
daran,' daß auch die Onweinin, der Quehem­
bergerin Mutter, Ihn einst mit denselben 
Worten empfangen hatte. Und er konnte 
auch ihr nicht anders antworten als ihrer 
Mutter: 

„Ist bloß ein Zeichen dafür, daß der Kör­
per Eurer Tochter den Kampf mit dem Ma­
lum, mit der Krankheit aufnimmt." 

„Wenn er ihn nur nit verliert!" jammerte 
Agnes. (Fortsetzung folgt) 

Vernichtung Deutschlands das Kriegsziel 
Eine Rede des Arbeiterparteilers Greetwood, eines „gemäßigten" Briten 

Eine Woche harfer Kämpfe an der Ostfront 
Italiener wiesen Sowjetangriffe ab I. 131 Feindflugzeuge vernichtet 
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Durch den Gang der militärischen Ereignisse 
Ist Sizilien In unmittelbare Näiie das Kamplas In 
Nordafrika gerückt. Nachstehender Bericht untere« 
Mitarbeiters In Rom, Heinz Holdack, gibt alna 
lolicndlge Schilderung von Land und Leuten aul 
Sizilien. 

Wenn das Fährschiff im Hafen von Messina 
die Haltetaue loswirft und unter dröhnendem 
Tuten den Kai verläßt winken die Zurück­
bleibenden, als werde hier eine Reise über 
Ozeane begonnen, obwohl das Ziel der Fahrt, 
die kalabrische Küste, greifbar nahe liegt. N u i 
25 Minuten dauert die Fahrt von Vil la San 
Giovanni nach Messina über die auf beiden 
Seiten von hohen Bergketten eingefaßte Meer­
enge, und doch trennen die wenigen Kilometer 
Meeresoberfläche zwei Welten. Sizilien hat 
trotz der Zentralisierungspolitik, die das ge­
einte Königreich Italien im vorigen Jahrhun­
dert aufgenommen und der Faschismus ener­
gisch weitergeführt hat seinen Sondercharak­
ter behalten, und nach einem sizilianischen 

Charakteristisches Vegetationsbild im Inneren 
Siziliens 

Aufenthalt von dreiviertel Jahren scheint es 
mir, als sei ich aus einem a n d e r e n Lande 
zurückgekehrt. ' 
Historische Erinnerungsmale 

Apfelsinen- und Zitronenhaine, unterbro­
chen von übermannshohen Feigenkakteen, 
P.ahTtengruppen, Zypressen und Bananen-
buschen, eingeengt zwischen Bergen und dem 
Meer, würfelförmige Steinhäuschen, die sich 
nach wenigen Kilometern zu Fischerstädtchen 
ballen, laute, menschenwimmelnde Städte — 
so bleibt die Küste in der Erinnerung. Stunden­
lange Fahrten durch kahle Hügel, von deren 
Höhen sich mächtige Fernblicke öffnen über 
steinige Täler, deren kargem Boden Weizen 
und neuerdings Baumwolle abgerungen wer­
den, auf langen Wegstunden keine menschliche 
Siedlung, abgelegene Städtchen, deren Namen 
außerhalb Siziliens kein Mensen kennt — das 
ist das Innere der an Gegensätzen so reichen 
Insel. Licht und Farben, wie wir sie in Europa 
nur noch aus Griechenland und Spanien ken­
nen! Braune und blaue, samtwarme Töne auf 
den Flanken des Monte Pelegrino über Pa­
lermo, das unvergeßliche Gold, in dessen feier­
lichem Glanz bei früher Dämmerung die grie­
chischen Tempel von Agrigent schimmern, der 
blendende Schnee des Ätna, dessen Rauch­
fahne kerzengerade in einen Himmel von un­
endlicher Bläue steigtl So verschiedenartig 
und verwirrend die Landschaftsbilder, so man­
nigfach auch die historischen Erinnerungsnnle: 
das Trümmerfeld von Syrakus, dem „antiken 
New York", arabische Spitzbögen und Mo­
scheenkuppeln, byzantinische Mosaiken in Pa­
lermo, die normannische Kathedrale von Ce-
falu, das Hohenstaufenkastell in Catania. Vom 
Meer sind sie alle gekommen: die Griechen 
und Punier, Römer und Byzantiner, Araber 
und Normannen und schließlich die Spanier. 
Und da das Mittelmeer wieder Kriegsschau­
platz von entscheidender Bedeutung geworden 
ist, rückt Sizilien wieder einmal in den Mittel­
punkt hisorischer Ereignisse. 

Unsere Soldaten leben unter den Sizllia-
nern. Sie müssen die wichtigsten Redewen­

dungen der Sprache erlernen, denn sie sind 
zehnmal am Tage darauf angewiesen, sich mit 
irgendwelchen Wünschen an ihre Gastgeber 
zu wenden. Sie müssen sich auch mit ihren 
Lebensgewohnheiten vertraut machen. Sie 
haben gelernt, was ö l auf italienisch heißt, und 
sie kennen die italienischen Zahlen. Der deut­
sche Fahrer muß wissen, daß sich die sizilia­
nischen Eselskarren nach anderen Verkehrs­
regeln auf den Straßen bewegen als die Ber­
liner Autobusse Man hat sich aneinander ge­
wöhnt und auch miteinander befreundet. Aus 
solchem friedlichen Zusammenleben ist eine 
merkwürdige Mischsprache entstanden. So 
sagen die Fischer, wenn sie ein Ruderboot an­
bieten: „Piccolo Booto?" Ein Mann forderte 
mich zum Mieten eines Tragtieres mit dem 
Zuruf ..Eseli, Eseli" auf, und als ich meine 
Brille hatte liegen lassen, wurde sie mir mit 
den Worten gebracht: „Ecco, la vostra br i l la l" 
Unsere Soldaten fragen: „Nix mangiare?", 
wenn sie in eine Osteria treten, und der Wir t 
antwortet: „Prima, prima!", obwohl prima auf 
italienisch „die Erste" und nicht wie im deut­
schen Sprachgebrauch „sehr gut" bedeutet. 

Deutsche und italienische Matrosen 
In Sizilien und Nordafrika nahen die Deut­

schen die liebenswürdige Hilfsbereitschalt 

der Feudalismus, noch eine Folge der spani­
schen Herrschaft. Fahren Sie über Land, und 
Sie werden sehen, was aus der Kornkammer 
Roms geworden ist. Wenn der Faschismus die 
Auswüchse des sizilianischen Großgrundbesitzes 
beseitigt, so packt er das Unheil an der Wur­
zel", fuhr mein Bekannter fort. „Die Hälfte un­
serer Bevölkerung lebt von der Landwirtschaft, 
aber nur ein Zehntel lebt auf dem Lande. Die 
Leute hausen seit Hunderten von Jahren in 
kle'nen Städtchen. Auf schlechten Pladen ge­
langen sie nach oft stundenlangem Weg zu den 
Äckern. Die Großgrundbesitzer verbringen ihre 
Zeit in den Städten und kümmern sich um 
nichts. Der Faschismus hat erkannt, was uns 
fehlt. B a u e r n s i e d l u n g e n , V e r k e h r s -
w . e g e u n d e i n e r e g e l m ä ß l g e W a s s e r -
v e r s o r g u n g l 

Ich wandte ein: „Sie haben aber doch auch 
dichtbesiedelte Gegenden, lebhafte Städte, In­
dustrien und Ausfuhr. S'zillen Ist kein reines 
Agrarland. Es kennt kommerzielle und indu­
strielle Probleme. In Palermo haben Sie einem 
modernen Unternehmer, Florio, sogar ein Denk­
mal gesetzt." 

„Wi r produzieren sieben Achtel der gesamt­
italienischen Schwelelhervorbringung. Wir pro­
duzieren ein Sechstel der italienischen Seesalz­
produktion. Wir produzieren Asphalt und Bims-

Banditen unter sich 

K a r i k a t u r : Key /Dohnen-Dlenst 
„Was sagst du zu meinen Empirewünschen, 

John Bull — ja oder nein?!" 

Küstenstrafle Messina Taormlna bei Alesso, ein Beispiel für die landschaftl iche Schönheit der Insel 

ihrer italienischen Kameraden und ihre fröh­
liche Zufriedenheit kennen gelernt. In der 
Nähe von Catania besuchte ich eine Wein­
kneipe, in der sich regelmäßig deutsche Sol­
daten und italienische Matrosen trafen. „Wieh-
no bono", sagten die Deutschen. „Serr gutt" 
antworteten die Italiener, und dann wurden 
die Probleme erörtert, die immer erörtert wer­
den, wenn sich Soldaten treffen: „Wie oft gibt 
es Urlaub? Wie hoch ist der Wehrsold? Wie 
ist die Verpflegung?" „Das Land ist schön und 
arm, und seine Bewohner sind sehr fleißig." 
In diesen Worten faßte ein Obergefreiter seine 
sizilianischen Eindrücke zusammen. Sie ent­
halten eine Erkenntnis, die einfach zu gewin­
nen scheint, die aber allen verschlossen geblie­
ben ist, die nur kurze Zeit auf der Insel wa­
ren und daher das dumme Gerede von der 
Schlampigkeit und der Faulheit der Sizilianer 
mitgebracht haben. 

Sizllianlsches Gespräch 
„Unser Land macht nicht nur auf Ausländer, 

sondern auch auf viele Italiener e'nen wirt­
schaftlich und sozial zurückgebliebenen Ein­
druck. Sicher ist, daß unsere Entwicklung hin­
ter der des übrigen Italiens zurückgeblieben ist. 
Aber übersehen Sie nicht, welcher Anstren­
gung es bedarf, um Jahrhunderte spanischer 
und bourbonischer Mißwirtschaft wieder gut 
zu machen" — mit diesen Worten deutete ein 
sUilianUcher Bekannter die Schwierigkeiten 
an, die bei der Lösung der „questione meri-
dionale", der Frage des Südens, gerade auf Si­
zilien zu lösen sind. „Das schlimmste Übel ist 

stein. Wir haben in den fruchtbaren Küsten­
strichen Südfrucht- und Gemüseanbau und ex­
portieren aus Messina und Catania Apfelsinen 
und Zitronen in alle Welt. Das sind unsere 
Reichtumsquellen. Unsere Küsten sind reich. 
Aber das Innere. . . " und schon wollte er wie­
der zu seinem Lieblingsthema zurückkehren. 

„Ich habe kürzlich einen Roman von Gio­
vanni Verga gelesen. Die Geschichte e'ner Fi­

scherfamilie aus der Nähe von Catania, 
I Malvoglia. Abgesehen von dem literarischen 
Wert des Buches, war mir die Lektüre nützlich, 
weil ich glaube, durch sie einiges vom Leben 
und von den Anschauungen ihrer Fischer er­
fahren zu haben." Ich wollte nicht über italie­
nische Literatur sprechen, sondern etwas vom 
s i z i l i a n i s c h e n F i s c h f a n g erfahre/!, 
und meine Berechnung war nicht falscn. 
„Verga", 6ag te mein Freund, „Verga ist einer 
der größten italienischen Romanciers und die 
Malavöglia einer unserer besten Romane. Ab«r 
er ist 1881 veröffentlicht worden, und seither 
hat sich vieles verändert. Gerade die sozialen 
Mißstände, die Vergas 60 stark hervorgehoben 
hat, sind zum guten Teil verschwunden. A l ten-
und Unfallversicherungen haben das Los un­
serer Fischer wesentlich verbessert. Die Frei­
beuter der Fischerei, die Zwischenhändler, sind 
in gesetzliche Schranken verwiesen, und da­
durch, daß inzwischen eine Fischkonservenin­
dustrie entstand, ist für Regelmäßigkeit des Ab­
satzes gesorgt worden. Daher schwanken die 
Preise nicht mehr so wil lkürl ich — und das 
war für die armen Fischer fast das schlimmste. 
Im Westen fangen wir T h u n f i s c h e , im Sü­
den S a r d i n e n , in der Straße von Messina 
Schwertfische. Heute", so schloß er nicht ohne 
Stolz, „läuft ein Viertel der Fischerbarken des 
küstenreichen Italiens aus sizilianischen Häfen 
aus." 

„So ergibt sich doch im ganzen ein nicht 
unerfreuliches Bild", meinte ich. „Aus diesem 
Lande kann wieder ein G a r t e n G o t t e s 
gemacht werden", war die Antwort. „Der Fa­
schismus hat diese große Aufgabe energisch 
in Angriff genommen. Unsere Insel bringt al'e 
Voraussetzungen zu künftigem Reichtum mit, 
und unser Volk ist zähe, arbeitsam und an­
spruchslos. Wären Sie vor 20 oder 30 Jahren 
schon hier gewesen, so würden Sie sehen, 
welche Fortschritte bereits gemacht worden 
sindl" 

Und da er wußte, daß ich sein einseitiges 
Urleil über die Schädlichkeit des spanischen 
Einflusses nicht teilte, verabschiedete er mich 
lächelnd mit dem alten sizilianischen Sprich­
wort: „Gott schütze dich vor den Spaniern!" 

E i n e ha lbe M i l l i o n chemische V e r b i n d u n g e n / D e r „ S t e i n der W e i s e n " 

Blick auf Palermo, eine Großstadt mi t r a t e n d e n Bauten, er fül l t von regem Leben. 
(Fotos: Scherl-Bi lderdienst) 

Wir können heute nur lächeln über die 
fruchtlosen Bemühungen der mittelalterlichen 
Alchimisten, unedle Metalle in Gold und 
Silber zu verwandeln. Ihr „Stein der Weisen", 
nach dem sie noch fieberhaft suchten, ist 
heute längst gefunden. Er trägt den Namen 
Kohlenstoff und tr i t t in mehreren Formen als 
Diamant, Graphit und sogenannter amorpher 
Kohlenstoff auf, beispielsweise als Ruß, der 
einen wesentlichen Bestandteil der verschie­
denen Kohlenarten bildet und wohl auch 
graphische Beschalfenheit zeigt, die aber we­
gen der außerordentlichen Kleinheit der Ein­
zelteilchen schwer nachweisbar ist. 

Seine Eigenschaften und unzähligen Ver­
wendungsmöglichkeiten lassen ihn auf den 
verschiedenen Gebieten al einen wahren 
„Zauberkünstler" erscheinen. Kohlenstoff ist 
geruch- und geschmacklos, äußerst hitzebe­
ständig, schmilzt daher erst bei 4000 Grad im 
elektrischen Lichtbogen und verdampft bei 
fast gleicher, im luftveidünnten Raum schon 
bei niederer Temperatur. Bei genügender 
Luftzufuhr verbrennt er restlos zu Kohlen­
dioxyd, eine chemische Umsetzung, die unter 
eiheblicher Hitzeabjabe verläuft und in Ge­
stalt der Kohlenverbrennung heute noch die 
wichtigste Wärmequelle in Technik und Volks­
wirtschaft darstellt. Daher verkörpert der 
Kohlenstoff das billigste und wichtigste Re­
duktionsmittel. Fein verteilt vermag er aber 
auch Farbstoffe, Gase und dergleichen auf 
seiner großen Oberfläche durch Absorption 
zu binden und hierdurch teilweise reaktions­
fähiger zu machen, weshalb er bei v'elen che­
mischen Umsetzungen als Katalysator dient. 
Insgesamt kann man aus diesem Wundercle­
ment heute gegen eine h a l b e M i l l i o n 
V e r b i n d u n g e n gewinnen, unter denen 
die Kohlenwasserstoffe in Form von Benzin 
und Ol, Betäubungs-, Heil-, Riech- und Spreng-
mittel, aber auch die Kohlenhydrate Mehl 
und Zucker als Nahrungsmittel wohl dic 
wichtigsten sind. 

Darüber hinaus liefert dieser moderne 
„Stein der Weisen" viele Kunstftoffe, die den 
Naturprodukten zum mindesten gleichwertig, 

wenn nicht überlegen sind. Schließlich ver­
mag er auch lebende Körper hervorzubringen. 
Die mit Hilfe des Kohlenstoffs gewonnenen 
künstlichen Hormone und Vitamine sind in 
allen Einzelheiten genau den natürlichen Le­
bensstoffen nachgebildet. Auch bei den Ge­
nen, den Trägern des Erbgutes, und den als 
Krankheitserregern so gefürchteten, noch im­
mer nicht völl ig erforschten Viren handelt es 
sich letzten Endes um Kohlenstoflverbindun-
gen. Die kühnsten Alchemistentraume des 
Mittelalters sind mit diesen Entdeckungen 
weit übertroffen worden. Für den modernen 
Chemiker ist es nur mehr eine Kleinigkeit, 
Edelsteine oder Gold im Schmelzofen künst­
lich herzustellen. Es wäre jedoch unwirt­
schaftlich und damit sinnlos, diese Kostbar­
keiten, die heute 6chon vielfach weni­
ger Kapitalanlagen darstellen, als zu in­
dustriellen Zwecken verwendet werden, in 
großen Mengen zu gewinnen. Man würde 
sie damit nur selbst entwerten. Viel wich­
tiger ist es, lebensnotwendige Kun6t- und 
Rohstoffe herzustellen, auf die gerade im 
Kriege die Volkswirtschaft unbedingt ange­
wiesen ist. Auf diesem Gebiet ist es gerade 
der Kohlenstoff, der sich mit anderen Stoffen 
zu unzähligen wertvollen Neuverbindungen 
vereinigen läßt. 

Erzählte Kleinigkeiten 
In einer Gesellschaft, in der auch Max R e g e r an­

wesend war, trug ein Dilettant ein ziemlich schwieriges 
Klavierstück vor. Reger lauschte Ihm kopfschüttelnd. Neben 
Ihm saB ein Mann, der dieses Koplschllttcln beobachtet 
hatte, er wollte den Pianisten In Schutz nehmen und sagte: 
..Man muß natürlich bedenken, Herr Reger, daB das Stüde 
sehr schwer zu spielen ist." Trocken erwiderte Reger: 
„Noch besser wäre es, wenn es überhaupt unspielbar 
wäre." 

* 
' Wenn Schleicrmachcr In Berlin seine berühmten Pre­

digten hielt, war die Kirche immer bis aut den letzten Platz 
gelullt. Die ZuhtSrerschalt bestand besonders aus Studen­
ten, Jungen Damen und Ollizictcn. Ein Kollege des gclelor-
len Theologen fragte, wie es zugehe, daß sich immer wie­
der dic gleiche Gesellschaft bei seinen Prcdgten clnstc'le. 
„Das geht sehr einlach zu", mente Schlciermachcr, „die 
Studenten kommen, weil sie wissen. daB ich In der Prü-
lungskommlssion bin, die jungen Mädchen kommen der Stu­
denten wegen, — und die Olluiere kommen der Jungen 
Mädchen wegen." 



Wir sind Kameraden des Spatens, auf Leben und Tod / ö n Ä Ö f " ^ Z ^ ^ S ^ 
Es war einer, der zog aus mit seinen neun­

zehn Jahren und wollte die Welt erobern; wie 
im gleichen Wil len Tausende vor ihm ausge­
zogen und Tausende nach ihm ausziehen wer­
den. Es war kein übler Bursche, dieser Richard 
Kruse, ich kann das nicht sagen; er trug ein 
gutes Wollen in seinem Hirn und ein Paar 
klare Augen im Kopf, die Recht und Unrecht 
noch gerade so zu trennen wußten, wie eine 
Mutter es dem Knaben gelehrt hatte. 

Kein übler Bursche, nein — aber nun fetzte 
der Wind in dünnen Kleidern, nun nagten die 
Steine am brüchigen Leder — und die Welt, 
die ihm nach seinem Wil len untenan sein 
sollte, stand feindlich und fremd an den Sei­
ten der tausend endlosen Straßen, die kreuz 
und quer das Reich zerschneiden. Wollte er 
sich ihr nähern . . . er mußte die Kappe ziehen 
und einen Zug um seinen Mund legen, der von 
Demütigkeit sprach und darum schlimmer war 
als jede gesprochene Lüge. 

War es zu verwundern, daß mit den Wo­
chen und Monaten eine große Verachtung und 
ein frischer Haß über diese Welt in Blick und 
Seele des Jungen aufglommen? Diese Welt, 
die demütigte und zum Betrug zwang um jede 
Schnitte Brot? War es zu verwundern, daß die 
muffigen Nachtlager in Asylen und Herbergen 
böse Falten in sein junges Gesicht legten? 
Daß jeder Anblick einer bürgerlichen Gebor­
genheit ihm einen bitteren Geschmack In den 
Mund trieb und seine schlaffen Hände zu Fäu­
sten machte?! 

Doch eines war größer. Die Maschinen des 
Staates arbeiteten — in peinlicher Genauig­
keit erfaßten sie Korn und Halm, erfaßten sie 
Spreu und Kraut. Ein jedes soll dienen und 
nutzbar sein. — 

Die Maschinen des Staates erfaßten den 
treibenden Burschen. Sie griffen ihn von der 
Straße, nahmen auf, registrierten, ordneten 
an — sie stellten ihn in Reih und Glied. 
Pflicht! — riefen sie. Richard Kruse sollte 
dienen und nutzbar sein — so wollte der 
Staat. 

Richard Kruse ließ über sich kommen, was 
da kommen wollte. Ja, er lächelte zu allem, 
und in diesem Lächeln lag die böse Gleichgül­
tigkeit, die bei weitem gefährlicher ist als 
offenes Sträuben und Wehren. 

„Was woll t ihr?l" sagte Richard Kruse bei 
lieh. „Ihr gebt mir einen Spaten, ihr schafft 
mir Kleidung, ihr habt ein Dach für mich, ein 
Bett darunter und seinen Spind? Ich werde 
meine Zeit wie verweilen — es wird eine warme 
Zeit sein, eine satte Zeit, ich bin es gewiß — 
doch dann werde ich gehen, werde treiben, 
weitertreiben auf den ewigen Straßen der 
Welt. Ja, weilertreiben — ihr zwingt mich 
nicht l " 

So stand er nun in einer Front mit den 
Hundert und aber Hundert anderen, die gleich 
ihm den Spaten trugen. Er marschierte mit 
ihnen, er zog mit ihnen zur Arbeit, er sang ihre 
Lieder, und er grüßte die gleiche Fahne — und 

dachte doch nicht viel anderes und mehr da­
bei als dieses eine: „— ihr zwingt mich nichtl" 

Er zog mit ihnen zur Arbeit. Eine harte Ar­
beit war das, tief im Schacht. Es sollte hier 
ein Staukanal laufen für ein künftiges Kraft­
werk — der Sand lag in weichen und weißen 
Schlichten —, er lag viel zu weich; schon in 
geringer Höhe mußten die Seitenwände abge­
stützt werden, doch splitterten noch häufig die 
Stützbalken und die Sandplacken ergossen 
sich im schweren, weichen Fall über die 
Schipper. 

So hob eines Tages Freund Hein auch an 
diesem Schachte die Hand zum fälligen Tri­
but. Richard Kruse stand mit einem Hambur­
ger zusammen, einige zwanzig Meter über den 
anderen. Wendelwege liefen liier den Schacht 
herunter, gesichert und abgestützt. Die beiden 
hatten die Aufgabe, hinderliche Wurzeln aus 
dem Abhang zu lösen. Noch standen sie fast 
in Griffnähe des Schachtrandes, der Hambur­
ger riß gerade an einem saftigen Wurzelann, 
der um einiges hervorstand — da fuhr Freund 
Hein mit dem letzten Gliede seines kleinen 
Fingers an einen der Stützbalken. Die beiden 
zunächststehenden Stützen zitterten, knirschten 
und splitterten auseinander, der lange Quer­
balken senkte sich — erst langsam und besinn­
lich, als überlege er die Veränderung, dann 
schneller —, das schwere Erdreich in seinem 
Rücken drängte und schob. 

Schon im ersten Knirschen der Balken wa­
ren die beiden jäh aufgefahren. Als der Quer­
balken sich senkte, tat der Hamburger einen 
großen Sprung ihm entgegen und Kruse einen 
gleichen Sprung von ihm fort. „Was tust du!!" 
schrie Kruse den Hamburger an, der jetzt wie 
selbstverständlich seinen breiten Rücken un­
ter den mehr und mehr sinkenden Querbalken 
stemmte. „Da machst dich zu schänden!!" 

Der Hamburger ächzte auf unter seiner 
Last. Von der übermenschlichen Anstrengung 
schwollen ihm rote Adern breit und dick auf 
der Stirn — nun hob er die Hand und wies 
nach unten. 

Richard Kruse sah hinunter. Zwanzig Me­
ter in der Tiefe schippten zweiundzwauzig 
Mann. Sie sangen im Takt ihrer Würfe, die 
Melodie schlug hoch empor. Kruse sah hin­
unter. Er sah — zweiundzwanzig Mann schipp­
ten dort unten; er sah: wenn diese obere 
Schicht herabbrach — in der ersten Gewalt 
des Falles mußte die nachfolgende mitgehen, 
die Wand würde brechen 

Zwanzig Meter Erdreich auf zweiundzwan­
zig Mann: ein tiefes, ein großes Grabt 

Der Hamburger röchelte dumpf unter dem 
Querbalken. Das Röcheln fuhr an Kruses Ohr, 
es fuhr wie ein einziger Schnitt durch sein 
Hirn, seinen Schädel und jeden Gedanken. 
Ferne lag alles — er sprang und schob seinen 
Rücken neben den des anderen — er schrie 
gellend auf dabei, und ihm selbst war, als flöge 
seine Seele in diesem Schrei aus dem Munde. 
Seine Schultern trugen zweiundzwanzig Men­
schenleben. 

Der Schrei war unten gehört. Die Kamera­
den blickten auf und sahen dort oben dio 
große Nol. Und dieser Kruse, der ihre Leben 
auf den Schultern trug, gewahrte zwischen den 
roten Nebeln, die seine Blicke umwaberten, 
etwas Erstaunliches. Nicht, daß die dort unten 
nun davonstürzten und ihr Heil in der schnel­
len Flucht suchten, wie er es verständlich ge­
funden hätte — nein, sie Helen, einer nach dem 
anderen, mit Werkzeug und Balken die Wer­
delwege hinauf, bis hoch hinauf, mitten hin­
ein in die dicke Gefahr. . . hoch hinauf, bis 
h ie r . . . Die roten Nebel schlössen sich — 

Nach Wochen noch mußte Richard Kruse 
den Hamburger fragen: „Sag!, warum taten wir 
das? Wir hätten noch fort gekonnt!!" Und der 
Hamburger erwiderte darauf, daß unten doch 
die Kameraden standen, ja Aber nun!" 
meinte Kruse enegt. „Warum kamen die hin­
auf. Wir waren nur zwei, sie aber zweiund-
zwanzigl Warum setzten sie ihr Leben gegen 
uns?" Und der Hamburger erwiderte darauf, 
daß auch ein Kamerad gut für hundert sei in 
der Gefahr, „Ja . . . " , 6agte Kruse, „das ist es . . . 
Kamerad. . . " 

Kameraden! — Das weiß Richard Kruse 
nun, was das heißt! Und er wird mehr lernen, 
mehr wissen mit den Tagen — auch unser 
Heute braucht seine Zeit, einen Menschen aus 
hundert Wirrnissen zu führen — wie der an­
deren Gestern Zeit brauchte, ihn in diese hin­
einzustoßen! 

H a l l e . Eine Frau aus Naumburg fand 
eine Raucherkarte. Anstatt den Fund abzu­
liefern, wurde die Karte unterschlagen, der 
Name der Inhaberin ausradiert und der eigene 
Name hingeschrieben. Bei dem Versuch, auf 
die Raucherkarte Zigaretten zu kaufen, kam 
die Fälschung ans Tageslicht. Wegen Unter­
schlagung und schwerer Urkundenfälschung 
zur Anzeige gebracht, wurde die Angeklagte 
vom Amtsgericht Naumburg zu drei Monaten 
und einer Woche Gefängnis verurteilt. Eine 
Geldstrafe konnte nicht in Frage kommen, ob­
wohl die unehrliche Finderin weinend um 
eine solche bat. 

Fünf Generationen Zeugen einer Taufe 
T o n d e r n (Nordschleswig). In Rapstedt 

im Osten des Kreises Tondern fand eine Kind­
taufe statt, zu der Familienangehörige aus 
fünf Generationen des Geschlechts anwesend 
waren. Die Alteste des Geschlechtes war die 
Ururgroßmutter, die 94 Jahre alt ist. Zufällig 
wohnen alle fünf Generationen der Familie 
auch 'im gleichen Hause. 

Patent für einen Schuhmacher 
G u m b i n n e n . Einem Schuhmacher In 

Gumbinnen ist es gelungen, ein neuartiges 
Verfahren in der Ar t der Sohlenbefestigung 
am Schuhwerk zu entwickeln. Nachdem er 
jahrelang nach dem neuen Verfahren gearbei­
tet hat, wurde ihm jetzt ein Patent dafür zu­
erkannt. 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Theater 

Schauspiel u m die Urbarmachung der Pont ln l -
schen S u m p f * . Das Schauspiel „Stadt aus d e m 
Sumpf" ( „Der gelbe Re i ter" ) von K a r l Bachlcr 
w u r d e vom Lnndestheater SchnetdemUhl f ü r d ie 
zwei te H ä l f t e dieser Spielzeit zur U r a u f f ü h r u n g er ­
worben . Das Schauspiel behandelt den h e l d e n m ü ­
t igen Einsatz eines Arztes im Gebiet der Pont ln l -
schen Sümpfe Im zähen K a m p f gegen d ie M a l a r i a . 

V e r ä n d e r u n g e n I m Theater leben Bannovers . 
Gaule i ter Lauterbacher gab die folgenden w i c h t i ­
gen Änderungen In der Le i tung der Städtischen 
Duhnen Hannovers bekannt . M i t A b l a u f dieser 
Spielzeit w i r d der In tendant des Opernhauses, 
I 'rof. Rudol f Krasselt , der fast zwei Jahrzehnto 
h indurch m i t Er fo lg die Geschicke des O p e r n h a u ­
ses lenkte, wegen Erre ichung der Al tersgrenze z u ­
rück t re ten . Ebenso w i r d In tendant A l fons Pape, 
der e in Jahrzehnt h indurch das Schauspielhaus l e i ­
tete, sich anderen Aufgaben zuwenden. Es w i r d 
m i t A b l a u f dieses Splel jahres n u n m e h r e ine O e n e -
ra l lntendnnz der Städtischen Bühnen geschaffen, 
d ie In tendant Gustav Rudol f Seltner, Güt t ingen, 
Ubern immt . D e n neu geschaffenen Posten eines 
Operndirektors ü b e r n i m m t der Göt t inger M u s i k ­
d i rek tor und Kapel lmeister Car l M a t h l e u Lange 
und den ebenfal ls neuen Posten elnea Schauspiel ­
d i rektors der Regisseur H e i n r i c h K o c h vom D e u t ­
schen Theater In Ber l in . 

Musik 
Regensburger Domspatzen In Frankre ich . D i e 

Regensburger Domspatzen f ü h r t e n unter der L e i ­
tung l h r e i D i r igen ten Theobald Schrems e ine 
zwölf tägige Konzertre ise durch F r a n k r e i c h durch . 
A u ß e r Paria w u r d e n d ie Städte Nantes, Angers , 
Tours , Polt lers, Chartres und Rouen erfaOt. D i e 

k le inen Sänger w u r d e n übera l l , w o sie sich hören 
H e i l e n , sowohl von den deutschen Soldaten als auch 
von der französischen Z iv i lbevö lkerung f reundl ich 
aufgenommen. 

Aus ie lchnung verd ienter Bruckner -D i r igen ten . 
D ie Deutsche Bruckncrgesel lschatt (Präsident: 
Staatsrat D r . Fur twängler ) hat Opernd l rek tor 
Prof . D r . K a r l Böhm (Wien) und Genera lmusik ­
d i rek tor P a u l van K e m p e n (Aachen) f ü r d ie w ä h ­
rend Ihrer Dresdener Tä t igke i t ausgeübte v o r b i l d ­
l iche Förderung des Brucknerschen Werkes d ie 
B r u c k n e r - M e d a i l l e ver l iehen. 

Fur twäng le r als Regisseur. D i e W i e n e r Staats-
oper berei tet fü r Anfang Januar eine Neuinszenie­
rung von Wagners „Tr is tan und Isolde" vor. D i e 
A u f f ü h r u n g erhäl t e ine besondere Bedeutung vor 
a l lem dadurch, daQ W i l h e l m F u r t w ä n g l e r n icht nur 
als D i r igent den musikal ischen T e i l neu gestaltet, 
sondern z u m ersten M a l e auch als Spiel le i ter her ­
vor t r i t t und die gesamte Inszenierung le i ten w i r d . 

Neue Bücher 
Krakau. In dem Im Buchverlag Deutscher Osten In Kra­

kau unlängst erschienenen „FUhrer durch die Stadt Krakau" 
von Dr. Heinrich K u r t z wird die Geschichte der deutschen 
Stadt Krakau auslührllch dargestellt. Außerdem werden 
darin gegeben:-ein kurzer Uberblick über die Stadt, ein 
Rundgang durch diese, eine Darstellung des gegenwärtigen 
deutschen Lebens In Krakau, ein Verzeichnis der Behörden 
und Dienststellen und der deutschen ÖHcntllchen Einrich­
tungen; ein; Darstellung der Postgebühren des General­
gouvernements und der Devisenbestimmungen tür dieses, 
ein Verzeichnis der neuen deutschen Stiaßenbcncnnuiigcn 
und ein alphabetisches Straßenverzeichnis. Ein Stadtplan 
bildet den übrigen Inhalt der mit 18 Lichtbildern «schmück­
ten wertvollen Schrllt. Adolf Kargel 

A l l i a n z 
Lebensversichefungs-
Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 31. 12. 1940: 

•be i 5 ' / , Milliarden Reichsmark 

Sicherheibmittel: 
1 402038 912,- RAA, 

Baxlrktdjrektlon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159 Ruf 181-41 

V E R K Ä U F E 
Verkauf« Jedeimonnt-Lexlkon, 10 Bände, 
wie neu. 60 RM. Adoll-Hitler-Str. 170, 
m ilutitden. 
Pu;ipo, Käthe-Kruse, mit div. Kleidern 
vcikäuflich lür 35 RM. oder lauscht ge-
geu hohe Daincnsliclel. Gr. 38, Ziethen-
straße 80. W. 5, r.ach 15 Uhr. 
Oelcjomäldt, 123 und 250 RM., zu ver-

1 Lauten. Besichtigung 15—17 Sonnabend 
, und Montag. Tichicr. Buschlinie 48 /6 . 
i Verkäuflich 1 5armiger Kronleuchter, 
bronzojrydicrt, 50 RM . 1 Bild, hl. Abend-

'mahl, nun Leonardo da Vinci, Metallguß, 
50 P.M. König-Heinrich Str. 22, V. 37, 

ivon 15—17. 
Schw. Uamcn-Wlntermanlcl 35,—, 1 01-
tarrcn-Zithcr 50,—, 2 Paar vern. Schlitt­
schuhe 20,—, 1 Paar hohe Knaben-
schuhe, Gr. 38, 8,—, 1 Paar Lederga­
maschen 7,—, zu verkaufen. Angebote 
unter 5752 an die LZ. 
Knabenmantel 25,—. lange Hose, neu, 
25,—, lange Hose, getr., 5,— (10—14-
jährig), verkäuflich Ziethenstraße 84, 
W. 7, von 8 Uhr an. 

BAUER&CIE 

S A N A T O G E N 
F O R M A M I N T 

K A L Z A N 

Puppenwohnung mit elegant. Möbel, neu, 
150 RM., zu verkaulen Helle Oasse 5a, 
Front, 1. Stock, Nord. (Hohensteiner Sir.) 
Romane, Fachliteratur (Landwirtschalt 
und Tierzucht) von l RM. an. 5 Bände 
Deutschet Rclchsrecht (Pluudtner-Neu-
berl), Neudruck-Ausgabe, 40 RM., Ölbild 
400 RM. zu verkaulen von 15 Uhr *n 
Kiirlürstensttaße 13. W. 8. 
Pelziutttr, geeignet für Herren- oder 
Damcninncnpclz, neu, umständehalber tu 
verkaufen. Prell 500 RM. Angebole 
unter A 1518 an LZ. 
6 Puppen 100,—. gebr. Aktentasche 
40,— zu verkaulen Haullnder Sir. 25, 
W. 3. 1. Stock, linkt. 
Dunkelblaut Kletterweste für 10—121. 
Knaben, 25 RM., zu verkaulen Ostland-
straße 111, W. 45. 
Rasse-Kanlnchtn von 20 RM. an ver­
kauft Hell, Meisterhausstraße 113. 
16 laert Kisten. )e 5 RM., zu verkau­
len Hochmeisterstraße 40, W. 15. 
Fucbs zu verkaufen, Mongole, dunkel 
gefärbt. 250.—, Angeb, u. 5795 LZ. 

HEDA-WERK 
Eduard Palm 

München 

Kottcrpathephon, bester Zustand, mit 
| Platten, 8 0 — , verkäuflich Litzmann-
stadt, Vom-Steln-Slr. 4 /11 . 14 bis 16 Uhr, 
Ltbcnimlttilgtichäft mit Einrichtung a. 
Waren, längere Zelt gelührt, krankheits­
halber zu verkaulen. Preis 4000 RM. 
Angebote unter 5769 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Spülmaschinen mit etwa 20 Winden, 
MulllpUzlcrmaschinc, Schreibmaschine zu 
kaulen ges. (JStiandstr. 63, Rul 142-79. 
Wanduhr, Teppich Lauler, Boyler ~zu 
kaufen gesucht Ostlandsuaße 63, Fern­
ruf 142-79. 
Kisten kaute laufend. Mindestgroße 
IJOj^JS.SS^Angebote u. 5528 an LZ. 
»III!«,zimmer, ntuwirtlg, elegant, Schnee­
schuhe, 1,85 lang, zu kauien gesucht. 
Angebote unler 5003 an LZ. 
Radio oder Volkscmplänger zu kuulen 
gcsudit. Angebot mit Preis an Seifert, 
Wolliner Weg 37. 
Ein gcsch.osc. Drehstrommotor, 360 V, 
2 PS, zu kamen ges. Aug. u^5651 an LZ. 
Pferde, verschiedene Wagen und Stall­
dünger zu kaulen gesucht. Reichsgerätc-
bol, Pablanlce. Lutomiersker Straße 21 , 
Fernruf 161. 
Ein getchlosstnir Drehstrommotor, 380 
Volt, 2 PS. zu kaulen gcsudit. Angl-
böte unter 5651 an LZ 
Schreibtischgarnitur (Marmor) fär Her­
renzimmer, lederne gelütt. Handschuhe 
und wildlcderne Handschuhe, Gr. 7>/ 4 , 
ledernes Zigarrenetui, alles neuwertig, 
zu kaulen gesucht. Pralsang. u. 5678 LZ_. 
Rechenmatchina wird von einem Front­
soldaten tolort gesucht. Zu erreichen 
Fernrut 210-27. 
Htrrtn-Sporthet* zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 5671 an LZ. 
Out erhaltener Kinderwagen (möglichst 
Korbgetlccht) zu kaulen gesucht. Angc-
bote unter 5666 an le LZ. 
Uebtrwtndllcbt Nähmaschine für Strick­
waren zu kaufen oder gegen überwend­
lich e Nähmaschine für Trikot-Handschuhe 
zu tauschen cesuchl. Fcintuf 142-:>5, 
Klnderschlitttn (Rodclform) zu kaufen 
gcsudit, Angebote 5662 LZ 
Nähmaschine, gebraucht, auch alles Mo­
dell, zu kaufen gesucht. Ellangebote an 
Wcslfalcnhol, Zimmer 36 
Stltft l , gut erhallen, zu kaufen gesucht. 
Angebole unter 5533 an LZ. erbeten. 
Ptrilantr-Pelzmantii, gut erhaiten, zu 
kjuten gesucht. Ang. u. 5511 an LZ. 
Fotoapparat, 6 X 9 . für Ftlm, gut erhal­
ten, kuuft Schvnhorslsttaße 49/4. 

Ausputf-Dampfmasehlne, 175 PS (lie­
gend), Ventilsteuerung, Sellsehwungrad. 
4000 mm Durchmesser. In gutem Zu-
slande zu verkaufen. Ruf 127-05. 
Eltktro-Motoren, neu und gebr. Ankauf-
Verkauf Senf Nacht.. Leipzig C 1/70, 
Hlntlenburgslrtßc ^9. 
Kinderbett , weiß, lackiert, mit Netz, 
50,—, geflochtenes Säugllngsbelt 20,— 
verkaufe, evtl. tausche gegen größeres. 
Besichtigung Sonntair 10—11, Montag, 
13—14, König-HelnrichStr. 34'28. 

Dammpelzniantef, gebrä'uchl" zu kaufen 
!HH*J^ A Jt_ u _-_ j£ i?_! n _LL_ erbeten. 
Horrtnarmbanduhr zu kaulen gesucht" 
Marlenlcldt. Frledrich-Goßlcr-Straße 53a, 
lcrnrul 149-61. 
Out trhalttnir Rclsckotler dringend ge-
gen Barkasse zu kaufen gesucht. Ange­
bote 5701 LZ. 
Lautiprtchtr, evtl. volldynamisch, zu 
kaulen gesucht. Angebote Rul 111-15. 
1 Küche, 1 Schreibtisch zu kaulen ge­
sucht. Angebote u. 5709 an LZ. 
1 Herrenzimmer und 1 Schlafzimmer to­
lort zu kaufen gesucht. Angebote unter 
5707 an die LZ. 

•rlttmarktn. Sammler verkaull: D. R., 
Danzlg. Luxemburg, Sudctcnland, Polen, 
Estland u. a. mehr. Händler verbeten. 
Litzmannstadt. Melsterhausstr. 90, W. 6, 
heute zwischen 9 und 13 Uhr. 
Kinder.Doppolrchllttcn (Gegenübersitze), 
30 PM., zu verkaufen. A. Fischer, 
l.echleldweg S. an DonnustraBe, 
Ein gut erhaltener Persianer für 4Öno 
RM. zu verrufen Zu erfr?<:cn Adolf-
Hlller-Str. 46/75, von 12—14 Uhr. | 
Warmblulwalloch. hstpreuße, braun. 156 
cm Stockmaß. gefahren und gerlt'en, zu: 
vctkaulcn. Angeb, u. 5S28 an die LZ. 1 

Kiavler, neu oder gebraucht, zu kaulen 
gesucht. Angebole u. 5691 an LZ. 
Motorrad, bis 250 ccm. zu kaufen ges. 
Angebote unter 206 an Zcilungsvcrtr. 
liichmann, Pablanlce. Schloßstraße 10. 
Platz, mit oder ohne Gebäude, zu kau­
ten, evtl. zu pachten gesucht. Angebote 
nnler 571B an LZ. 

T A U S C H 
Damtnptlzmanlel, Seal, Gr. 44, gegen 
Hcrrenpclzmantcl zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 5711 an LZ 
Tauscht Olllzlcrstlelel, neu, Gr. 41/42, 
gegen neue Uatnenschaltstlelcl, 
37/38. Angebote unter 5721 LZ. 
Tauscht Dautrbrandoftn gegen Klavier 
Angebote unter 5692 an die LZ. 
Tauscht Kinder-Uberschuhe (warme Win 
tergaloschen) Nr. 32 gegen Kinderschiit-
ten (Rodellorm). Pulvergasse 15, W. 8. 
Tauscht großes Schaukelpferd; suche 
Wintermantel und Anzug lür 12Jährigcn 
Knaben. Angebote 5722 LZ. 
Out t rha l imi t Herrenlahrrad gegen gut 
erhaltenen Damenpel/mantcl, 42/43, zu 
tauschen, evtl. Zuzahlung, Ang. 5747 LZ. 
Schreibmaschine tausche gegen anderen 
nütz!. Gegenstand. Schlageterttr. 99/24. 
out. Mikroskop gegen Allstrom-Empfän­
ger, 500 RM., zu tauschen oder tu ver­
kaufen. Angebole u. 5211 an die LZ 
Schralbmaichlnt mit breitem Wagen ge­
gen Kotlermaschine zu tauschen gesucht. 
Fernrut 238-32. 
Tauscht Herrenzimmerlampe, 4tlammlg, 
und Schlafzimmcrampel (Marmor) gegen 
«lcl.tr. Klnderclsenbahn. Angebote un­
ter 5 7 3 0 an LZ. erbeten. 
Neuen Puppenwagen tausche gegen gute 
Damenstiefel, Or. 36/37. Angebott un-
ter 5749 an LZ. 

Blaue Wildleder-Schuhe (Pumps), neu, 
Pariser Modell, hoher Absatz, Or. 38, 
gegen Damen-Stiefel. Or. 39, Pelz- oder 
gew. Schuhe, Or. 39, tu tauschen ges. 
Lltzmannstadt, Moltketlraße 106. W. 40. 
Zu tauschen solide Knaben-Halbschuhe 
für 13—lSJähr.. einfache fast neue Le­
deraktenlasche gegen große Damenlcder-
oder Werkstolftasche oder eint. Tisch, 
Stühle. Kommode oder Schrank tür Kin­
derzimmer. Fernruf 246-16 

Tausche Klavier, sehr gut erhalten, ge 
gen gutes Fußharmonium. Angebote un 
tcr 5729 an LZ, 
Fahrrad, last neu. gegen Schreibmaschi­
ne zu tauschen gesucht. Angebote un-
ter 5731 an LZ. 
Schauktipferd. echtes Kalbstell, Walzen 
nul Oiinimi, tausche gegen Kleider­
schrank lür Kinderzimmer oder Bücher-
schrank. Angebote u. 5735 an LZ. 
tauscht neues Badeluch gegen FilzUber-
schuhe. Schneltens 1 raBe 25, W. 5. 
Taurehe gute schwärze Herren-Halb-
schuhe, 0r. 43/44. gegen Kinder-Dreirad. 
Anp.cbotc unter 5737 an LZ 
Rtlnwolltnt Htrrtn-Strlck|tctctn gegen 
2 Unterhosen zu tauschen gesucht. An-
geböte unter 5770 an LZ. 1 

ESztmmtrkront gegen Kinderdreirad ru 
vertauschen. Anschriften unler Kallsch 
630 an LZ. 
Motorrad, neuwertig, tausche gegen gut. 
Radio. Angebote SchUgcttrttraße 99/24. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Hernnstlitel, Or. 40, und Damenlllz-
stietcl, Or. 38/39 zu kaufen gesucht, 
evtl. gegen Tausch. Hlndenburgplatz 2, 
W. 3. , 
zimmerkrtdtnx mit 6 Stühlen inHtulem 
Zus'andc zu kaulen gesucht Straße der 
8. Armee 85, w. l » . 

Eriiilgomtlnt. Vollkaulmonn, Warthel., 
45 Jahre, 1,70, katholisch, Tcxtilfach-
mann, mit Vermögen und erstklassigen 
Elnkrruftverblndungcn, sucht zweite Ein­
heirat In größerem Tcxtll-Elnzelhandels-
gcsdiäft Verbindung mit Dame entspre­
chenden Atters. Witwe angenehm. Aut-
führllche Bildzuschriften unter 5668 LZ. 
Dr.-Inn., groß "und stattlich, nicht Brief­
wechsel mit gebildeter Dame aus guter 
Familie, etwa 20—30 Jahre alt, zwecks 
späterer Heirat. Materielle Intcrcstcn' 
scheiden aus. Nah. u. L 495 dch. Brlef-
bnud Trn i lH I . BrlelrUinalune Dresden 
N 6, Schließfach 2 1 , 

RUdtkthrtrln, Mitte 30, 1,63 groß, gut 
aussehend, lehr häuslich, wünscht net­
ten Herrn bis 45 Jahren kennenzuler­
nen zwecks späterer Heirat. Bildzu-
schrtften unter 5694 an LZ. 
KAUIM. Angetttllter, 24 Jahre, 1,68 gr., 
blond, ohne Anhang, wünscht, da hier 
Iremd, auf diesem Wege Bckanntschall 
eines netten Mädclt zwecks Heirat. 
Blldangcbote (Bild wird zurückgesandt) 
unter 5700 LZ. erbeten. 
allerem gib. Htrrn bietet gut aussehen­
de Dame Einheirat In gutes Geschält. Da 
sie Grundbesitz und gutes Einkommen 
hat, nur Neigungsehe. Näh. u. L 495 
dch. Briefbund Trcuhclf, Briefannahme 
Dresden N 6, Schließfach 21 . 
Sucht liebevolle Mutti für meine drei 
wohlerzogenen Mädchen (1>/ Z—9 Jahre), 
die auch mir eine treue Lcbnskameradin 
wird. Bin Witwer. Angestellter in lei­
tender Stellung, 41 J.. Or. 1,62. Dis­
kretion zugesichert. Angebote mit Bild 
(zurück) unter 5793 an die LZ. erbet. 
Welhnachttwunsch. Junge Frau mit schö­
nem Eigenheim sucht feinsinnigen Hebe-
vollen Ebekameraden im Aller v. 35—42 
Jahren In guter Position. Nur i-rn:.t:,i-
meinte Zuschr. u. 5788 an die LZ. erb. 
Welhnachuwuntch. Idealgesinnter sucht 
vollwertigen lebensfrohen Ehekamera­
den mit Herzensbildung zwecks ipätercr 
Ehe. Angebott 5712 LZ. 
Wtlhnachttwunsch. Landwirt, 39 Jahre, 
172 groß, evangelisch, sucht auf diesem 
Wege Junge Dame kennenzulernen 
zwecks späterer Heirat. Angebote un 
ter 5739 an LZ. 

Haushaltsauswcis, 3 Flelschkartcn. 5 
Selfcnkarlen. 3 Fischkarten der Hugo, 
Eva, Edit, Hanna, Ruth Beitlcr, Joscia 
Roslak, Wilhelm Schmidtke, verloren. 
Scglcrstraße 72. 
Rückkehror-Autweli aul den Namen Jo­
seline Ottciibrclt, geb. am 16. 4.1914, 
verloren. Der ehrliche Finder wird ge­
beten, den Ausweis nach Romarlow, 
Kr. Lentschütz, gegen Belohnung zu­
rückzuschicken. 
Schwarze Otldbßrst, Inhalt 20,— sowie 
Abzeichen der Deutschen Volksliste der 
Eugcnie Barska am 18. 12. 1942 ver­
loren. Abzugeben Oeneral • Litzmann • 
Straße 17, W. 10. 
Haushaltsauswcis Nr. 040 653 der Fa­
milie Buttermilch, Lltvmannstadl, Zle-
thenstraße 72/66a, verloren. 
Elcrkarte der Elisabeth Rohr, Horst-
Wessel-Straße 132. W. 12, verloren. 
Achtung, Fotoapparat! Die Frau Im 
schwarzen Hut und braunem Mantel, die 
am 17. 12., mittags, I U I dem Schuhge­
schäft Otto Lauer, Adolf-Hitler-Str. 14, 
•Ich den Fotoapparat aushändigen Heß, 
den ich dort liegengelassen habe, wird 
ersucht, diesen Apparat sofort dort wie­
der abzugeben, andernfalls wird die 
Sache polizeilich verfolgt, 

E N T L A U F E N 

Ehen aller Krelte vermittelt tchncll und 
zuverlässig Frau v. Stephanl, Leipzig 
C 1, Johannlsplatz 21 . Auskunft dl ikret 
Frau Erika Bauer. Vornehme Indivi­
duelle Eheanbahnung, Breslau, Salvalor-
platz 3/4, I I I . Beratung diskret und 
erfolgreich. FUr Damen honoratfrel. 
Rückporto. 
Düsseldorfer, 23 Jahre, z. Z. Litzmann-
Stadt, erbittet Briefwechsel mit einem 
lurtgen Mädel zwecks späterer Heirat 
llild erwünscht. Am;, u. A 1520 an LZ 
Intelllg. Htrr, ledig, In guter Stellung, 
vermögend, eigene 3-Zimmcr-Wohnung u. 
schöner Landbesitz, wünscht die Be­
kanntschaft einer netten Dame bis 30 J. 
zweckt späterer Heirat. Angebote mit 
Lichtbild unter 5837 LZ. 
Vtrsand - V t r tn t t r , gutei Einkommen, 
wünscht zwecks Heirat nettes Frauchen, 
40—SOlährig. auch Witwe mit 1—2 Kind. 
Zuschriften A 1518 LZ. 

V E R L O R E N 
Kontokarte Nr. 53 aul Obst des Erwin 
Richtet, Adolf-Hitler-Str. 175. verloren. 
Verlertn Fleisch-, Brot- und Fettkarte 
der Lucle Wolf, Vlerlandenwcg 5 
Vtrlortn Damenlederbandtatche aut 
Bahnsteig am Hauptbahnhol 18. 12. 
1942, 6.30. Inhalt: ISO,—, Personal­
ausweis (Ron PHUgel), Ahncnpaö, 
NSDAP.-Mltgtledskarte, güldener Trau­
ring, kl. Schlüssel. Frachtbrief und Ge­
päckschein aut 0 Stück, einer aut 
1 Stück. Rückgabe gegen Finderlohn: 
l'undbüro, Utzmannstadt, Haupthahnhof. 

Haushtitstuiwili der Marie Brentlng, 
Ziethcnsiraße 82, W. 3, verloren. 
Dunkelbraune Akttntatchi mit slratl. 
Lebensmittelkarten sul die Namen M. 
Anden u. 0. Anden am 18. 12. Im La­
den der Bäckerei Heue abhandengtkom-
men. Um Rückgabe dieser an Woh­
nung 5. HermannOörlng-Straße 100, 
wird dringend ersucht. 

Orahthaar-Foxttrrler. weiß. 7 Montte 
alt, entlaufen. Mitteilungen erbeten 
Adolf-Hltlcr-Slr. 71 . bei Firma F. Postleb. 

Z U G B L A U F E N 
Scotsh-Ttrrier am 18. zugelaufen. Gegen 
Erstattung d. Unkosten Herraann-Oöring-
Straße 97. W. B, Steldel, abzugeben. 

V E R S C H I E D E N E S 
Wir Ubernehmen für den Osten Ein- und 
Verkäufe in: Werkzeug-Holzbearbeitungs­
maschinen, Baumaschinen. Landmaschi­
nen und Oerätc, kombinierte Ackcrbau-
lahrzeuge für Plerdc und Treckerzug, 
Laslwagenanhänger. Barackenbauten. 
Werkzeuge, Korbwaren, Spankörbe, Mö­
bel, Glühlampen. Leuchten aller Art usw. 
Vorschlüge zu richten an H. 0. Schulz, 
Köln, Spichernslraße 69. 
We kann einzelstehende Person (Aka-
dem.) Heiligabend verbringen? Zutchril-
ten 5775 LZ. 
Bilanzen, Jahresabschlüsse. Buchlüh-
rungseinrlchlungen für Handelsgeschäfte, 
Handwerker, bearbeitet Buchprüfer, Pa-
glanice, Richard-Waqner-Slraße 51 /1 . 
Autoar.hlfngiwigin, auch für Pferdezug 
eingerichtet, zu verleihen. Angebote 
unter 5810 LZ. 

Haushaltsauswett auf den Namen Julian-
nc Rindfleisch. Könlg-lIeinrlch-Slraße 39, 
W, 8, verlorengegangen. 

Wucher Herr oder Dame unterrichtet 
c j n e n ^ r i v a l j M i j r a n r k u r i u t ? Rul 204-34. 
Ich ftrtigt Ihnen Gedichte Ißr Jede Ge­
legenheit ernsten und heiteren Stils ge­
gen müßiges Honorar. Ich bin zu Sprech, 
täglich ob 19 Uhr. OUnte Umbrclt, 
AdoH-Hltler-StrsJIe 7. , 
Sucht ab gleich für 3 Doppelipanncr 
(gr. Oummlrollwagcn) Beschäftigung. 
Fernruf 108-91. 
Jahrtitbichluß. Bilanzen, Steuererklä­
rungen, Kontenplan, Betriebsabrechnung:.-
bogen. Anhaken unter 5761 LZ. 
Stimmungikipelie für Silvester gesucht. 
Orun't Hier- und Weinstuben. Lltzmann­
stadt . Adolf-Hltler-Slr 34. Ruf 235-50. 
Annthnttittfttn lür Strumpf-Reparaturen 
gesucht. „Ewcco"-Strumof-Werkstätten, 
Berlin C 2, Or. Frankfurter Str. 7 1 . 
ÜmsItdItrI Wer erhielt Irrtümlich einen 
kommodenartigen Rohrplattenkoller, ge*-
M M„ mit slcbcnzlnlt. Krone? Eine 
Meldung erbittet Oulsverw. Tomczyce» 
Post PI. Dombrowa, Kreis Kutno. 
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T O P m L I I I I M I M I S I I I D T Unfere Tiere haben Winterquartier bezogen 
Ruhige Zeit im Städtischen Tierpark / Organischer Ausbau des gesamten Tierbestandes H e u t e R e d e d e s G a u l e i t e r s ! 

Rundfunkübertragung um 14.15 Uhr 
I n einer fUr die Zukunft des gesamten War­

thelandes bedeutsamen Rede spricht am heuti­
gen Sonntag Gauleiter und Reichsstatthalter 
Arthur G r e i s e r anläßlich eines Betriebsap­
pells zur' gesamten warthekindischen Bevölke­
rung. Die Rede wird heule, Sonntag, 14.15 Uhr, 
durch die Sendei Posen und Lltzmannstadt 
Ubertragen. Ich rufe die gesamte Bevölkerung 
des Warthelandes auf, sich restlos an den Laut­
sprechern In allen Städten, Orten und Dörfern 
zu versammeln und die Rede des Gauleiters 
und Reichsstatthalters anzuhören. FUr die Be­
triehe des Gaues ist Bclrlebsempfang angesetzt. 
Nutzt darüber hinaus die in der Oifentlichkelt 
zur Verfügung gestellten Abhü.mögllchkeiUm 
ausl 

Das gesamte Wartheland hört seinen Gau-
leiterl 

Dr. D e r i c h s w e i l e r , 
Oberbereichsleiter der NSDAP., 

Gauobmann der DAF. 
Der Sender Posen ist zu erreichen auf 

Khz 1204, Welle 249,2, der Litzmannstädter Sen­
der durch Khz 1393, Welle 224. 

Komm. Verroaltung aufgehoben 
Die Beschlagnahme und kommissarische 

Veiwaltung der beiden Litzmannstädter 
Straßenbahnen ist von der Haupttrouhand-
gesellschaft Ost aufgehoben worden, nachdem 
die Uberprüfung der Besitzverhältnisse zum 
Abschluß gekommen ist. 

Verrounöcte als Wclhnachtogäftc 
Die NSKOV. teilt mit, daß auf das Ausschreiben 

zur Aufnahme von Verwundeten während der 
Weihnachtsfeiertage von der Bevölkerung In 
reichlichem Maße Einladungen eingegangen 
sind, daß leider n'cht alle berücksichtigt wer­
den können. Volksgenossen, d i e b i s z u m 
22. dieses Monats von der NSKOV. keinen 
schriftlichen Bescheid erhalten, können mit 
einer Zuweisung nicht mehr rechnen. I 

Nachtarbeit Oer ßächerelen 
In einer Anordnung über die Aufhebung 

des Nachtbackverbots vor mehreren aufein­
anderfolgenden Sonn- und Feiertagen im 
Reichsgau Wartheland vom heutigen Tage, 
die Jm Anzeigenteil veröffentlicht ist, hat der 
Reichsstatthalter entgegen der bisherigen 
Übung, von Fall zu Fall die Ausnahme vom 
Nachtbackverbot zu regeln, allgemein für den 
Reichsgau Wartheland festgelegt, wann und 
wie lange Bäckereibetriebe (also Handwerks­
und Industriebetriebe) bei mehreren aufeinan­
derfolgenden Sonn- und Feiertagen nachts ar­
beiten dürfen. Die Einzelheiten sind aus der 
Anordnung zu entnehmen. 

Der Rehbock „ J a k o b " ; er hat 
f re ien A u i l a u f 

Das muß man wissen! In der Silvesternacht 
Ist In Litzmannstadt und Pabianice um 1 Uhr 
Polizeistunde. — Auf den Buchstaben M der 
Raucherkarte gibt es eine Sonderzuteilung von 
10, auf den Abschnitt F von 5 Zigaretten. Für 
die Abgabe von Tabakwaren gelten ab 1. Ja­
nuar Höchst- und Mindestmengen. — Bei 
Groß- und Kleinverteilern werden Bestands­
aufnahmen durchgeführt. — Die Lohnsteuer­
karten gelten auch 1943. — Näheres darüber 
siehe im heutigen amtlichen Teil. 

Wir verdunkeln von 16.25 bis 7.35 Uhr. 

Was vielen 
nicht bekannt 
sein wird: Un­
ser städtischer 
Tierpark ist 
auch den Win­
ter über geöff­
net. Viele treue 
Besucher, die 
im Sommer dort 
Erholung und 
Entspannung ge­
funden hatten, 
stellen sich auch 
jetzt regelmäßig 
ein und hal­
ten die Freund­
schaft mit Tie­
ren warm. Wie 
sehr der Tier­
park den Litz-

mcinnstädtern 
doch ans Herz 
gewachsen ist, 
das geht aus der 

Besucherzahl 
von rd. 120 000 
hervor, die er­
reicht wurde. 
Ein Spaziergang 
in den land­

schaftsgärtne­
risch gestalteten Anlagen gewährt auch, ganz 
abgesehen vom Tierbestand, hohen Reiz. 

Wir statteten dem Kakadu einen Besuch 
ab. Er hat seine Unterkunft jetzt in einem 
als Winterquartier eingerichteten heizbaren 
Raum, wo alle die Tiere untergebracht sind, 
die die Kälte nicht vertragen. In seiner Sprache 
versicherte er uns, daß dies jetzt trotz allem 
eine sehr schöne Zeit sei. „Es war doch manch­
mal schwer im Sommer", seufzte er in der Er­
innerung. „Diese bösen Kinder und unvernünf­
tigen Erwachsenen. Alle wollten mich am Kopf 
kraulen. Gewiß haben sie es gut gemeint, aber 
wer möchte sich zehn Stunden am Tage lieb­
kosen lassen?" Das ist jetzt anders, und die 
Nervosität des Vogels hat sich gelegt, er ist 
kreuzfidel und nimmt nun einen freundschaft­
lichen Annäherungsversuch gnädig entgegen. 

In seiner Gesellschaft befinden sich die 
Affen, die Emus, von denen drei Stück neu aus 
Breslau bezogen wurden, wie überhaupt ein 
sehr angenehmer Austauschverkehr mit dem 
Breslauer Tierpark besteht. Die Pfauenfamilie 
hat sich stark vermehrt.' Da alle Jungen hoch­
gekommen sind, sind jetzt 14 Pfauen vorhan­
den. Weiter sind die einheimischen Vögel ins 
Winterhaus umgezogen. Viel Freude wird es 
den Kindern machen, daß zwei Waschbären 
neu angekommen sind. Eichhörnchen, Silber­
möwen, ein Türkenentenpärchen, Fasanen aller 
Spielarten sind die weiteren Einwohner des 
.Winterhauses. 

Eine besonders erfreuliche Begegnung hat­
ten wir in der benachbarten Futterküche, wo 
ein zwei Monate alter Löwe großgezogen wird. 
Seine Hundeamme hat schon allerlei von dem 
possierlichen Kerl auszustehen. Der etwas 
ältere, fast vier Monate alte „Kollege" ist be­
reits bei den Alten im eigenen Winterhaus, 
selbstverständlich im eigenen Käfig. Er hat zu­
weilen Ausgang und folgt wie ein Hund dem 
Wärter, wenn ein Spaziergang durch den Gar­
ten unternommen wird. 

Manchmal findet sich auch der Rehbock 
„Jakob" ein, der jetzt das Gehörn geworfen 
hat. Er ist sehr zutraulich und in bestem Fut­
terzustand. Er darf auch ganz frei im Garten 

umherlaufen und gedeiht bei dieser entgegen­
kommenden Behandlung offenbar prächtig. 

Die „Kinder'pflege ist im Tierpark noch heik­
ler als die allgemeine Betreuung. Trotz aller 
Vorsicht war es nicht zu verhindern, daß die 
Kamele, ihrem Name Uhre machend, das Junge 
in der Nacht totgedrückt haben — ein schmerz­
licher Verlust. 

Neu eingetroffen sind im Freigehege ferner 
ein Mufllon, das Wildschaf, das in vielen Wäl­
dern, besonders im Harz, bereits als Freiwild 
gedeiht. Ferner Nutrias, Sumplbiber, die eben­
so begehrte Pelztiere sind wie Silberfüchse, 
von denen einige sehr schöne Exemplare eben­
falls angeschafft wurden. 

Uber dds Eheleben Freund „Nieselpriems" 
war nichts zu erfahren, doch vertragen sie sich 
allem Anschein nach sehr gut. Die benachbar­
ten Jungwölfe haben sich gut herausgemacht, 
sie sind kaum noch von den Alten zu unter­
scheiden. Grimbart, der Dachs, hatte keine 
Sprechstunde, da er die Winterszeit in seinem 
Bau verschlaft. Der Rotfuchs dagegen, sein 
naher Verwandter, hat jetzt sein schönstes 
Winterkleid an und sieht ordentlich vornehm 
aus, als käme er schnurstracks vom Hofe Kö­
nig Nobels. 

Drei fette Schweine, die bis zum Herbst ihr 
munteres Wesen trieben, sind den Weg ihrer 
Bestimmung gegangen und als ernährungs­
wirtschaftlicher Beitrag auf dem vorgeschrie­
benen Weg abgeliefert worden. 

Man darf nicht denken, daß im Winter die 
Arbeit im Tierpark ruht. Wie uns bei dem 
Rundgang Direktor Dr. H a r n i s c h erläuterte. 

Die gebändigte Vielfalt Oer Grfcheinungen 
Shakespeares „Was ihr wollt" im Stadttheater inszeniert von Sieglried Nürnberger 

Den holden Spuk. einer Rauhnacht festzuhalten 
und ihn zum blutmäßigen Protest gegen die fade 
Langeweile einer höfisch erstarrten Gesellschaft zu 
machen, konnte nur sinem Genius germanischer 
Prägung gelingen, wie Shakespeare. Wenn wir ihn 
für uns in Anspruch nehmen, so ist das keine Er­
findung unserer heutigen Zelt, sondern eine klare 
Feststellung seit den Romantikern, die ihn über­
setzten und zum festen Bestand des deutschen 
Theaters machten. Um Shakespeare und vor allem 
•eine Inszenierung Ist gerungen worden in deut­
schen Landen wie nur je um einen deutschen Dich­
ter. Man sah sich vor die drängende Vielfalt der 
barocken Gestaltentülle gestellt und mochte eich 
picht eines schenken von den vielfältigen Proble­
men, die sich dabei boten. Immermann war's un­
seres Wissens, der als erster dazu riet, der Vielfalt 
wiederum die Einheit entgegenzusetzen und einen 
ruhenden Kern zu schaffen, von dem aus das Ganze 
begriffen werden konnte. 

Die Inszenierung Siegfried N ü r n b e r g e r s bei 
der Aufführung im Stadtthealcr tat um io mehr 
wohl daran, dieser Linie sehr bewußt zu folgen, als 
seit jenen Zeltern und vor allem, nachdem wir In 
einen Kampf eingetreten sind, der vor allem Klar­
heit fordert, unser Stilempfinden sich In den ein­
fachen Formen klassischer Prägung bewegt. Auch 
der Spielleiter kann an dem,Eindruck unserer heuti­
gen Kunstausstellungen, dem Gesicht unserer Re­
präsentativbauten nicht vorübergehen. 

Aber man erstaunt, was unter behutsamen Hän­
den aus einem Stück wie dem vorliegenden werden 
kann. Die Mitte der Szonerie bildet eine Steinbank, 
von Wilhelm Torbovon in die Nähe strenger alt-
engltschen Herrengfirtcn gerückt, mit einem Schuß 
romantischer Auflockerung, wie es dem, Zauber 
einer rauhen Nacht entspricht. Von hier aus rollt 
d u buntfarbige Geschehen, kostümlich von Ellen-
Carola C a r s t e n s stimmungsvoll untermalt, ab. 
Durch Ausweitung der Bühne über den Orchester­
vorbau hinaus hat sich der Spielleiter die Möglich­
keit szenischer Ausweitung geschaffen, die dann 
herrliche Möglichkeiten bietet, wenn Shakespeare, 
wie er es liebt, allgemeine Folgerungen zieht. Auch 
sonst stößt man immer wieder auf einfallsreiche 
Feinheiten der Gestaltung, die mit abgrenzendem 
Geschmack und instinktsicherem Stilgefühl ange­
bracht sind. 

Auch Im Einsatz der Darsteller erwies sich die 
glückliche Hand der Spielleitung. Hauptträger der 
Handlung sind die beiden Frauen, beide unqlücklich 
liebend, doch von verschiedenem Temperament. 
Ollvia, die In sich selbst zurückqckchrte, auf ihr 
Ideal wartende, dann rückhaltlos sich erschlie­
ßende (von Lotte M a n n s h a r d t einleuchtend dar­
gestellt), dann Viola, das entschlossene Mädchen, 
das nicht zögert, dem Geliebten selbstlos zu dienen, 
wenn anders sie ihn nicht erringen kann, Diesen 
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liebenswerten Charakter zeichnete Ursula N o a c k 
mit schöner Sicherheit im Einsatt der Mittet nach. 
Edlen Anstand und starkes Gefühl verkörperte Hans 
R e 11 z als Orslno, abgewogen in der Geste, aus­
gefeilt .in der Sprache. Ein prächtiges Kleeblatt wa­
ren Gustav M a h n c k e (Tobias), Jobst T i b o r 
(Christoph), Karl Bach (Fablo), August H ü t t e n 
(Narr) und Marta Z i f f e r er (Maria). Alle 
von Ihnen schöpften Ihre Rollen mit den darin 
Hegenden großen Möglichkeiten geschickt aus und 
verliehen dem Spiel einen bachantischen Reiz. Sehr 
gut gesehen war auch der Malvolio von Adolf 
R e b e 1. Ernstere Figuren verkörperten Hans 
B r e n d g e n s (Sebastian), Ludwig B u c h i n g 
(Antonio), Richard K r i m e r (der Schllfsbauptmann) 
und Kurt Lohbusch (Valentin). Welter wirkten 
mit Hugo K r ü g e r , Max F i n g e r und Fred R a -
t e n h o f f. Die kleine A n i t a , die den Mohren 
gab, wollen wir nicht vergessen, denn sie machte 
ihre Sache wirklich qut. 

Jeder Freund Shakespeares empfindet es, wie 
musikalisch die Sprache des Dichters Ist und wie 
glücklich die Musikalität In der Übersetzung durch 
deutsche Dichter clngefangen wurde. Adolf L e D 1 e 
schrieb zu „Was Ihr wollt" eine anschmiegsame 
Begleitmusik, die steh außerordentlich glücklich 
einfügte. 

Der Gesamteindruck der Aufführung war sehr 
günstig, es gab kaum eine schwache Stelle, der 
Reichtum an Wortwitz, an geistreichen Wendungen, 
an tieforem Gehalt und den schillernden Seifen­
blasen echter dichterischer Phantasie konnte sich 
voll auswirken. Der erst spät sich legende BeKall, 
der euch auf die tm Verborgenen Schaffenden aus­
gedehnt wurde, war vollauf verdient. Georg Kell 

Schallplatten-Ecke 
„Der Tod und das Mädchen" 

Des groBe, nschgolisscnc d-moll Quartett Sdiubcrti hat 
seinen Namen von den Variationen des Mittelsatzes, die 
das Lied „Der Tod und das Mldchen" ausltlhrlich behan­
deln. An Beliebtheit steht das Quartett dem „Forellen­
quintett" nicht nach, an Innerem Ocholt bildet es die Krö­
nung Schubertscher Quartettmusik. Das Werk Ist vom Cal-
vet-Quartett mit blühender Rentabilität und reilem Form­
willen dargestellt, Vorzüge, die von der Platte mit Hier 
Tteue wiedergegeben werden. Das beliebte Quartett wird 
einen Schatz der allezeit bereiten Hausmusik bilden. (Tele-
funken E 2282 bis 2286.) 

Sundfunk am Sonntag 
Relehiprogramm: 0.00: „Unser SchstrkHstlcIn." 

12.45: Das deutsche Volkskonzert. 14.30: „Hinsel und 
und Oretel." Burleskes Weihnachtsmärchen. IS.00: Kom­
ponisten Im Wallcnrock. 10.00: „Feldpost-Rundfunk." 18.00: 
I fltzner, Beethoven. 19.30: Eishockey-Landerkampf Deutsch­
land — Slowakei. 20.15: Tanz- und Unterhaltungsmusik. 
Deut ich landtender : 15.30: Sollstenmuslk. 18.00: 
Besinnliche Stunde. 
Zur Unterhaltung. 

Der Löwe Ist los? Al lerdings, doch In diesem zar­
ten A l t e r von nicht ganz vier Monaten Ist das noch 
ungefähr l ich! (Foto: Jaskow ['.'Ii 

wird unaufhörlich an der Verbesseiung ge­
arbeitet, soweit sich das mit den gegebenen 
Möglichkeiten durchführen läßt. Begrüßt wird 
es sicher, daß die gärtnerische Gestaltung noch 
weiter verbessert wird. Der Blick auf die be­
nachbarte Ziegelei wird beispielsweise durch 
Baumgruppen verdeckt. 

Im ganzen genommen, darf man feststellen, 
daß das Bestreben der Leitung des Tierparks 
nunmehr darauf gerichtet ist, den vorhandenen 
Tierbestand organisch auszubauen, Jungtiere 
aufzuziehen und fehlende Tierarten durch Kauf 
und Tausch passend zu ergänzen. Auf diese 
Weise wird auch in Kriegszeiten durch zähe 
Uberwindung aller Schwierigkeiten erreicht, 
daß ein Tierbestand vorhanden ist, der nicht 
nur den vielen Besuchern Anregung und Freude 
gewährt, sondern der auch für die Schulen ein 
sehr wertvolles Anschauungsmaterial bietet. 

G. K. 
Gestßrter Dieb. In den Morgenstunden drang 

ein Unbekannter nach Abreißen eines Vor 
hängeschlosses und Nachschließen einer zwei­
ten Tür in ein Schuhwarengeschäft in der 
Moltkestraße ein und entwendete dort Ober-
und Bodenleder. Der Täter wurde beim Ver­
lassen des Geschäfts durch den Inhaber über­
rascht und flüchtete unter Zurücklassung des 
Diebesgutes. 

Durch den Keller eingestiegen. Vermutlich 
in den Abendstunden wurden aus einer Gast­
wirtschaft in der Oststraße 20 weiße Tisch­
tücher, 1 Paar lange Stiefel und 150 RM. Bar­
geld entwendet. Der Täter stieg nach Abreißen 
des Gitters durch den Fensterschacht in den 
Keller ein und gelangte von hier durch nicht 
verschlossen gewesene Türen in die Wirt­
schaftsräume. 

36 Prozent mehr gcfammelt 
Der Gaubeauftragte für das Krlegs-Winter-

hllfswerk gibt als Ergebnis der dritten Reichs-
S t r a ß e n s a m m l u n g im Gau Warthcland, d i e am 
21./22. November von der SA., ff, dem NSKK. 
und NSFK. durchgeführt wurde, eine Gesamt­
summe von 705 851,24 RM. bekannt. 

Die gleiche Sammlung im vorangegangenen 
Krlegs-WHW. erbrachte rund 558 000,— RM., 
so daß im Gau Wartheland eine Stelgerung von 
36% erzielt wurde. Dieses Ergebnis ist beson­
ders anerkennenswert, da die Formationen In 
diesem Jahr mit einem weiterhin verringerten 
Bestand elnsatzfählger Sammler antreten muß­
ten. Ganz besonders gute Ergebnisse mit einein 
Durchschnitt von mehr als 1,— RM. pro Kopf 
der deutschen Bevölkerung wurden In den 
Kreisen: Jarotschin, Posen-Stadt, Hoheusalza, 
Welun, Kutno, Leslau, Lltzmannstadt- und Po­
sen-Land erzielt. 

Gestern und heute sammeln nun unsere 
Jungen und Mädel mit den sicherlich sehr stark 
gefragten Spielzeugabzeirhen. Sie werden ver­
suchen, dieses Ergebnis Ihrer älteren Kamera­
den zu erreichen und wenn möglich noch zu 
überbieten. 

„Hl. fingt unö fplelt" 
Ein Programm, das verschiedenerlei Dar­

bietungen umfaßte, bot Freitag abend die 
Hitler-Jugend den Besuchern, die voller Span­
nung dem Beginn entgegensahen. Ob es sich 
im Laufe des Abends um musikalische Dar­
bietungen des Bannorchesters, Lieder des 
BDM./JM.-Chores handelte, die zu Gehör ka­
men, oder Spiele darstellerischer Art, es 
wirkte alles in seiner Art und zeigte, daß die 
Hitler-Jugend es wohl versteht, eine Veran-
staltung abwechslungsreich zu gestalten. 

Hauptstellenleiter R a n g n i c k sagte in 
seiner kurzen Ansprache, daß die Jungen und 
Mädel eine Probe aus ihrer Arbeit geben 
wollen und den Gesamtertrag der Vorfüh­
rung, die heute wiederholt wird, dem KWHW. 
zuleiten werden. Aus dem Reiche der Musik 
sei die Ouvertüre zur Oper Xerxes, gespielt 
von dem Bannorchester, herausgegriffen. Die 
vorweihnachtlichen Lieder des BDM/JM.-Cho­
res, und hier vor allem „O Tannenbaum" und 
„Uber uns die klare Nacht", gefielen sehr. 
Ganz reizend war die Kantate vom Lumpen­
gesindel. Zum ersten Male trat weiterhin die 
Laienspielschar in dem originellen Theater-

• stück „Die Verdunkelung von Schiida" auf. 
Jeder einzelnen Figur, die dargestellt wurde, 
gaben die Spieler die rechte Note. Es wurde 
herzlich und tüchtig gelacht. Der anhaltende 
Beifall war wohlverdient. Die Veranstaltung 
wird heute nachmittag um 15.00 Uhr wieder­
holt werden. S. 

Ein Litzmannstädter Graphiker in Chemnitz. 
Wir berichteten vor einiger Zeit über eine 
Ausstellung des aus Litzmannstadt stammen­
den Malers und Graphikers Bruno M ü l l e r in 
der Chemnitzer „Kunsthütte". Von den graphi­
schen Arbeiten des Künstlers, und zwar Illu­
strationen und Bucheinbänden, findet augen­
blicklich im Graphikkabinett der genannten 
sächsischen Stadt eine Ausstellung statt. Die 
Chemnitzer Presse rühmt die „von großer Ge­
staltenfülle getragene Erfindungs- und Dar-
stellunqskrnft" Bruno Müllers. Die Bemühun­
gen, die Ausstellung nach Lltzmannstadt zu 
bringen, mußten leider erfolglos bleiben, weil 
die ausgestellten Sachen bereits sämtlich ver­
kauft waren. Es Ist aber nicht ausgeschlossen, 
daß für unsere Stadt eine eigene Ausstellung 
zusammengestellt werden wird. 

Briefkasten 
Dr. H. I . , München, l . Grundsätzlich besteht die Mög­

lichkeit einer Namenslnderung. 2. Diese Namensänderung 
rauB behördlich genehmigt werden. 3. Uber den Antrag ent­
scheidet das Innenministerium. Die HBhe der Vcrwaltungs-
kosten kennen wir nicht, sie dürften aber nicht hoch sein. 
Fraglich erscheint uns allerdings, daB man dem Antrag­
steller gestatten wird, sich — beispielsweise — Rogalla 
von Bieberstein zu nennen. Das würde |a bedeuten, daB 
er adlig Ist, und heute wird der Adel nicht mehr verliehen. 

E. Sch. wir haben Ihre Anregung weitergegeben. 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung lltzmannttaat. Krtliorianliatloniamt. Bit 

Montag, 21. 12., um 11 Uhr muB der Veranstallungsplan 
für Januar In Zimmer 11 der Kreisleitung abgegeben sein. 

0«. Erzhausen. Mittwoch 19.30 Uhr Weihnachtsleier Im 
Oefolgschaltiraum der Firma Horak. BarberloastraBe. 0 | . 
llüctierpJatz. Amt für Volkswohllahrt. Verteilung der Spiel­
zeuge für Soldaten- und betreute Kinder. Heute 8 Uhr, 
Schlieffenitr. 47, erscheinen die Eltern ohne Kinder. 

I. it.-Sport uemtage 

Eimwihiiiw des Madrider Stadions mitFußballDeutsdiland-Spani(m 

20.15: Altltallcniscbc' Meiner. 21.00: 

I n apanischen Sportkreisen beschäftigt man «Ich 
Jetzt bereits lebhaft m i t dem kommenden Lander ­
spiel gegen Deutschland, das als R ü c k k a m p f zu der 
a m Lt. A p r i l d . J . In Ber l in unentschieden 1:1 aus­
gegangenen Begegnung Im k o m m e n d e n F r ü h j a h r 
durch den spanischen V e r b a n d ausgerichtet w e r ­
den soll. N icht nur die apanische Fachpresse, son­
dern auch die Tagespresse haben schon mehr fach 
auf d a i Ereignis hingewiesen, fü r dessen Austra ­
gung der spanische Fußba l l -Verband den 18. A p r i l 
benennt. U b e r den Austragungsort Ist man sich 
noch nicht i m k l a r e n , hofTt aber dabei auf M a d -
r 1 d bzw. auf die rechtzeit ige Fert igstel lung des I m 
Bau begriffenen neuen Stadions, f ü r dessen E r ­
öffnung ein Länderspiel Spanien — Deutschland 
wohl der gegebene Rahmen wäre . W e n n die A n ­
lage bis zu dem vorgesehenen T e r m i n nicht zur 
Ver fügung stehen sollte, w ü r d e m a n nach B a r ­
c e l o n a gehen, w o das bekannte Mont ju leh -S ta -
dlon zur Ver fügung steht. Soviel steht Jedenfalls 
fest, daB die spanische SportöfTcntlichkelt schon 
heute an diesem Zusammentref fen regsten A n t e i l 
n i m m t . D l c i e An te i lnahme w i r d durch ein recht 
lebhaftes Echo In der Fach- und Tagespresse stän­
dig gofördert . 

Heute Freundschaftsspiel Orpo — Union 97 
N u n Ist der letzte Sonntag vor Weihnachten 

doch nicht ganz ohne Fußbal l In Ll tzmannstadt 
geblieben. Ea treffen sich u m 12.15 U h r auf dem 
Sportplatz von Scheibler Sc Grohmann die zwei ten 
und u m 14 U h r die ersten Mannschaften der oben 
genannten Gemeinschaften Im Freundschaftsspiel. 

Der Sport am Sonntag 
Fußbal l i 

I n L l t z m a n n s t a d t : Freundschaftsspiele: 
Orpo I — Union 97 (14 U h r ) , Orpo I I — Union «7 I I 
(12.18 Uhr , beide bei Scheibler St Grohmann, Busch­
l lnle) . I n K a l l s c h : Meisterschaftsspiel: SG. K a -
llsch — Relchsbahn-SG. K e m p e n (14 Uhr , Jahn-
atadlon). 

Basketbal l : 
ÜbungssSunde al ler Basketballspieler i m K r e l l 

U t z m a n n s t a d t ( ( bis 11 U h r Turnha l le D le t r i ch -
Eckar t -S traue}. 

Es Ist zu begrUQen, daO unsre beiden auch Im FuA-
bal l führenden Gemeinschaften die f re ien S o n n ­
tage zur Vorbere i tung f ü r die i m Januar beg in ­
nende zweite Runde der Punktspiele ausnützen. 
Das letzte Punktspiel ergab bekannt l ich das Uber­
raschende Ergebnis von 4:1 für Orpo. N u n w i r d 
dl« Un ion wohl beweisen wol len, daß «le unter 
Ihrem W e r t geschlagen wurde , und deshalb Ist, wia 
d a i bisher, wenn diese beiden Mannschaften auf ­
e inandertrafen, I m m e r der Fal l war , e in farbiger 
K a m p f zu e rwar ten . 

DTSG. Tschenstochau gewann GG.-Pokal 
V o r v ie len Tausenden von Zuschauern w u r d e 

In K r a k a u das Endspiel u m den Fußbal lpoka l 
de« Generalgouverneurs ausgetragen, In dem l i e h 
die Mannschaften der D T S G . Tschenstochau und 
der D S G . Reichshof gegenüberstanden. Nach e inem 
vo l lkommen offenen und an spannenden A u g e n ­
b l icken reichen K a m p f siegte d ie D T S G . Tschen­
stochau knapp m i t t : l (0:1). I n der 11. M i n u t e ging 
Rclchahot durch den Mi t te ls türmer Dr . A r n o l d I n 
Führung , und bei diesem Stand blieb es lange, da 
die S türmer von Tschenstochau vie le gute C h a n ­
cen ausließen. Erst In der 70. M i n u t e gelang der 
Ausgleich durch e inen El fmeter , den der Rechts­
außen Weber verwandel te . Der gleiche Spieler 
schoß dann In der 75. M i n u t e tn prächt igem A l l e i n ­
gang den Siegestreffer f ü r Tschenstochau. 

Winterwehrkämpfe der SA. vom 1. Januar an 
Z u r Förderung der auflermllltÄrlschen Ausb i l ­

dung fü r den W i n t e r k r i e g veranstaltet d ie SA . 
vom 1. Januar an im Bereich al ler Standarten, in 
denen es die Schneeverhältnisse zulassen, W i n t e r ­
wehrkämpfe . W i e bei den Im letzten Herbst sttitt-
gefundenen Wehrkampf tagen , betei l igen sich dabei 
außer der SA. und Ihren Wehrmannschaf ten G l ie ­
derungen der N S D A P . . Mannschaften der W e h r ­
macht, dos Relchsarbeitsdlenstcs und der Pol izei 
sowie die Betriebssportgemeinschaften von K d F . 
und der NS.-Relchsbund für Leibesübungen. D i e 
ausgeschriebenen Kämpfe , über die Einzeihelten 
noch bekanntgegeben werden, entsprechen den Im 
letzten W i n t e r Im Osten In Erscheinung getrete­
nen Notwendigkei ten und werden angesichts Ihrer 
Vielseit igkeit und Ihres prakt lsch-wehrmännlschen 
Charakters großes interesie l i n d e n . 
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Alts dem VSmXMUmd 
Die Tagung Oer Hllfeftellenleiterlnnen 

In Waldrode fand eine Tagung der Lei­
terinnen des Hilfswerks „Mutter und Kind" 
sowie der NSV.-Gemeindeschwestern und der 
deutschen Hebammen statt. Diese Tagung, an 
der außer dem Chelarzt des Kreiskrankenhau­
ses, Dr. M a r t i n , der Gauhauptstellenleiter 
Dr. B o e n i n g , die Gausachbearbeiterin lür 
„Mutter und Kind", Pgn. W u r t h , sowie die 
Gauvertrauensschwester teilnahmen, war auf 
gesundheitliche Probleme eingestellt. Bei der 
Deutschwerdung des Ostens kann die NSV. mit­
helfen, wenn sie zur gesunden Entwicklung aller 
Deutschen beiträgt und dafür sorgt, daß nicht 
mehr so viele Säuglinge an unsachgemäßer 
Pflege sterben und daß die Tuberkulose­
bekämpfung energisch betrieben wird. Jede 
deutsche Mutter hat die Pflicht, die Mütter­
beratung aufzusuchen und das zu tun, was ihr 
vom Arzt oder von der Schwester geraten 
wird. Ein Referat befaßte sich mit den Betreu­
ungsmaßnahmen für die werdende Mutter so­
wie mit der Mütterverschickung, die während 
des Krieges unseren Müttern wieder zu Kraft 
und Freude verhelfen soll. Man besprach fer­
ner die Kinder- und Heilverschickung, Won-
nungshilfe sowie Sondermaßnahmen für Solda­
tenfamilien. Pgn. S c h w e r d t n e r, die Kreis-
sachbearbeitcrin für „Mutter und Kind", hob 
hervor, daß zur allgemeinen Gesundheitspflege 
auch gehöre, daß alle Familien frei von Un­
geziefer seien. 

Kempen 
Der Verfasser der „Unerwähnten" liest. Der 

norddeutsche Schriftsteller Georg K r u e z -
m a n n, Gefreiter in einem Luftnachrichten-
Regiment, wird in den nächsten Tagen im RAD. 
vor den Arbeitsdienstmännern aus eigenen 
Werken lesen. Der junge Schriftsteller und 
Dichter ist durch sein Kriegsheimatbuch „D i e 
U n e r w ä h n t e n " bis weit über die Grenzen 
seines Vaterlandes hinaus bekanntgeworden 
und hat sich selbst im Ausland einen Namen 
gemacht; in ihm steckt das Talent eines star­
ken Erzählers, der sich viele Freunde durch 
seine liebevollen und gut gezeichneten Natur­
schilderungen erworben hat. 

Jl..Der Gauschulungsleiter sprach. Kürzlich 
weilte der Gauschulungsleiter Brixner in der 
Kreisstadt und sprach zu den Deutschen über 
den Schicksalskampf im Osten. Am Nachmit­
tag waren die Betriebsführer und Amtswalter 
der DAF. Zuhörer, und am Abend hatten sich 
das Politische Führerkorps und die Parteige­
nossen im Saale des Parteihauses zusammen­
gefunden, um aus berufenem Munde interes­
sante Ausführungen zu diesem Thema zu hö­
ren. Am Nachmittag besichtigte der Gauschu­
lungsleiter aucli ein größeres Textilwerk. 

bür. Vorweihnachtliche Feier. Die Haushal­
tungsschule Kempen hatte Eltern und Gäste in 
den Zeichensaal der Horst-Wessel-Schule zu 
einigen vorweihnachtlichen Stunden eingela­
den. Zuvor war Gelegenheit gegeben, die von 
der Haushaltungsschule bisher gefertigten 
Handarbeiten zu betrachten. Auch die Räume 
für den Handarbeitsunterricht wie für Säug­
lings- und Kinderpflege und für das Kochen 
ließen die Uberzeugung gewinnen, daß hier die 
deutschen Kinder 'eine gute, sachliche Er­
ziehung erhalten. Lieder, Gedichte und ein 
nettes Märchenspiel wurden geboten. 

Der Gauletter fprach zu Politifchen Leitern 
Yortrag des Landrates des Kreises Welun über die getätigte und geplante Arbeit 

Der Gauleiter wurde in Welun bei seinem 
Eintreffen auf dem Vorplatz des Bahnhofes von 
einem Ehrensturm der SA. sowie Abordnungen 
weiterer Gliederungen empfangen. Nach der 
Meldung durch den Führer des Ehrensturmes 
begrüßte der Gauleiter die Männer und schritt 
die Front der Ehrenformationen ab. Mit seiner 
Begleitung begab er sich zunächst zum Land­
ratsamt, wo er den Vortrag des Landrates über 
die Lage im Kreis entgegennahm und Richt­
linien für die weitere Arbeit gab. Außerdem 
erfuhren dabei einige Verwaltungsangelegen­
heiten ihre endgültige Regelung. 

In der Zwischenzeit waren auf Wunsch des 
Gauleiters die Männer der Ehrenformationen 
sowie die Politischen Leiter in das Parteihaus 
beordert worden, in dem kurz nach 12 Uhr 
der Gauleiter eintraf. Nach der Begrüßung 
durch den Kreisleiter V. i. A. Pg. M ü l l e r 
sprach der Gauleiter zu den Männern, die sich 

größtenteils aus Umsiedlern zusammensetzten, 
über ihre neue Heimat, deren Aufbau äußerer 
Ausdruck für die innere Haltung sein soll. Die 
Zielsetzung, daß der deutsche Osten als Zu­
kunftsland für das ganze deutsche Volk ge­
staltet wird, bed'ngt tätigste Mitarbeit jedes 
einzelnen. Die Partei betreut diese Gemein­
schaftsarbeit, die trotz aller städtischen Proble­
matik den Weg zum Bauerntum weist. In kla­
ren Worten stellte der Gauleiter das Lebens­
ziel heraus. Aus den Stimmen des Blutes er­
wächst der kämpferische Wille. So gehören 
heute die Arbeit des Bauern, des Rüstungs­
arbeiters und des Frontsoldaten zusammen, um 
den deutschen Endsieg zu gestalten. 

Am Schluß der packenden Ausführungen 
konnte der Kreisleiter V. i. A. dem Gauleiter 
versichern, daß der Kreis Welun seinen Appell 
verstanden hat und in treuer Kameradschaft 
mitarbeiten wird, den Sieg zu erringen. Klw. 

Tagesnachrichten aus der Stadt Pabianice 
B 00 Jahre Bürgerschützengllde in Pabia­

nice. Die Mitglieder der Pabianicer Bürger­
schützengilde und deren Angehörige versam­
melten sich im Parkhotel zu einem Königs-
appell, um des Tages zu gedenken, da die 
Gilde vor 90 Jahren ins Leben gerufen wurde. 
In dem schön geschmückten Festsaal, dessen 
Wände 12 alte Königstafeln, darunter die Ta­
feln der drei ersten Schützenkönige des War­
thelandes, zieren, begrüßte der Gemeinschafts­
führer der Gilde, Pg. T r u m p o 1 d, die zahlrei­
chen Gäste. Anschließend würdigle das Ehren­
mitglied der Gilde, Dr. K r u s c h e , die Bedeu­
tung der Bürgerschützengilde und gab einen 
historischen Uberblick über ihre Entwicklung. 
Den ersten Teil des Abends beschloß ein 
Schützenmarsch zur Bühne, wo Gemeinschafts­
führer Trumpold den 13 ältesten Mitgliedern 
Ehrenkunden überreichte. Die beiden Ehren­
mitglieder Waldemar Fischer und E. Ehren-
traut sind 52 und 48 Jahre Mitglied. Der 
zweite Teil des Abends, dessen Programm 
durch Sologesänge einheimischer Kräfte sowie 
Darbietungen einer DAF.-Gruppe aus Litzmann­
stadt bereichert wurde, stand im Zeichen ge­
selliger Unterhaltung. Der Erlös des Abends 
kam dem Kriegs-Winterhilfswerk zugute. 

Gauredner Kohn sprach bei der Reichs­
bahn. Sehr zahlreich hatten sich die Gefolg­
schaftsmitglieder des Bahnbetriebswerkes Pa­
bianice sowie des Bahnhofs Pabianice in der 
mit den Fahnen der DAF. und des Reiches ge­
schmückten Güterhalle versammelt, um in 
einem Appell neue Richtungen und Weisungen 
zu erhalten. Der Betr iel)6lührer des Bahn­
hofs gedachte der Gefallenen der Arbeit 
und der Kameraden, die an der Front ihr Leben 
für Deutschland hingegeben haben. Gauredner 
Kohn sprach sodann über den Leislungskampf 
der Betriebe, zu dem nunmehr auch das Bahn­
betriebswerk Pabianice angemeldet worden ist. 
Ausgehend von den gewaltigen Errungenschaf­
ten in der Betriebsgestaltung im Altreich in 
den kurzen Jahren des Aufbaues durch den 
Nationalsozialismus, zeigte er, daß hier im 
Warthegau noch viel zu tun ist, um die hier 
vorhandenen Betriebe einigermaßen an die des 

Durch Orönung rourfce Brot gewonnen 
Der erste deutsche Film über das Generalgouvernement qeschallen 'Yf? " n - , e f e ' n Krakauer 

J 3 Mitarbeiter Struckmann 
Vor einigen Tagen wurde in Krakau ein Film uraufge­

führt, der erste, der aus dem Generalgouvernement stammt 
und von ihm zeugt. Lchrlllme lür die Bevölkerung zwar 
hatte es bisher schon gegeben, auch eine ständige Wochen­
schau zeigt jeweils die wichtigsten Ereignisse des Landes 
— in Krakau einmal in der Woche sogar aul dem Adoll-
Hitlcr-Platz neben den Tuchhallen, und in Warschau ist eine 
moderne Kopieranstalt In Betrieb, In der polnische und 
andere Iremdsprachigc Texte in deutsche Splcllllme hinein-
kopiert werden; dieser Film aber Ist eigens lür das deut­

sche Publikum, im Interesse der Ostslcdlung, hergestellt 
worden, und zwar Im Aultrage der Hauptabteilung Ernäh­
rung und Landwirtschalt In der Regierung des General­
gouvernements. „Ordnung schallt Brot" Ist sein Titel; er 
hat bereits in der Auszeichnung mit einem hohen Prädikat 
Anerkennung gclunden. In manniglachen Szenentolgen 
schildert er die wahrhaftig nicht leichte Arbelt der Männer 
dieser Hauptabteilung, der Abteilungen in den Distrikten 
und weiter drauBen. in den Städten und Kreisen, Immer 
wieder die ehemaligen Zustände zeigend und sie kontra-
ttlercad mit den so sichtbaren Erfolgen während der nun 

WAS WIEGT 
DER SCHMUTZ 

IN DER WÄSCHE ? * 

Diese Frage haben Sie sich wahrscheinlich noch nie 
vorgelegt, aber es lohnt sich, einmal darüber nachzu­
denken. Untersuchungen haben nämlich ergeben, daß 
In etwa 15 Kilogramm normal beschmutzter Trocken­
wäsche bis zu 500 Gramm Schmutz enthalten sein 
(können. Eine ganze Menge — wer hätte das gedacht? 
IrVlr erzählen Ihnen das aber nicht, um Ihr Staunen zu 
erregen, sondern deshalb, weil wir aus dieser Talsache 
viel lernen können. Sollen wir denn all diesen Schmutz 
mit Seife oder Waschpulver aus der Wische heraus­
waschen? Nein — denn so viel Seife haben wir nlchtl 
Hier müssen wir uns andere helfen — und zwar durch 
richtiges, wohlüberlegtes Einweichen. Am Abend vor 
dem nächsten Waschtag welchen Sie also die gut aus­
geschüttelte und entstaubte Wäsche — auch das spart 
Seifei — mit einem guten Elnwelchmltlel ein. Das 
Wasser darf dabei höchstens lauwarm sein; heißet 
Wasser würde den Schmutz „einbrennen" 
Am Morgen nach dem Einweichen wird uns die dunkle 
Färbung des Einweichwassers zeigen, daß ein großer 
Teil des Schmutzes bereits aus der Wäsche gelöst Ist. 
Auch hier wurden Versuche angestellt: in vielen Fällen 
wurden nahezu drei Fünftel des Schmutzes — also 
300 der angenommenen 500 Gramm Schmutz — ohne 
Seife und Waschpulver aus der Wäsche gelöst. 
Nun wirkt die Menge des Schmutzes nicht mehr be­
drohlich, denn die restlichen 200 Gramm Schmutz 
wurden ja. wenn sie-beim Einweichen auch nicht ge­
löst werden konnten. Immerhin stark gelockert, 
übrigens: die Wäsche muß auch eingeweicht werden, 
wenn Sie einmal kein Einwelchmittel zur Verfügung 
haben. Denken Sie stets: Einweichen In gewöhnlichem 
Wasser ist besser als gar nicht einwelchenl — So er­
füllen wir das Gebot der Zeit: 
S t i f t S P A R E N - W Ä S C H E S C H O N E N ! 

mehr als dreijährigen deutschen Herrschaft im Weichsel-
räum. 

Ohne diese Leistungen wäre es nicht möglich gewesen, 
die Erträge so ZU erhöhen, wie es heule der Fall IST. Von 
einem ZusdruBgebiet Ist das Generalgouvernement jetzt zu 
EINEM Land geworden, das EINEN beträchtlichen Beitrag lür 
DIE gesamteuropäische Versorgung beigesteuert HAT. Das 
Ablieferungssoll, das JEDER Gemeinde aulerlegt worden war, 
ist .sogar in solchen Fällen erreicht worden, so — wie 
etwa hier und da Im Kreise Tarnow — der Hagelschlag 
stellenweise 80 Prozent des Getreides vernichtet hat. Auch 
DAS Erbübel der einstigen polnischen Landwirtschalt konnte 
in dieser Hinsicht unwirksam gemacht WERDEN, die Boden-
zersplitlerung, DIE, ebenfalls am Beispiel des Kreises Tar­
NOW, aus lulgeuden Zahlen spricht: 44« „ der Betriebe 
sind unter zwei Hektar, •••••"„ zwei bis lünl Hektar groO, 
3.1 Güter haben zwischen 50 und 100. 56 Güter 100 bis 
300 Hektar. Da last aut jedem Arbeitsgebiet im General-

f ouvernement die Entwicklung von eigener Initiative im 
ntercfsc der Lösung der vielen großen Autgaben Voraus­

setzung ist, sind natürlich auch bei der Ernteerlassung 
mancherlei neue. Im Reich nicht übliche und ungewöhn­
lich erscheinende Methoden erdacht und durchgelührt wor­
den. Im Kreis Jaroslau beispielsweise hall man sich der­
gestalt, daß man 30 fliegende Ernteerlassungsstellen schuf, 
so daß also der Bauer nicht mehr zu der Genossenschalt, 
sondern sie zu ihm kam. Innerhalb von 30 Tagen hatte 
man hier die Ernte erlaßt. 

Diese Initiative und eine solche praktische Sclbsthiile 
wird von allen hier Tätigen erwartet, von jung und alt. 
Ein schönes Beispiel dalür bietet ein Besuch in Kobierzvn. 
Hundert Volksdeutsche Mädchen werden dort In einem 
Landdlcnstlager ausgebildet, damit sie einmal allen An­
sprüchen Genüge leisten, die heute an eine moderne Land­
trau erhoben werden. Vom Sprachunterricht — notwendig, 
wenn man sich vergegenwärtigt, unter welchen Bedingungen 
diese Kinder haben aulwachsen müssen — bis i'.i der 
Unterweisung in Hygiene, bis zur praktischen Schulung auf 
dem Hol oder Im Gemüsegarten reicht der „Lehrplan", den 
sich die deutschen BDM.-FUhterinni'n als Leiterinnen oder 
Lehrkräfte ausarbeiten mußten. Sic werden in die fünf 
Distrikte verteilt und stets nur etwa 30 VOLKSDEUTSCHE 
Mädchen aufnehmen. Auch Lager lür Jungen sollen In 
Bälde eröllnet werden. 

Anderseits muB ebenso Sorge dalür getragen werden, 
daß das Personal sich den deutschen Methoden anpaßt 
und ihnen Rechnung trägt. So wurde in der ehemaligen 
Wasserburg Podzamcze im Distrikt Radom eine Schule lür 
Milchkontrollasslstenten und Treckerführer errichtet, und 
zwar aul einem Mustergut, das durch die Zusammenlegung 
zweier verwahrloster kleinerer Güter geschalten worden Ist. 

Eine sehr wesentliche Hilfe bei der Erschließung und 
Bearbeitung des Landes ist der polnische Baudienst, dessen 
Leiter, Oberstarbeitslührer Hlnkel. kürzlich vom Gcneral-
gouverneur mit besonderer Anerkennung ausgezeichnet 
wurde. Wieder mag ein Beispiel erläuternd wirken. 
1 750 000 Tagewerke leisteten die Baudlcnstmänner Inner­
halb eines Jabres In Gallzlen. Sie schulen Werte in de: 
Höhe von 15 000 000 Ziotyl In dem Hodiwasserkatastro-
pbengebict waren sie eingesetzt wie bei der Beseitigung der 
durch den Krieg hervorgerulenen Schäden, beim Ausbau 
von StraBcn und Wegen wie bei Meliorationen und wild-
bachregutlerungen. 

Denn In so vielen Fällen bedarf es nur einer geordneten 
Wasserwirtschaft, um die Ertragsfähigkeit des Bodens we­
sentlich zu erhöhen. Schon in diesem Iahte hat der Kreis 
Kamlonka Strumilowa in Gallzlen seiner Abllelerungspllicht 
In erfreulicher Welse genügt, anders aber würde es In 
diesem Gebiet an der ukrainischen Grenze. In dem von 
30 000 Bauern jeder nur Uber eine einzige Kuh verlügt. wenn 
eben der Wasserhaushalt verbessert würde. Jene begrüßens­
werte Tatsache aber hat noch einen interessanten Hinter­
grund, Sic wäre vielleicht noch nicht zustande gekommen, 
wenn nicht gerade hier schon seit langem deutscher Einfluß 
reherrscht hätte. Denn eben hier waren um die Wende 
des 18. und 19. lahrhundcrts deutsche Siedler angesetzt, 
denen die polnische Bevölkerung Im Laule dar jähre viel 
verdankte; heute sind die meisten Deutschen nicht mehr 
dort, ile folgten dem Ruf In d u Reick, 

Altreiches anzugleichen. Dann wandte er sich 
den Ereignissen unserer Zeit zu und betonte, 
daß es In diesem Krieg auf jeden einzelnen im 
Arbeitsleben ankommt, um den Endsieg zu ga­
rantieren. Gerade bei der Reichsbahn komme 
es nicht nur auf den Fahrdienstleiter, sondern 
genau so auf den Streckenwärter und die Fach­
arbeiter im Betriebswerk an, um die Räder für 
den Sieg rollen zu lassen. „Wir" , sagte der 
Redner, „wollen im neuen Jahr mit noch grö­
ßerem Fleiß an die Arbeit gehen, um damit den 
Männern, die draußen stehen, zu zeigen, daß 
sie sich jederzeit auf die schaffende Heimat 
verlassen können." Der Betriebsführer des Bahn­
hofs dankte dem Redner und SCHLOß den Betriebs­
appell mit dem Versprechen, daß die Männer 
des Betriebswerks und des Bahnhofs so ihre 
Pflichten eriüllen werden, wie es die Notwen­
digkeiten des Krieges erfordern. 

Hitler-Jugend verkauft selbstgefertigte Spiel­
zeuge. In Schule und Heim hat die Hitler-
Jugend des Kreises Lask einige Tausend Spiel­
zeuge gezimmert und davon einen Teil der 
NSV. zur Verfügung gestellt. Seit dem 15. 
d. M. wird das weitere Spielzeug des Bannes 
Lask (666) an geeigneter Stelle in den einzel­
nen Standorten öffentlich verkauft. In Pabia­
nice findet der Verkauf jeden Abend in den 
Ortsgruppen der NSDAP, statt. 

irutsctiaft der I . Z. 

Ostrowo 
Jl. Eisenbahnerkinder wurden beschenkt. 

Von einem Gemeinschaftsfest zum anderen 
werden die Darbietungen besser und schöner, 
die die deutsche Gefolgschaft des Reichsbahn­
ausbesserungswerkes Ostrowo erfreuen. So 
war es auch in der Betriebsgemeinschaftsfeier 
am vergangenen Wochenende. Am Nachmit­
tag waren die Kinder zu Gast beim Weih­
nachtsmann und konnten eine Vielzahl von 
Spielzeug in Empfang nehmen, das von den 
Lehrlingen und deutschen Handwerkern des 
Werkes gebastelt worden war, und zwar In 
nicht bezahlten Uberstunden. Das Spielzeug 
war für drei verschiedene Altersklassen ge­
schaffen; man sah vielerlei Tiere, Eisenbahnen, 
Autos, Steckenpferde, Spiele, Schneeschuhe 
und Schneegleiter u. a. m. Es war eine Freude, 
die glänzenden Kinderaugen zu sehen. Am 
Abend kamen dann die Großen in der Stadt­
halle zusammen, herzlichst begrüßt vom Be­
triebsführer, Werkdirektor Reichsbahnrat Se-
bulke, und dem Betriebsobmann Schneider, die 
a'len Arbeitskameraden einige frohe Stunden 
wünschten. Und daß die zusammen verlebten 
Stunden abwechslungsreich und echön wurden, 
dafür sorgten die Betriebskapelle und mehrere 
Arbeitskameraden. Ein pausenloses, fast fünf­
stündiges Programm, brachte sehr viel Ab­
wechslung und Erheiterung. 

Kallsch 
Manuela del Rio tanzte In unserer Stadt und in 

Ostrowo. Vor Ihrem Auf t re ten In der Gauhaupt ­
stadt veranstaltete die berühmte spanische Tänze ­
r i n Manuela del K l o I m Stadttheater In Kal lsch 
und In der Stadthnlle In Ostrowo Gastspiele, die 
• i ch eines sehr guten Besuches er f reuten . Die schö­
ne Spanier in vermi t te l te m i t ihren Or ig inal tänzen 
und den mi t Ihren Par tnern getanzten Volkstänzen 
den W e r t der guten spanischen Tanzkunst . M a ­
nuela del Rio Ist eine K ü n n e r l n mi t eigener Note . 
I m m e r w e n n Ihr Körper nur der Musik gehorcht, 
d a n n hat diese Künst le r in überzeugende Gestal ­
tungskraft . A u c h der bekannte spanische TUnzer 
Albano de Z u n 1 g a und die Tänzer in Mercedes 
L e o n beherrschen In spielerischer Leicht igkei t 
a l l e Register virtuoser Ba l le t t -Technik . A l l e n d re i 
zuzusehen, w a r e in Genuß, der noch durch die fa r ­
benprächtigen Or lg lnalkostume gesteigert w u r d e . 
I n Joaqulm R o c a lernte man einen Könner i m 
Gi tarrenspie l kennen, der einige Soll bot. A m F l ü ­
gel w i r k t e als Sollst Jav ier A l f o n s o mi t . 

E r i c h J u c k e l 
Veranstaltungsplan der NSDAP. 

Krell Ostrow-< 
22. 12., Ostrowo-West 20.15 Schul. P. L., Walter und 

Warte einschl. DFW. 26. 12., Ostrowo 18.00 Kindervorst. 
„Das kluge Schneldcrlcln". 27. 12.. Hlrschtelch 15.00 
Bespr. DFW.; Neu Skalden 16 00 Kindervorst. „Das kluge 
Schneiderlein": Ostrowo 10.00 Kulturfilm „Harzsymphonie"; 
Schwarzwald 11.00 Bespr. P. L.; Suschen 14.30 Bespr. 
DFW. 30. 12., Raschkau 19.00 Bespr. NSV. 31 . 12., 
Dcutschdorl 10.00 Bespr. P L.: Dieterslinde 19.00 Bespr. 
P. L.; Ostrowo -9.00 Landcsbühne „Der verkaufte Groß­
vater". 

jetzt noch weiter konzentriert 
Auflösung weiterer Reichsstellen und Übergang auf die Reichsstelle für Textilwirtschaft 

Der Reichswirtschaftsminister hat die Reichssteile lür 
Wolle und Tierhaare und die Reichsstclle lür Bastlasern 
mit Wirkung vom 15. Dezember 1942 aulgelöst. Ihre Aul­
gaben, Belugnisse usw. gehen aul die Reichsstclle lür Tex-
tilwirtschalt Uber. Damit ist Im Bereich der tcxtllcn Relais­
stellen die zu Jahresbeginn eingeleitete Konzentration der 
Bewirtschaftung zum Abschluß Rebracht worden. Die Auf­
gaben, die bisher von den tünt Rcichsstellcn lür Baumwolle, 
lür Baumwollgarne und -gewebe. lür Wolle und andere 
Tlerhaarc und für Bastlasern wahrgenommen wurden, wer­
den lortan nur noch von einer Reichsstelle gelöst. Neben 
der Rcichsslelle lür Textilwirtschalt besteht nunmehr im 
textllen Sektor nur noch die Rcichsstelle lür Kleidung. Die 
erste ist lür den Lenkungsbereich Textilien, die zweite für 
den Lenkungsbereich Bekleidung zuständig. Die erste be­
wirtschaltet die textilen Rohstoffe, die zweite die textilen 
Fertigwaren. Für die Steuerung der Erzeugung bedient sich 
die Reichsstelle für Textilwirtschaft wie bisher der Reichs-
Vereinigungen Chemische Fasern, Basttascrn. Textilver­
edlung und ihrer eigenen Hauptabteilung Baumwolle. FUr 
die Erzeugungssteuerung bei der Wolle dürlte eine ähn­
liche Lösung erlolgcn. Die bisher als Organe der Reichs­
stelle lür Textilwirtschalt errichteten sieben Vcrtellungs-
stellen bleiben zunächst noch bestehen, sollen aber Im 
Zuge der Verlagerung staatlicher Aulgaben aul die wirt­
schaftliche Selbstverwaltung in Bewirtschattungsstelten, also 
in Organe der gewerblichen Wirtschaft, umgewandelt wer-

Die neue Verordnung des Rcicbswirtschaltsminlstcri 

beseitigt mit Wirkung vom 1. Januar 1943 an die Einrich­
tung des Sondcrbcaultragten lür die Splnnstollwlrtschalt. 
Der Sonderbeauftragte war 1939 geschalten worden, um die 
Aufgaben der verschiedenen textilen Rcichsstellcn aufein­
ander abzustimmen. Nachdem die Aufgaben der textilen 
Robstofl-Kelchsstellcn bei einer einzigen zentralisiert wor­
den sind, Ist das Amt des Sondcrbcaultragten Uberflueilf 
geworden. . 

Reichsmarkeröffnungsbiianzen (ür spätestensl .1.42 
Es sei noch einmal darauf hingewiesen, daß auf Orund 

der Verordnung Uber Reichsmark-Eröllnungsbllanzcn und 
Umslcllungsmußnahmcn in den eingegliederten Ostgebieten 
(Umstcllungsvcrordnung vom 3. Februar 1941) spätestens 
tür den 1. J a n u a r 1 9 4 2 eine Eröttnungsinvcntur und 
eine Erölfnungsbllanz im Sinne der SS 39 und (1. des Han­
delsgesetzbuches In RM. aufzustellen Ist. Diese Anordnung 
gilt lür Kaullcute, die zur Führung von Handclsbüchern 
verpflichtet sind. 

den. 

Im Rahmen der Rclchsverelnlgunrj Elsen Ist eine beson­
dere, auch die marktrcgclnden Zusammenschlüsse einbe­
ziehende Zusammenfassung derjenigen Mitglieder, die Elsen 
und Stahl erzeugen und verwalzen, zur „Eisen- und Stahl­
werksgemeinschaft in der Reicchsverelnigung Eisen" 
erfolgt. (ESGE) 

Werklieferuögen nnd -leistungen und Umsatzsteuer 
Bei der Vielgestal t igkeit des heut igen w i r t ­

schaftl ichen Lehens Ist die r icht ige Beurtei lung: 
von wir tschaf t l ichen Vorgängen, ob e ine L i e f e r u n g 
(AVerklleferung) oder aber ein Bcarbeltungsvorgang 
W e r k l e i s t u n g ) vor l iegt , aus umsatzsteuerl ichen 
Gesichtspunkten oft von erhebl icher Bedeutung. 
E ine W e r k l t c f c r u n g l iegt i m m e r dann vor, 
wenn sich Jemand verpf l ichtet , e inen Gegenstand 
unter V e r w e n d u n g eigenen HauptstofTes h e r z u ­
stellen. D i e W e r k l l e f c r u n g Ist abzugrenzen e iner­
seits gegen die L ie fe rung und anderseits gegen die 
Werk le is tung. V o n der reinen L ie ferung unterschei­
det sich die Werk l l e fc rung dadurch, daß der d ie 
W e r k l i e f e r u n g ausführende Unte rnehmer den 
Haupt t.,,t selbst beschafft, ihn zu e inem W e r k ve r ­
arbei tet und erst als solches einem Bestel ler l ie ­
fe r t . Umsatzsteuerl ich Ist d ie Werk l i e fe rung der 
L ie ferung grundsätzl ich gleichgestellt . — W e r k ­
l e i s t u n g l iegt dann vor, w e n n der U n t e r n e h ­
m e r bei der Werkhers te l lung keine eigenen, also 
von Ihm selbst beschafften Stoffe zutut , sondern 
nur sein Handwerkszeug verwendet . W e n n er eigene 
Stoffe verwendet , dar f es sich nur u m N e o c n -
sachen handeln . 

W e n n also ein Schneidermeister Stoff, den sein 
K u n d e beschafft hat, zu e inem Anzug verarbei tet , 
und der Schneider ledigl ich die Zututen (Fut te r ­
stoff, Garn , Knöpfe) besorgt, so Hegt eine W e r k ­
leistung vor. I n diesem Fel le Ist nur der W e r k l o h n 
f ü r die Anfer t igung des Anzugs, zuzüglich preis 
fü r die Zuta ten , zu versteuern. Anders ist der Fa l l 
zu beurte i len, wenn der Schneider den A n z u g -
stoff selbst beschafft; dann l iegt eine W e r k l l e f c ­
rung vor. Selbst wenn der Schneider Stoff u n d 
Arbe l t nebst Zuta ten getrennt In Rechnung stellt, 
m u ß das ganze Entgel t versteuert werden . 

Es Ist nicht immer leicht, die W e r k l l e f c r u n g 
gegenüber der Werk le is tung r icht ig abzugrenzen. 
Bei der Vergebung von Auf t rägen durch die öffent­
l iche Hand , z. B. durch die Stadtverwal tung, 
k o m m t es vor, daß die Stadt Werkstoff zur V e r ­
fügung stellt, der nicht zu den Nebensachen ge­
hört . B e i s p i e l : Es w i r d e inem Tischlermeister 
v o m Oberbürgermeister der Stadt L i tzmannstadt 
die Herste l lung und L ie ferung von Fenstern über ­
tragen. D i e Stadt stel l t das Holz zur Ver fügung. 
Der Tischler muß also noch die Glasscheiben selbst 
beschaffen. D a diese nicht Nebensache sind, führ t 
der Tischler eine W e r k l i e f e r u n g aus. (Keine W e r k ­
leistung.) D e r Besteuerung Ist das gesamte E n t ­
gelt, aber ohne den Preis des Holzes, zugrunde 
zu legen. Gegenstand des Leistungsaustausches sind 
die Fenster ohne das Holz . 

Ob eine W c r k l l e f e r u n g oder eine Werk le is tung 
vorl iegt, kann fü r den Besteller von besonderer 
steuerl icher Bedeutung sein. B e i s p i e l : E in U n ­
ternehmer läßt U n i f o r m e n im Werk lohn durch 
Schneidermeister herstel len; diese beschaffen nur 
den Z w i r n , a l le anderen Stoffe besorgt der U n t e r ­
nehmer. Bei den Schneidermeistern Hegt also eine 
Werk le is tung vor, we l l der Z w i r n nur zu den Z u ­
taten gehört. I n diesem F'all Ist der Unte rnehmer 
als Herstel ler zu behandeln. E r kann also für sieh 
bei der L ie ferung an die W e h r m a c h t nicht d ie 
steuerl ichen Vergünstigungen I m Großhandel Hl 
Anspruch n e h m e n (0,5 % b w e l l diese voraussetzen, 

daß der Gegenstand der L ie ferung nicht be- oder 
verarbei te t worden Ist. 

Anders Ist der Fal l zu beurte i len, wenn die m i t 
der Herste l lung beauftrugten Schneider den Stoff 
selbst beschoffen. D a n n bewi rken die Schneider 
e ine L ie fe rung an den Unternehmer . Dieser e r ­
w i r b t also die fert igen U n i f o r m e n und kann des­
halb die Steuerbegünstigung (0,5o/) bei seiner L i e ­
ferung an die Wehrmacht beanspruchen. Es l iegt 
dann re iner Hande l vor. — Bei der Er te i lung von 
öffentl ichen Auf t rägen durch das Hceresbauamt 
k o m m t es vor, daß Zuschläge fü r zwei Auf t rüge 
(Lose) er te i l t werden , die eine L ie fe rung und eine 
Werk le is tung (Bearbeitung) zum Gegenstand haben. 
Beide Auf t rüge bi lden aber e inen einhei t l ichen 
wir tschaf t l ichen Vorgang. Es besteht der U m s a t z - -
steuerl iche Grundsatz, daß die Aufspal tung e i n e s * 
e inhei t l ichen wir tschaf t l ichen Vorgangs In eine L i e ­
ferung und in eine Werk le is tung (Bearbeitung) u n ­
zulässig ist. Das sei a u nachstehendem Beispiel 
veranschaul icht: 

E in Heeresbauamt tei l t die Bauarbel ten fü r 
eine Industr lcbahnanlage In mehrere Auf t rüge 
(Lose) auf und schreibt diese Im Wege der Sub­
mission aus. Es k o m m t vor, daß ein U n t e r n e h m e r 
den Zuschlag fü r zwei Lose erhttit. Das eine Los 
betr i f f t den Einbau von Gleisen, Welchen 
usw., und das andere Los betrif f t die Glels-
l le fcrung. F.s ist nun nicht etwa so, daß 
der U n t e r n e h m e r f ü r d ie L ie ferung des von 
Ihm erworbenen Mater ia ls (Obermater ia l aus 
F.Isen) Umsatzsteuerfre ihei t beanspruchen k a n n . 
V i e l m e h r müssen beide Vorgänge als ein e inhei t ­
l iches Rechtsgeschäft angesehen w e r d e n . D ie B a u ­
f i r m a hat die von Ihr erworbenen Gegenstände 
(Oberbnumater la l ) eingebaut und das ganze W e r k 
abgel iefert . Sie hnt also das f ü r beide Auf t rüge 
vere innahmte Entgelt mi t 2 v . H . zu versteuern. 
Es ist unzulässig, daß ein einheit l iches U n t e r n e h ­
m e n aus steuerl ichen Gründen In eine W e r k f i r m a 
u n d In eine L i e f e r f i r m a gespaltet w i r d . R. 

Keine Gülerverkerirseinschränkung zu den Festen 
A u c h In diesem Jahr lassen zahlreiche U n t e r ­

nehmen in der Ze l t zwischen Weihnachten und 
N e u j a h r eine Bet i iebbruhc e in t re ten . D u r c h Er loß 
des Reichswirtschaftsministers ist Jedoch angeord­
net worden, daß auch in den Tagen der Betr iebs­
ruhe das zur Abnahme von eintreffenden G ü t e r n 
er forder l iche Personal berel tzuhelten Ist, dami t i n 
der E n t l a d u n g der Verkehrsmi t te l ke ine V e r ­
zögerung e int r i t t . Darüber hlnnus w i r d den B e ­
tr ieben dr ingend nahegelegt, die lp der Ze l t z w i ­
schen Weihnachten und Neu jahr erfahrungsgemäß 
besonders flüssige Wagcnlage auch dazu auszu­
nutzen, etwaigen Versandrückstau abzufahren und 
die In nächsten Wochen benötigten Rohstoffe u n d 
sonstigen Mater ia l ien hereinzuholen. Es muß v o n 
nllen Bet r ieben e rwar te t werden , daß sie al le i n 
dieser Beziehung bestehenden Mögl ichke i ten aus­
schöpfen. D i e volle Ausnutzung der Schienen- und 
Straßcnverkchrsmlt tc l dnrf durch die Betr iebsruhe 
nicht gestört werden t Betr iebe, die gegen dieses 
Gebot verstoßen, können nicht dami t rechnen, spä­
ter bei dr ingenden Wagenanforderungen bevor­
zugt berücksichtigt zu w e r d e n . 



! 

P A M 1 L I E N - A N Z E I G E N 
V J / L / J / a n » Ganter und T h a-

d e u s G a n t e r geben hoch­
erfreut die Geburt Ihre» Töchter­
chens, DAGMAR-ELLEN, bekannt 
und danken allen lür die schöne 
Blumenspende und Gratulation. 
Lentschütz, den 16. Dezember 1942. 
q q Unsere am 16. 12. 1942 stattge-

lundene Verlobung geben be­
kannt: Frau HEDWIG KAUFMANN 
und ALFRED KUSZ. Litzmannstadt, 
Im Dezember 1942. 

q q Es grüßen als Verlobte: EL­
FRIEDE FROHNEL und ULLI, 

WALTER DIECK, z.Z.l.U. Berlin, 
im Dezember 1942. 

q q Es grüßen als Verlobte: JENN1 
SCHERER und Gelr. OTTO 

GITZEL, z. Z. I. U. Utzmannstadt, 
Artur-Meister-Str. 57, Im Dezem­
ber 1942. 

q q Ihre am 24. 12. 1942 in Kleve 
stattllndende Trauung geben be-

hannti Ullz. d. Lultwalle HANS 
PETERS und Frau, JANINA, geb. 
WAGNER. Litzmannstadt, den 20. 
12. 1942. , 

q q W i r haben uns verlobt: ELSE 

BOHMERT und Gelr. ERWIN 

Z1PPEL, z.Z. im Urlaub. U l r m a n n -

stadl, Dezember 1042. 
q q Ihre am 20. 12. um 16 Uhr In 

der St.-Matthäl-Klrche stattlln­

dende Trauung geben bekannt: WIL­

HELM PAGEL, ALEXIA KIEFER. 

Litzmannstadt, Böhmische Linie 42. 
Für die zahlreichen Glückwünsche, 

Blumen und Geschenke anläßlich 

unseres goldenen Ehejubiläums dan­

ken recht herzlich: K. und H. 

K rz y w / e c , Spinnlinie 222. 
Herzlichen Dank sagen wir allen lür 
die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten. Kurt und 
Lola Jachmann. Zgierz, Glück­
straße 19. 
Herzlichen Dank sagen wir allen 
lür die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Glückwünsche 
und Aufmerksamkeiten. Gelreiter 
Heinz E n g e 1 h aup t und Frau, 
Charlotte, geb. Obermann. 

MM Unerwartet und schwer 
fcsjUM trat uns die traurige Nach-
P W rieht. daB am 22. 11. 1942 

In Palermo unier helßge-
lieber Sohn und Bruder, der 

Belri l t i 
Artur Muryentaler 

Im blühenden Alter von 21 Jahren 
tUr Führer, Volk und Vaterland 
gelallcn ist. 

In tiefer Trauet: 
Ola Eltarn, zwal Schwimm, 
aln Bruder, ein Schwager, beide 
z. Z. Im Faldt, tlna Nichte, 
weitere Bekannt* u. Verwandt«. 

Litzmannstadt. Fledermausstr. 38. 

Nach 'angen schweren Lel-
FKJRYH den verschied am S. 12. 
H M H J 1942 an den Folgen einer 

Mkm Erkrankung In einem Re-
tervc-Ltzarett mein Uber alles 
geliebter Gatte, der Schulz« 

Friedrich Schwab 
im Alter von 32 Jahren. Es war 
ihm nicht vergönnt, die Heimat als 
Soldat 'WIEDERZUSEHEN. Er gab sein 
Leben für Führer, Volk v- Vaterland. 

In tiefem Schmerz und stiller 
Trauer: Familie Schwab, Oe-
•chwlsier und Angehörige. 

Kallsch. den 5. Dezember 1042, 
Tschcnstochaucr Str. 19, 
Die Traucrfeler fand am Montag, 
dem 14. 12. 1942, 16 Uhr, aus 
dem Trauerhause In Kallsch, 
Tsechnstochaucr Str. 19. statt. 

Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daB unser Sohn, 
Bruder und Schwager, der 

Soldat 
Erwin Dleterle 

im blühenden Aller von 24 Jahren 
am 4. November 1942 im Osten 
den Heldentod land. 

In tiefstem Schmerz: 
Wilhelm Dleterle und Frau, 
Ullz. Allred Dleterle und Frau 
Alice, gib. Lipirt . 

Danzlg-Langfuhr, Litzmannstadt, 
den 10. 12. 1942. 

*FJJR Für Führer und Vaterland 
U H U ! Hei am 20. November 
PTjgrV 1942 bei einem erfolg­

en» reichen Angriff In einem 
Abschnitt dir Kaukasusfront unser 
Sohn, Bruder und Schwager, der 

Gefreite. KOB. 
Otto Renner 

Studlanrat In Pablanlci 
geh. am 22. August 1912 In Czor-
nowltz. Buchenland. 

Johann Renner und Friu Frie­
derike, Eltern. Rudolf Renner, 
Prof. u Obarleutn., im Felde, 
Werner Renner, Oefr., Im Felde, 
Brüder, Olga u. Emmy Renner, 
Schwestern, Anny Ronner, Prof. 
(Rumänien). Sdiwäijerln, und 

, alle Übrigen Verwandten. 
Litzmannstadt. Im Dezember 1942. 

Hart und schwer traf uns 
die Nachricht, daB unser 
lieber Jüngster Sohn und 
Bjuder, der 

Pionier 

Helmut Kern 
im Alter von 19 Jahren in schwe­
ren Kämplen an der Ostfront er­
krankt, in einem Feldlazarett bei 
Woronetch am 19. 11. 1942 ge­
storben ist. Er gab sein Leben 
für Führer und Heimat. 

In tiefem Schmerz: 
Eltern und Irudir . 

Ostrowo. Im Dezember 1942. 

Unerwartet verschied am 19. 12. 
1942 unser lieber Vater und 
Schwiegervater 

August Schulz 
geb. 2. 6. 1883. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 20. 12. 1942, um 18 Uhr, aut 
dem llauptlrlcdhof, Sulzfelder Str. 
statt. 

In tieler Trauer: 
Dlt Hinterbliebenen 

Lagerverweltor, Deutscher, von Groß-
bundlung um Platz gesucht. Angebote 
unter A 1510 au die LZ. erbeten. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Dlraktlons-Sokritärin zum baldigen An-
tritt gesucht. Ang. u. 5714 an die LZ. 
Stenotypistin, auch ANLÄNGCRIN, in auf-
baulähige Stellung zum 1. April 1943 
gesucht. Accuinuiatorcn-Fabrlk, Aktien-
gesellschalt. König Heinrich-Straße 91 
Kontoristin lür eine verantwortliche 
Stellung mit Aufstiegsmöglichkeiten ge-
sucht. Angebote nter 5807 an LZ. 
Wir suchen eine Telefonistin für Halb-
TAGSBESCHÄLTLGUNG. Angebote erbeten an 
die Deutsche Umslediungs-Trcuhand-Oe-
SEILSCHAFT m. b. H„ Litzmannstadt, 
Adoll-Hltlcr-Slraße 120. 
Suchi ab 1. 1. 1943 perelkle Stcnoty-
pistin. Angebote unter 5789 an LZ. 
Plilchtjahrmädel oder Hausangestellte 
gesucht. Fernruf 136-53. 
Säuglingsschwester oder älteres Kinder-
träulcln zu 2 Kindern sofort gesucht 
ZlethenstraBe 38, W. 28. . 
Klnderllebendis Fräulein von einem 
Herrn mit 2 Mädchen im Alter von 10 u. 
11 Jahren lür den Haushalt gesucht. 
Bitte zu melden: Fremdenbo! General 
Litzmann, Zimmer 303, von 9—10 Uhr, 
Suche lür Werkküche (Oelolgschatts-
stärke etwa 100) tüchtige zuverlässige 
saubete Küchln. Angebote unter 5713 
an die LZ. erbeten. 
Köchln oder Wirtschafterin mit Koch-
kcnntnlssen sucht deutscher Haushalt 
lür Landhaus Nähe Kallsch. Kolblnger, 
Kallsch, Fernrul 644. 
FUr Haushalt Mädchen oder Frau, allein­
stehend, deutschsprcchcnd, zum 1. Ja­
nuar 1943 gesucht. Ang. u. 5836 an LZ. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Heßtattuiißsanstult Gebr. M. und 
A. Krieger, 
vorm. K. 0. Flacher, Litzmannstadt, 
Könlg^-Helnrich-Strauefifl. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie BLOH 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie !;ENI. 
O F F E N E S T E L L E N 

Perfekter Buchhalter lür unsere Filiale 
Krosniewlce, Kreis Kutno, gesucht. Be­
werbungen erbeten an Landw. Zentral-
genossenschalt, Abt. Litzmannstadt, Her-
mann-uöring-Straße 107. 
Hillsbuchhalter lür Inventur- und Ab 
schlußarbellen von größerer Fabrik gc-
sucht. Ang. u. 5812 an die LZ. erbet 

V E R T R E T E R 
FUr Wien und die Ostmark, auch Ungarn 
und Slowakei sucht besteingel, seriöser 
Vertreter leislungsl. Fabriken in Tuch-
und Textilwaren, evtl. lür später, zu 
vertreten. Karl Wolf, Wien, 40, Untere 
WelBgätberstraße 10. 
Tüchtiger holländischer Kaulmann, z. Z. 
Litzmannstadt. Ubernimmt Vermittlung 
von Aullrägcn Jeder Art lür Holland. 
Angebote unter 5597 an LZ. 
Ingenleurvertntir. Selbständiger Inge­
nieurvertreter (Wärmeingenieur), evtl. 
mit poln. Sprachkenntnissen als Unter­
vertreter für den Vertrieb unserer Er­
zeugnisse lür den Warthegau gesucht. 
Ausführliche Bewerbungen sind zu rich­
ten an Kraltanlagen Aktiengesellschaft 
Heldelberg, Techn. Büro Kattowltz, Kat-
towltz O./S.. Schließfach 8. 
Westdeutschi Klelderlabrlk sucht für den 
Warthegau einen Elnkaulsvertreter lür 
Ware der Pos. 9031. Angebote unter 
1323 an Anzelgen-Bungardt. M.-Oladbach 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 457/42. Zahlungen an Umsiedler Im Monat Dezember. Die Zahlung für die 

Empfänger von Umsledlor-KrelstBrsorgi lür Januar wird wie folgt festgesetzt: 
Für Empfänger mit dem Anfangsbuchstaben: A—J Montag, den 21. Dezember, 

und zwar: A, B, C, D u. E von 9—11, F n. 0 von 11—12, H, I n. J von 13 bis 
14.30 Uhr. K—Q Dienstag, den 22. Dezember, «nd zwar: K, M u. N von 9 — 1 1 , 

von 11—12, 0, P, 0 von 13—14.30 Uhr. R—Z Mittwoch, den 23. Dezember, 
und zwar: R u. S von 9—11, T, U u. V von 11—12, W u. Z von 13—14.30 Uhr. 

Zahlung an Empfänger von Familienunterhalt Im Menat Januar. Die Zahltage 
für Emptängcr von Familienunterhalt sind wie lolgt festgesetzt worden. Für Emp­
fänger mit den Anfangsbuchstaben: A, B, C u. D auf Mittwoch, den 30. Dezember, 
und zwar: A von 9—10, B von 10—12, C u. D von 13—14.30 Uhr. E, F und 0 
auf Montag, den 4. Januar, und zwar: F von 9—11 , E von 11—12, 0 von 13 bis 
14.30 Uhr. H, 1 und J auf Mittwoch, den 6. Januar, und zwar: He—Hl von 9 bis 

1, Rest von H von 11—12, I o. J von 13—14.30 Uhr. K auf Freitag, den 
Januar, und zwar: Ka—Kl von 9—11 , Kl—Ko von 11—12, Rest von K von 
—14.30 Uhr. L, N, 0, P u. 0 auf Montag, den 11. Januar, und zwar: L von 
-11, N, 0 und Q von 11—12, P von 13—14.30 Uhr. M, T, U und V auf Diens­

tag, den 12, Januar, und zwar: Ma—MI von 9—11 . Rest von M von 11—12, T, 
U und V von 13—14.30 Uhr. R und Sa—Sl auf Donnerstag, den 14. Januar, und 
zwar: Ra—Ro von 9—11, Rest von R von 11—12, Sa—Sl von 13—14.30 Uhr. 
Sch und Rest von S und Z auf Freitag, den 15. Januar, und zwar: Sch von 8 — 1 1 , 
Rest von S von 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. W auf Montag, den 18. Dezember, 
und zwar: Wa—Wo von 9—11 , Rest von W von 11—12 Uhr. 

Die Zahlzelten sind so gelegt, daß ein Warten kr.um eintreten kann. Voraus­
setzung Ist jedoch, daB die Empfangsberechtigten nur während der für sie be­
stimmten Zelt — nicht früher und nicht später — im Zahlraum erscheinen. Wer 
zu einer anderen, als der für Ihn maßgebenden Zeit erscheint, muB mit längerem 
Warten rechnen, denn er kann nicht verlangen, daB seinetwegen andere, die pünkt­
lich zur angegebenen Zelt erschienen lind, warten. Im Behinderungstalt, d. h., 
wenn es wirklich nicht möglich Ist, zur bestimmten Zeit das Oeld abzuholen, kann 
es durch einen mit einlacher Vollmacht versehenen Vertreter, aber auch nur wäh­
rend der lür den betr. Buchstaben vorgesehenen Zelt, In Empfang genommen wer­
den. Der Bevollmächtigte muB außer der Vollmacht bei Umsiedler den Rück­
kehrerauswels und bei Empfänger von Familienunterhalt, die Ausweiskarte vorlegen. 
Litzmannstadt, den 17. 12. 1942. Der Oberbürgermeister — Volkspflegeamt. 

Nr. 462/42. Kraflstaftzufellung für Dezember 1942. Alle Krallfahrzeughalter 
werden gebeten, die (Ur den laufenden Monat noch benötigte Menge an Kraltstotf 
umgehend zu beantragen und die Tankauswelskarten für Dezember blt spätestens 
23. Dezember, 14 Uhr, Im Wirtschaftsamt, Ilcrmann-GOring-StraSe 85, Zimmer 113, 
In Empfang zu nehmen. Litzmannstadt. den 19. Dezember 1942. Der Oberbürger 
meisler — wirlschaltsamt. 

Nr. 481/42. Splrlluosenvirttllujig. Ich sehe mich veranlaßt nochmals darauf 
hinzuweisen, daß die Ausgabe von Spirituosen an die Bevölkerung 10 erfolgen muß, 
daß fßr eine einzelne Perion entweder 0,70 oder wenn die Fluchen e i bedingen 

75 Llr. gegeben werden muß. Bei berechtigten Beschwerden, müßte Ich d l i be­
treffenden Eiozelhandelsgeschäftt beitrafen. Litzmannstadt. den 19. Dezember 
1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsarat. Abteilung B. 

Nr. 483/42. Verkaul von Wilhnnchtikirx«. Die Bekanntmachung Nr. 448/42 
vom 11 . 12. 1942 wird dahingehend ergänzt, daß Einzelhändler, d l i Ihre Baum­
kerzen von den Herstellerfirmen Georg Latz, Argenan und R. Wojtklewlcz & Felix, 
Mehlhausen-Posen, bezogen haben, die Bezuglauswelse In Bündeln zu je SO Stück 
unmittelbar dem Wlrtschaftsamt — Abteilung Waren verschiedener Art — bli 

1. 1943 abzuliefern haben. Litzmannstadt. den 19. Dezember 1942. Der Ober­
bürgermeister — Wlrtschaftsamt. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter mit guter Spezlal- und All 
gemeinblldung, Sprochkenntnlssen sowie 
langjähriger BUropraxis, In leitender 
Stellung, sucht entsprechenden Wirkungs-
krels. Ang. u. 5818 an die LZ. erbeten. 
Cottonwirkmelstor, vertraut mil siimtl 
Spczlalnähmasculncn, sucht entsprechen 
den Posten, möglichst als techn. Leiter 
Zuschritten unter 580S an LZ. 

Buchhalter(ln), perfekt In Durchschreibe­
buchführung und amerikanischer Buch-
lührung, gesucht. Ang. u. 5808 an LZ. 

Suchi lür 16jährige Tochter Plllchtjahr-
tellung bei deutscher Familie. Ange 

böte unter 5796 an LZ. . 

Tüchtigen Buchhalter für Betrlebsbuch-
haltung suchen hiesige Textilwerke, An-
gebole unter 5734 an LZ. 

Suche Stillung als Lohnbuchlialtcr oder 
Bürokraft. Angebote u. 5757 an L I . 

Erfahrener Betrlebtingonlcur wird lür 
ein Textllwerk als Konsultant gesucht. 
Angebote unter 5829 LZ, 

Lohnbuchhalterin, Kenntnisse In Maschi­
neschreiben, der deutschen, russischen, 
polnischen Sprache mächtig, sucht zum 
1. 1. 1943 Stellung. Ang. u. 5,772 an LZ. 

Bliinibuchhaiter(ln) im 
stunden gesucht. Ang. u 

Nochmlltogs-
5753 an LZ. 

Dama mit Abitur, 30 Jahre alt, Lltz-
munnstädterln. Vertrauensperion, sucht 
Anstellung lür vier Tage in der Woche, 
Angebote unter 5814 an die LZ. 

Es werden lür solort benötigt: 1 per­
fekte Stenotypistin, 1 Buchhalter, 
1 kaufmännischer und technischer An­
gestellter, evtl. auch kaufmännischer 
Buchhalter. Bewerbungen sind' zu rich­
ten an Architekten Ham Allmann, Bau­
rat a. D., und Engelbert Greift, Lltz-
mannstadt, FlottwellstraBe 3—5. 

Deutsche, 16jährige, muslkal., will Sil 
Kinderpllegcrin, am liebsten auf Landgut 
Angebote unter S811 LZ. 

Perfekter Lohnbuchhalttr(in) sofort ge­
sucht. Bauunternehmunp Heinz Volmerg, 
llizmannstadl. Könlg-Helnrlch-Str. 37/22. 

Ilanzbuehhalter, mit amerikanischer 
Buchführung, Kontenrahmen und Durch 
schreibesystem vertraut, sucht Stellung 
evtl. itundenweise Beschäftigung. An­
gebote unter 5777 an LZ, 

Lohnbuchhalter, unbedingt zuverlässig, 
mit guter Piaxli, für lolT von größerem 
Industriebetrieb gesucht. Bewerbung 
unter Ziffer 5603 an LZ. 

Älterer, lehr gewandter und ganz ge­
sunder Kaufmann sucht Vcrlrauensstel 
luug Im Osten. Ang. unter A 1507 an LZ 

Bauleiter (Hochbauer), Zlmmererpollcr, 
Maurerpolier für größere Baustelle ge­
sucht. Wilhelm Rusch, Baumeister, 
Hoch-, Tief- und Industriebau, Litzmann-
sladt, Sir, der 8. Armee 33, Rul 220-41. 

Buchhalterin mit Kenntnissen in Steno 
grille, Maschineschreiben und allen an­
deren Büroarbeiten sucht Stellung, auch 
im Gutsbetrieb. Angebote u. 5740 an LZ, 
Kaufmann (techn. Kenntnisse) sucht lei­
tende Vertrauensstellung sofort oder 
später. Angebote untet 5763 tn LZ. 

Bauführer (Tletbauor) für Baustelle Im 
Bezirk Litzmannstadt gesucht. Wilhelm 
itiisdi. Baumelster, Hoch-, Tief- und In­
dustriebau, Litzmannstadt, Straße der 
8. Armee 33. Fernruf 220-41. 

Bllanilähiger Buchhilter tibernimmt nc 
bcnberulllch die Führung und Abschluß 
von Buchlührungen. Ang. u. 5831 an LZ, 

Stadtbauoberinspektor (Stadtbaumelstir) 
al l Leiter dei stadtbauimtei zum sofor­
tigen Dienstantritt gesucht. Besoldungs-
Gruppe A 4 b 1 oder entsprechende Ver­
gütungsgruppe der TOA. Die Stelle 
kann wahrend des Krieget auch von ei­
nem Ruhestandsbeamten oder entsprech. 
vorgebildetem Angestellten besetzt wer­
den. Bewerbungen mit Lebenslaut, Licht­
bild, Zeugnisabschriften, Angaben von 
Referenzen, Frelgabcbeschelnlgung sind 

richten an den Amtskommlsiar In 
Löwenstadt, Kr. Lltznunnitadt (Warthe­
gau). 

Gott, dem Allmächtigen hat e i ge-
fillen, meine liebe Otttin, untere 
berzemgule Mutler 
Luise Karoline Kreschel 
nach langem schwerem Leiden Im 
Alter von 66 Jahren zu sich In dl i 
Ewigkeit abzuberufen. Die Bestat­
tung unserer Helmgegangenen fin­
det Montag, den 21 . Dezember, 
pünktlich um 14 Uhr, auf dem 
evang. Friedhof an der Otiten-
TLRAÜE statt. 

Robert Kreschel und Kinder. 

Litzmannstadt, Buschlinie 128, 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung mei­
net lieben unvergeßlichen Oatten 

Gottfried Helmke 
tage Ich allen auf diesem Wege 
meinen Innigsten Dank, 

Olga Behnki als Gattin 
Im Namen der Hinterbliebenen. 

Mittlerer Baubetrieb sucht zum 1. Ja 
nuar 1943 tüchtige Bürokraft, die nach 
weislich lännere Zelt Im Baugewerbe tB 
ii-: war, umsichtig und an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt, mit Kenntnissen In 
Lohnbuchhallung, Rechnungswesen, La 
gerbuchhallung. Stenogralie u. Schreib­
maschine. Polnische Sprarhkenntnlsse er­
wünscht. Jedoch nicht Bedingung. Ii' wer 
bungen mit Lebenslauf. Lichtbild. Zeug 
nisnöRchrlften, Oehaltsansprüchen •* und 
l-intrlttstcrmln werden erbeten unter 
5835 an LZ. 

Aulo-Schlottermeliter, 50 Jahre, 30jäh 
rlge Praxis, mit der Metallbrancht als 
Ein- und Vcrkäulcr vertraut, iv t l . t l i 
Parkleiter, solort frei. Angebote unter 
5832 an LZ. 
Leitender Posten al l Korrespondent oder 
Disponent gesucht. Auslandstätigkeit, 
vlelf. Sprochkcnntnltte. bette Refercn 
« n . Angebole u. A 1519 an LZ. 

Platzmeister für Holzlager gesucht, An-
gebote unter 5715 an die LZ. 
Größeres Textllwerk sucht zum baldigen 
Eintritt einen zuverlässigen Mitarbeiter 
für die Verkaufsabteilung und deren 
Buchhaltung. Bewerbungen mit Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften unter 5799 
an die Lt. 
Für Zweigwerk Im Wtrthigtu werden 
von Großunternehmen der Industrie zum 
baldigen Antritt mehrere relchsdeutsche 
Stenotypistinnen mit guten Kenntnissen 
und Fertigkeiten gesucht. Bewerbungen 
mit Lebentlauf, Lichtbild, Zeugnisab­
schriften, Angabe der OebaltsansprUche 
und des frühesten Eintrittstermini erbe­
ten unter A 8477_anAIa. Bcjljn_W_35 
Suche silbitändlgi Korrespondentin, die 
vertretungsweise für einen Monat zwei 
Stunden Hullen frei Ist. Anruf 146-70 
Perfekte Stenotypistin für einige Abend 
stunden In der Woche gesucht. Ange 
böte unter 5817 an die LZ. 
Junge Kraft wird zur Unterstützung der 
Geschäftsführung gesucht, Obersekunda-
rcile oder Abitur sowie Kenntnis in 
stenogralie und Im Schreibmatchlne 
schreiben Bedingung. Angebote unter 
5809 an LZ. 
Zum sofortigen eintritt werden gesudit 
2 Kontoristinnen mit kaufm. Vorbildung 
von Wehrmacht - Dienststelle. Bewer 
bungen mit Lebenslauf, Zeugnis. Licht 
bild unter Angabe der Gehaltsanspr 
unter A 1492 AN LZ, 

Erfahrener Balrlebtabredinar Ubernimmt 
In den Freistunden die Organisierung 
von Betriebsabrechnungen, Erstellung von 
Betrlebsabrechnungsbogen und Aufstel­
lung von Kalkulationen. Gell. Angebote 
unler 5B33 an LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Unterricht. In ganz kurzer Zelt erlernt 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korre 
epondenr. Schulnachhille. Wilhelm-Oust 
loll-Slraße 42. W. 7. 
Berufsausbildung an der slaall. konzess 
Wiener Kosmetikeebule. Fina Hradctzky 
Wien 7/62, WettbahnttrtBe 31 . 
Wer urteilt Unterricht In Rechtschrei 

hung? Angebote) WM L I . 
Wer i r l i l l t Unterricht für Ziehharmonl 
ka für 13jährigen Jungen? M. Herrgott 
Danzlger Straße 17, VY. 4. 
Buchführung. Bewährter Fernunterricht 
Freie Auskunft. Dr. Jaenlcke, Rostock 
79 B. , 
Wer kann Nachhilfestunden in Gram 
matik und Recbtschreibcn zwei Schülern 
dei 3'.—5. Volksschulklassen erteilen? 
M. Herrgott, Litzmannstadt, Danzigc 
Straße 17. W. 4. 

V E R M I E T U N G E N 
Pferdestall für 1943 sofort abzugeben 
Otto Weilbach, Moltkettraße 44. 
Möbliertes Zimmer mit voller Pension 
an 2 Herren zu vermieten Oräbcrbcrg 
Straße 34/4, Erzhausen, 

M I E T G E S U C H E 
Frdl. mbbl. Zimmer von Oeschältslührcr 
zum 1. 1. 1943 gesucht. Ang. 5800 LZ 
Möbliertes Zimmer mit Frühstück lür so 
fort von ruhigem Herrn gesucht. An 
geböte: Fernrul 206-91. 
Ein oder mehrere gut möbl. Zimmer 
(2 Bclteo). evtl. auch ganze Wohnung, 
in guter Gegend gesucht. Angebote Kurt 
Hein, Bauunternehmer Lilzmannsladt 
Krelclder Str. 21 . Fernruf 122-51. 
Legerräume, evtl. mit OleltantcbluB, lür 
sofort gesucht. Angebote 6688 LZ, 
Größeren trockenen Raum als Lagerraum 
zu mieten gesucht. Ulrich Pust, Dentist 
Litzmannstadt C 2, Adoll Hiller-Slr. 84 
l-crnrul 144-08. 

E I N S P A R G E S C H E N K 

Der Bürgermeister der Stadt Pabianice 
Bekanntmachung. Betrifft: Ausgabe «er Lebensmittel- und Verbrnuchirkarten 

für Tabakwaren. Die Ausgabe für die 45746. Versorgungsperiode für Deutscht er­
folgt vom Montag, dem 21. bis 24. 12. 1942. Die Ausgabe erlolgt gegen Vorlage 
der polizeilichen Meldebescheinigung. — Für die Bezirke S ü d und W e t t findet 
die Ausgabe In der SchloOstr. 16 (Stadthauptkatse. Part., rechts), für die Bezirke 
O s t und N o r d Im Stldt. Wlrttchafttamt, Alter Ring 2, stau. 

Montag, den 21 . 11 . 42, »in S bl i 12 Uhr und von 14.30 Uli 16.30 Uhr In Sir 
Stadthauptkaste, SchloBstr. 1«. Bezirk Süd: Bismarck-. Dullauer-, Outberiet-, Hin-
denburgstraße; Ahnen-, Bach-, Bomben-, Albert-Breyer-, Deutsche-, Feuerwehr- und 
Friedhofgasse; Dammweg. Bezirk West: Bahnhof-, Beethoven-, Sebastian-Bach 
Dessauer- und Dorfstraße. — las Stldt. Wlrtickiftitrat, Alter Ring 1 , Bezirk Ost 
(Zimmer 2): Armin-, Böhmendorfer-, Bromberger-, Burgunder-, Espen-, Götterhain-, 
Jäger- und Kapellenstraße; Brunnen-, Danzlger-, Elchen-, Friedens-, St.-Oeorgs-, Hafer-, 
Heu-, Hintere- und Kirchengasse; Kiebitz- und Bohlenweg — Alter Ring und Alte 
Stadtgrenze. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Evangelische-, Goethe- und Johannisstraße 
Blinde-, Blücher-, Oeneral-BUlow-, Onelienau-, Hosen- und Ludwlg-Jihn-Oasie. 

D l t i t ig , dm 22. 12. 4 1 , von 8 bis 12 Uhr und vin 14.S0 bis 16.30 Uhr In dir 
Stadthauptkatse, SchloBstr. 16. Bezirk Süd: Kamerun-, Lettow-Vorbeck-, Lflderitz-
Markt-, Mollke- und NachtlgallstraBe; Admlral-Hipper-, Kurze- und Marlengasse. — 
Bezirk West: Prinz-Eugen-, Feld-, Frlderlcus-, Gießerei-, Groschen-, Johann-Guten 
berg- und Karlsdorlet Straße; Frelbeltsgasse; Grüner Berg. — Im Stldt. Wirl­
schaltsamt, Alter Ring 1 , Bezirk Ost (Zimmer 2): Dr.-Robert-Koch-, Kraftwerk-, 
Lehm-, Lerchen-, Qeneral-Lltzmann-, Litzmannstädter-, Milch-, Moor-, Nibelungen-, 
Redslner- und RoggenstraBe; Krähen-, Leineweber-, St.-Mlchaells- und Raingasse; Rip-
towltter Weg. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Komlschewitzer-, Koppernlkus-, Ludendotft-, 
Lutominker-, Herbert-Norkus- und Sachsenstraße; Theodor-Körner-, Goltl.-Krusche-, 
Königin-Luise-, LOtzow-, Mühlen-, Scharnhorst- und Admiral-Scheer-Oasie. 

Mittwoch, Sin ZS. 11 . 42, von • blt 12 Uhr und von 14.30 bl i 1630 Uhr In 
dir Stidthauptkattt, SchloBstr. 1«. Bezirk Süd: Karl-Peters-. Redetzky-, Samoa-, 
Siedler-, Stießer-, Velt-StoB-, Togo- und Rlchard-Wagner-Straße; Admiral-Spee- und 
Weidengasse; Neue Welt. — Bezirk Weit: Park-, Preußische-, Seydlitz- und Schie­
nenstraße; Leuthen-, Potsdamer-, Richtholen- und Leo-Schlageter-Qaise. — Im Stldt. 
Wlrtschattiamt, Aller Ring 2, Bezirk Ost (Zimmer 2): Saradslner-, Schlachthaus-, 
Siegfried-, Stauffer-, Sudeten-, Treustädter-. Tuschlner- und WaldslraBe; Schul-, 
Schwaben-, Strickeldreher-, Marla-Tehreila-, Tiefe-, Töpfer- und Tuchmachergasie; 
Sandgruben-, Urnen- und Wandalenweg. — Bezirk Nord (Zimmer 1): Schadecker-, 
Schiller-, Schill-, Sehlnkelsdorter- und Schloßstraße. 

Donneritag, dtn 2 4 . 1 1 . 4 1 , vtn I bl i 11 Uhr In dir Stidthauptkatte, Sdi l i l i t r . 1«. 
Bezirk Süd: Horst-Wessel-und Wißmannstraße; Wiesenweg. — Bezirk West: Sparer­
und Webentraße; Schützen-, Tannenberg-, Tauben-, Teich- und Ziethengatte. — I n 
Stldt. Wirtschaftlern!, Alter Ring 1 . Bezirk Ost (Zimmer 2): Warschauer-, Wellens 
Wlduklnd-, Winkel- und ZlegelelstraBe; Windmühlenweg. — Bezirk Nord (Zimmer 1): 
Wasserstraße; Stuttgarter- und Frelherr-vom-Stetn-Oasse, Pastor-Zlmmer-Park. 

Für Selbstversorger werden die Karten am Donnerstag, dem 24. 12. 42, nur In 
der Stadthauptkasse, Part., rechts, ausgegeben. Nachzügler können erst am 5. Ja­
nuar 1943 von B bli 12 Uhr die Lebensmittelkarten In der SchloBstr. 16. In Emp­
fang nehmen. Während der Ausgabetage vom 21 . bli 24. bleiben die Büros für 
andere Aufgaben geschlossen. In dringenden Pillen können Antrlgi nur In der 
Zelt von 15 bis 16 Uhr erledigt werden. — Reliemirken und Urlauberkarten wer­
den selbstverständlich auch an diesen Tagen während der üblichen Dienststunden 
in der Stadthauptkasse, SchloBstr. 16. Part., rechtt, ausgegeben. — In der Zelt 
vom 28. blt 31 . 11 . 1941 bleiben die Büros des Stldt. Ernäbrungs- und Wirtschalts­
amtes (Im Alten Ring und In der Stadthauptkasse) für den allgemeinen Publikums­
verkehr geschlossen. — Relsemarkcn und Utlauberkarten werden an diesen Tagen 
In der Zelt von 10 blt 12 Uhr, Im Alten Ring 2, Zimmer 1, ausgegeben; dasselbe 
tritlt lür den Umtausch von Lebensmittelkarten tu. Pabianice, den 18. Dezember 
1942. Der Bürgermeister. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Betr.: Zuteilung vtn Xpftln. Deutsche und nichtpolnische Kinder bis zu 18 Jth-

ren erbtlten ab Montag, den 21 . 12. 42, 1 kg Apfel aul den Abschnitt 1 der Obst-
und Gemüsekarle (blaue Karte lür Kinder bis zu 6 Jahren und gelbe Karte lür 
Jugendliebe von 6 bis 18 Jahren). Die Ausgabe erlolgt in denjenigen Geschäften, 
in denen die Bestellscheine von der Obtt- und Gemüsekarte i . Z. abgetrennt wor­
den lind. Die Einzelhändler haben die abgetrennten Abschnitte blt zum 4. Januar 
1943 dem Ernährungsamt, Abt. B, Zimmer 19. einzureichen. Kaiisch, den 18. 12 
1942. Der Oberbürgermeister — Ernäbrungsamt. Abt. B. 

Der Bürgermeister der Stadt Alexundrow 
• • tr i f f t : Ausgebt dir Raucherkartin. Am Montag, dem 2 1 . , und Dienstag, dem 

22. 12. 1942, werden von 8 blt 12 und von 14 bis 16 Ubi die Raucberkarten an 
die deutschen Einwohner der Stadt In der Wirtschallsabteilung am Adolf-liltlcr-
Plutz 27, ausgegeben. Die Reihenfolge der Ausgabe richtet ilch nach dem durch 
Anschlag bekanntgegebenen StraBenvertellungtplan. An dlt männlichen polnischen 
Einwohner Uber 20 Jahre werdtn die Raucberkarten am Mittwoch, dem 23. 12. 
U 4 2 , von 8 bit 17 Ubr tutgegeben. Die Bescbältlgungtkarte oder ein eoltpiechen-
det Ausweis' dei Arbeltsamtet Ist mitzubringen. Der Bürgermeister. 

FUr meinen kaulm. Leiter lucbe leb 
2 möbl Zimmer für solort oder ipäter. 
Franz Bodmann, Beuunternchraung, Litz­
mannstadt. Adoll - Hitlet - Straße 102a, 
Fernruf 140-00, 
Ftbrlkgibludi, geeignet als Ltget und 
Werkttätte, in der Nähe des Hbf. für 
tolott gesucht, Ang. u. 6717 an LZ. 
Gut möbl. Zimmer, mSgl, mit Badbe­
nutzung, lür meine Angestellten lautend 
getucht. Franz Bodmann, Bauunternch-
mung, Litzmannstadt. Adolf-Hltler-StrnBe 
I02a, Fernruf 146-00. 
Wir suchen filr untere Angestellten 
4 möblierte Zlramsr zu je 2 Zimmer, 
4 möblierte Einzclzl nmer. Stadtmitte, 
Ostlandstraße, Cliojny bevorzugt. Ange­
bote an Franz TboB & Co., Bauuntcrneh-
raune, Litzmannstadt, Adoll - Hitler -
Straße 165/10. 

W O H N U N G S T A U S C H 
2 Zimmer und Küche mit Bequemlich­
keiten, Etagenheizung, renoviert, Im 
Stadtzentrum, tausche gegen 3 Zimmer 
mit sämtlichen Bequemlichkeiten In eben­
so gutem Zustande, Ang, u. 5791 LZ. 

Umsiedler bekommt in Kamenz/Sa. Stel­
lung und raeine Drei-Zlmmer-Wohnung 
gegen Tausch-Wohnung In Litzmannstadt. 
Angebote unter 5797 an LZ. 
Zwal Zimmer und Küche mit Bad, Be­
quemlichkelten, Nähe GTÜner Ring, ge­
gen ebensolche zwischen Frlesenplalz, 
Ostlandstr.. Buschlinie zu tauseben gc-
tucht, Angeb. u. 5819 an LZ. erbeten. 
Tausche sonnige 11/,-Zlm-ncr-Neubauwoh-
nung mit Bad utw. In Berlin gegen son­
nige 2 i / f oder Mehr-Zimmerwohnung in 
Litzmannstadt. Angebole; Bartikowski, 
Mark-Mclßcn-Straüc 71 . 

B E T E I L I G U N G E N 
Kaulmann, ebemal. Reisender, möchte 
sich mit kleinem Kapital an einem Ge­
schält beteiligen und selbständige Füh­
rung det Geschallt übt-rnehmen. Gefl. 
Angebote unter 5523 an die LZ. erbet. 
Beteiligung, still oder tätig, Einlage bis 
zu 25 000 HM., an bestehendem oder 
neu zu gründendem Unternehmen gesucht. 
Größere Büro- u. Lagerrlume mit Ein­
richtung vorband, Ang. u. 57/4 an die LZ. 

S T A T T B A R G E S C H E N K 
Auskunft erteilen die 
ölt. - mündelslcberen 

lirels- u.Stadistiarhassen 
Sohwelxer Seldennaxe 
Kens OowobosSeke f. Mehl 
HUllerelbednrf 

Hugo F ö r s t e r 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 

D I E N E U E L I N I E 

BRINGT Im 
Weihnachtsheft (Dezembedt 

V Ä T E R U N D S Ö H N E 

I M F E L D E 
Aus Fotoalben zweier Weltkrieg» 

D A S S E L B S T B I L D N I S 
500 Jahr« europäitdi« Kuntf 

G E I S T I G E E R N T E 1 9 4 2 
Dlt ttärkjten Budielndrück« 

de» Jahre» 

RM I . -

Vtr lag Otto Beyer > Leipzig-Berlin 

Kurt Kühn 
Litzmannstadt,Adolf-HItler-Str.87l 

Fernruf 225-90 
Generalvertreter für den Reglerungs­

bezirk Lltxoiannitadt 

D I E 

SCHNELLE 
D U R C H S C H R E I B E -

B U C H H A L T U N G 
G e n e r a l v e r t r e t u n g 

L O T T E LENZ 
Moll-lllt!«-Silase 121. ) 

Bindfäden 
für Strohmatten 

Erntebindegarne 
Hanlselle 

Hanf-Import u. Großhandel 
in Hanferzeugnissen 

Litzmannstadt C 2 
Adolf-Hitler-Str. 174, Ruf 100-64 

IRILV6IN.RATSCHLA0E 

H Y G F E N E 
An jedem Morgen mit den Finget« 
Spitzen die Kopfhaut kräftig map 
ileren. und zwar immer von der Seile 
nach der Kopfmitte Diese Kopf» 
aussage ist nützlich für Ihr Haar, 
well sie der Neigung der Kopfhaut 
zu Ubcrmllüeer Spinnung vorbeugt. 
Beherzigen Sit untere Ralschlägt HEULT 
mehr alt früher, bis wir dts biohgtteht 
Hiitrtonlkum TR I IYS I N wiedtr VIT 
gcu-o/inf für Ihn ISglid>c Hwpfltgt 

ZUR Vtrfügung tlellen könntn. 



T H E A T E R 
Städtische Bühnen. 
Theater Moltkestr. Sonntap, 20.12., 
9.30 Uhr Freier Verkauf „Schnee­
wittchen". 11 Uhr KdF. f) Ausver­
kauft „WlenerRlut". 19.30 Uhr Fr. 
Verkauf „Hansel und Gretel". -
Montap. 21. 12., 19.30 Uhr A-Mletc 
Freier Verkauf „Was Ihr wollt". 
— Diengtae. 22.12., 19.30 Uhr KdF. 5 
Ausverk. „Kollege kommt gleich". 
— Mittwoch. 23.12.. 19.30 Uhr C-Mlete 
Freier Verkauf „Wag Ihr wollt". 
— Freilag 25. 12.. 15 Uhr Freier 
Verkauf „Schneewittchen". 19.30 
Uhr Freier Verkauf EntauffQtuiinfr) 
„Die lustige Witwe". - Sonnabend 
2ß. 12.. 15 Uhr Kr. Verkauf „Schnee­
wittchen". 19.30 Uhr O-Miete Fr. 
Verkauf „Was thr wollt". - Sonn­
tag, 27. 12., 14 Uhr KdF.fi. Ausver­
kauft. „Kollege kommt gleich1 

10.30 Uhr Freier Verkauf „Die 
lustige Witwe". 
Kammersplele, General-I.ltzmnnn 
Straße 21. - Sonntntr. 20. 12.. 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Bitte, 
alles einsteigen!"- Montag, 21.12., 
39.30 Uhr Freier Verkaut „Bitte, 
alles einsteigen!" — Dienstag. 
22. 12., 19.30 Uhr KdF. 8. Ausver­
kauft. „AlmGe". — Sonnabend 2ß. 
32.. 19 30 I h r H-Miete Fr. Verkauf 
Solo-Tanzabend. — Sonntutr. 27. 
12.. 19.30 Uhr Kr. Verkauf „Alraee 

F I L M T H E A T E R 
•» Jueonrlliche T u i e l a i n r n , • • ) (Iber 14 J 

gMBJfMSStt. •••) nicht 7.neW»««pn. 

Ufa-Cnslno. Adolf-Hltler-Straße «7. 
14.30,17.15,201 :hr. DasWeihnnchts-
programm „Meine Freundin Jose-
Ilne". ••• Die Tohls-Klltnkomödle 
mit Hilde Krahl. Paul Hubschmld 
Fitn Bonkhofr. Hans Lclbelt. Vor 
verknut ab 10 Uhr. 
Ula-Xlnlfo, MeiRterhaiisstraßc 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag. Der humorvolle Tohlsfllin': 
«Krach Im Hinterhaus»*" mit 
Henny Porten. Else Kister, Rotrnut 
Richter, Hildo Sessnk. Berth. Eb­
becke. Vorverkauf ab 10.30 Uhr. 
Uta-Caslno. Jttgendvorstellungeii 
Heute 9.3(1 und 12 Uhr. Morgen letz­
ter Tag. „Put und Patachon s c h l u ­
g e n sich durch". Im Vorprogramm 
neueste Wochenschau. 
Ufa - Rlalto. .lugendvorstelluneen 
heute, Sonntnor 10 und 1'.30 l!hr 
,.1'at und Patachon schlagen sich 
durch". D h z i i neuesteWochenschau. 
PalasL Adolf-Hitler-Strnßo 1()S. 
25., 20., 27. Dezember 1942. 10.30 u. 
13 Uhr Jugendvorstellungen Buntes 
Allerlei: „Träume sind Scheume", 
„Spuk Im Ptinpenladen. Tanzende 
Puppen", „Oma läßt grüßen" und 
„niechmuslk". Dazu die neueste 
Wochenschau. 
Adler (früher Dell). Rnschllnle 123. 
15, 17.30, 20 Uhr. sonntags auch 13 
Uhr „Weiße Wüsche". — 
Cupltol, Ziothenstr. 41. 14.3(1. 17.15 
20 Uhr „Winternachtstraum" ••• 
mit Mncda Schneider. Woll Albach-
Retly, Romannwskl. Moser, Lingen. 
Neueste Wochenschau. Sonntag 
10.30 Uhr Jtigendvorstellung „So­
weit geht die Liebe nicht" • mit 
Lucio Englisch. Pandler. Stockei. 
Corso. Srhlnpeterstr. 55. Beginn : 
14.30, 17 und 20 Uhr. „Kopl hoch, 
Johannes!"* Sonntag um 10 u. 12 
und Montag um 12 Uhr Miirchen-
vorstellungcn „Die Heinzelmänn­
chen", ..Der Wolf und die 7 Jun­
gen Gelßleln", „Die blaue Blume 
im Wunderwald". Die KnBse Ist 
geöffnet: Sonntag von 8.45Uhr, Mon­
tag von 10.30 Uhr. 
Europa, Schlageterstraße 94. Sonn­
tag VViedereröflnung. 14.30, 17.15, 
20, sonntags auch 12 Uhr „Hab 
mich lieb" ••• mit Mnrlka Rökk, 
Viktor Stnal. Vorverkauf ab Sonn­
tag 9.30 Uhr. Vorverkauf werktags 
IE Uhr. 
Gloria, LudendorffstraUe 74/70. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonn­
tags 13. 14.45, 17, 19.30 Uhr „Spie­
gel des Lebens". *** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen. 
Mul. König-Heinrich-Straße 40. 
35. 17.30. 20 Uhr, sonntags auch 
33 Uhr „Stern von Rio ... 
Mlmosa, liiisclilinle 178. 15, 17.15, 
J8.K0 Uhr „Alkazar". • 
Muse. Krosinuer Straße 178. 17.80 
u. 20 Uhr „Die Sache mit Styx"*** 
mit Laura Solnrl.VIktorde Kowau.a. 
Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 u. 20 Uhr, sonn­
tags auch 11.30 Uhr „Ave Maria" **• 
mit Hcnjamlno Gigli und Küthe von 
Nagy. 
Homo,Heerstraße84. Beginn: 15.30. 
17.30, 19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 
Uhr „Der Fuchs von Genarvon" ** 
mit Olga Tschechows. Karl Ludwig 
Dlehl, Ferdinand M A I um. 
Turm, t.-rl.A Ii -Ml ALLE 02. 
15,17.30, 20 Uhr „Ihr Prlvatsekre-
tär"*" mit Gustav Fröhlich, Maria 
Andergast und Theo Lingen. Nur 
heute Kindervorstellung „Das tap­
fere Schneiderlein". * Hcgiun: 
Sonntag lu und 12 Uhr. Heute 12 
Uhr Vorverkauf für die Nachmlt-
tagsvorstcllungen. 
Pablanlce-Capltol. 9.30 Uhr (tür 
Deutsche), 12 Uhr (für Polen) Ju-
gcndvorstellung „Der Sänger Ihrer 
Hoheit-.* 14.3U (für Polen), 17.15 u. 
20 Uhr (nur für Deutsche) „Ein 
Windstoß" ** mit Paul Kemp. 
Löwenstadt, Filmtheater. Sonn 
tag, 20.12., um 14,17 u. 20 Uhr „Der 
Strom". ** 

N. S. R. L. 
Am Montau, 4cm 21 . 12. 1942, um 16 
Uhr, kommt der Weihnachtsmann In die 
Turnhalle des Stadt. Hallenschwimmba­
des, Dletrlch-Eckart-Slr. 4a. Die Kinder 
aus den Turnabteilungen des NSRL., 
Kreit Lilzmannstadt, sollen dem Weih­
nachtsmann vorturnen. Die Eltern sind 
ebenfalls herzlich eingeladen. 

Krcislrauenwartiti. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Relchsstatthalter (Obertlnanzpräsldent) 

Bekanntmachung Uber die Weitergeltung der Lehniteuerkerlen 1*42 lUr dat 
Kalender|ahr 1943. (RdF-Erlaß vom 8. Irezember 1942. S. 2230 — 162 I I I , 
RStBI. 1942. S. 1097.) 

I. Allgemeines. 1. Die Lohnsteuerkarten, die Ith das Kalenderjahr 1942 aus 
geschrieben worden sind. Reiten auch lür das Kalenderjahr 1943. 2. Die Eintra­
gungen des Finanzamts aul der Lohntleuerkartt 1942 hinsichtlich des steuerfreien 
Betrags wegen höherer Werbungskosten und Sonderausgaben und wegen audrr-
gewohnlichcr Belastungen gelten nur blt iura 31 . Oeiember 1942. Der Arbeitgeber 
darf einen tleucrlrelen Betrag aul Grund der Lohnsteuerkarte 1942 bei der Lohn 
Steuerberechnung im Kalenderjahr 1943 nur berücksichtigen, wenn das Finanzamt 
einen steuerfreien Betrag lür das Kalenderjahr 1943 neu gewinn hat. 3. Die Ein 
tragungen hinsichtlich des Ost-Frtlbelrags und hinsichtlich der Soilalausglelchs. 
abgabt gelten auch lür das Kalendcilahr 1943. Der Arbeitnehmer Ist verpflichtet, 
die Ergänzung seiner Lohnstcuerkarte zu beantragen, wenn die Voraussetzungen 
lür die Gewährung des Ost-Frelbetrags wcgzulallcn Ist. Ehegalten erhallen den 
Ost-Frelbetrag grundsätzlich nur einmal. Die mltvtrdlenende Ehelrau eines Ar 
bellnchmers ist verpllichtct Innerhalb eines Monats nach Ihrer Eheschließung die 
Ergänzung Ihrer Lohnsteuerkarle durch Eintragung des Vermerks „Ost-Frelbttrag — 
nein" zu beantragen, lalls auch der Ehemann den Osl-Frcibetrag erhält. Der Arbelt 
geber d.i'i ab dem 1. Januar 1943 bei der mitverdienendcn Ehelrau den Ost-Frcl-
hetrag nur birückriihtjgen wenn die Lohnstcuerkarte 1942 oder die Lohnsteuer-
kartl 1943 nach det Eheschließung ergänzt oder richtiggestellt worden Itt . 

II Verpllichtung det Arbeitnehmers zum Antrag auf Ergänzung der I ohnsleuer 
karte 1942 hinsichtlich det neuerlichen Personenstands. Für das Kalenderjahr 
1943 bestimmt sich der steuerliche Personenstand nach den Verhältnissen am 
1. Januar 1943. Ist der steuerliche Personenstand am 1. lanuar 1943 ein anderer 
alt der sliuuliche Personenstand, der bis dahin aul der Lohnsteuerkart; 1942 
eingtliagct war, so sind die folgenden Arbeitnehmer verpflichtet, eine Ergänzung 
der I.oiinsteuerkartc 1942 zu beantragen: 1. Arbeitnehmer, die kinderlos ver 
heiratet sind und aul deren Lohnsteuerkartc 1942 die Stcuergruppe II I eingetragen 
ist, wenn die Ehe schon am 31 . Dezember 1937 bestanden hat. Es Ist die Steucr-
gruppc II einzutragen. Den Antrag brauchen diese Arbeitnehmer nicht zu stellen: 
a) wenn die Ehelrau spätestens am 1. Januar 1943 ein Kind geboren hat, das bei 
der Ocburt gelebt hat, oder b) wenn aus einer früheren Ehe eines der Ehegatten ein 
Kind lebend hervorgegangen ist, oder c) wenn ein Ehegatte früher wce.cn eines ehe­
lichen Stiefkindes oder wegen eines Adoptivkindes oder wegen einet für ehelich er­
klärten Kindes Kinderermäßigung gehabt hat oder bei Anwendung des gellenden 
Einkommcnstcucrrcchts gehabt hätte, oder d) wenn ein Ehegatte vor Beginn des 
Kalenderjahres 1943 das 65. Lebenslahr vollendet hat (vor dem 2. lanuar 1B7B 
geboren ist), oder c) wenn ein Ehegatte vor dem 2. Januar 1884 geboren ist und 
die Ehegatten im Kalcndcrlahr 1937 nicht mehr als 12 000 RM. Einkommen ge­
habt haben, oder f) wenn das Einkommen der Ehegatten felnschlieBllch der Ein­
künfte der Ehefrau aus niditselbsUndlger Arbelt) voraussichtlich Im Kalenderjahr 
1943 den Betrag von 1800 RM. nicht übersteigen wird: 2. Arbeitnehmer, die ver­
heiratet waren und aul deren Lohnsteuerkarte 1942 die Steuergruppe I I oder III 
eingetragen Ist, wenn die Ehe am 1. Januar 1943 nicht mehr besteht und bis 
dahin aus dieser Ehe kein Kind hervorgegangen ist. Es ist die Steuergruppe 1 
einzutragen. Bei weiblichen Arbeitnehmern ist statt der Steuergruppe I die Steuer­
gruppe II einzutragen, wenn sie vor dem 2. Januar 1893 geboren sind. Den Antrag 
brauchen dlete Aibeltnchmer nicht zu stellen: a) wenn aus einer früheren Ehe tp l -
tettens am 1. Januar 1943 ein Kind lebend hervorgegangen Itt , oder b) wenn sie 
früher wegen eines ehelichen Stiefkindes oder wegen einet Adoptivkindes oder 
wegen eines für ehelich erklärten Kindet KlndercrmäBIgung gehabt haben oder bei 
Anwendung det geltenden Einkommensteuerrechts gehabt hätten, oder c) wenn tle 
vor Beginn det Kalenderjahres 1943 das 65. Lebenslahr vollendet haben (vor dem 
2. Januar 1878 geboren sind), oder d) wenn sie Frauen lind und spltestcnt am 
1. Januar 1943 ein Kind geboren haben, das bei der Oeburt gelebt hat, oder 
c) wenn sie Frauen sind und der Ehemann als Wchrmachtangchörlger oder als den 
Wehrmachtangehörigcn Gleichgestellter nach dem 25. August 1939 gefallen Ist, 
oder f) wenn sie Frauen sind, vor Beginn des Kalenderjahre! 1943 dat 50. Le­
bensjahr vollendet haben (vor dem 2. Januar 1893 geboren sind) und aul Ihrer 
Lohnsteuerkarte die Steuergruppe II eingetragen Ist. — Polnische Arbeitnehmer, die 
verheiratet waren und aul deren Lohnstcuerkarte 1942 die Steuergruppe I I einge­
tragen ist, haben den Antrag auf Ergänzung der Lohnsteuerkarte In ledern Fall zu 
stellen, wenn die Ehe am 1. Januar 1943 nicht mehr besteht. Et Ist die Steuer­
gruppe I einzutragen: 3. unverheiratete Arbeitnehmer, auf deren Lohnstcuerkarte 
1042 die Stcuergruppe III nur deshalb eingetragen Ist, weil sie Vollwaisen sind 
und sich in der Ausbildung lür einen Berul belindcn. wenn sie vur Beginn des 
Kalenderjahres 1943 das 25. Lebensjahr vollenden (vor dem 2. Januar 1918 ge­
boren sind) oder sich am 1. lanuar 1943 nicht mehr In der Berufsausbildung iniin 
den. Es ist die Steuergruppe I einzutragen: Arbeitnehmer, auf deren Lohnsteuer­
karte 1942 die Stcuergruppe IV und KlnderermäBigung eingetragen ist, wenn die 
Zahl der Personen, lür die KlnderermäBigung 6. 8 LSIDB. gemäB eingetragen Ist, 
sich bis zum 31. Dezember 1942 vermindert hat. 

Der Arbeitnehmer hat den Antrag auf Ergänzung seiner Lohnstcuerkarte 1942 
ohne besondere Aullordcrung spätestens am 15. Januar 1943 zu stellen. Kommt 
der Arbeitnehmer seiner Verpllichtung, die Ergänzung der Lohnstcuerkarte 1942 zu 
beantragen, nicht nach, to ist die Ergänzung von Amlt wegen vorzunehmen. Für 
die Ergänzung dar Lohntleuerkartt 1942 Abschnitt II Zitier 1 blt 4 gemäB Itt «le 
Gemeindebehörde zuttlndlg, In deren Bezirk der Arbeitnehmer zur Zelt der Antrag­
stellung seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. Als Zellpunkt, 
ab dem die Ergänzung gilt, Ist der 1. Januar 194S einzutragen. 

II I . Berechtigung det Arbeitnehmers zum Antrag «ul Ergänzung der Lohnsteuer-
karte 1942 hinsichtlich det steuerlichen Personentlandt. Der Arbeitnehmer Itt be­
rechtigt, eine Ergänzung der Lohnstcuerkarte 1942 zu beantragen, wenn sich § 18 
LStDB. gemäB eine lür Ihn gUntligcre Stcuergruppe (z. B. Steuergruppe II I statt 
Steuergruppe I) ergibt, oder die Zahl der Pertonen, für die KlnderermäBigung In 
Betracht kommt (§ 8 LSIDB.). sich erhöht hat. — Wird die Lohnstcuerkarte Ab­
tatz 1 gemäB ergänzt, to hat die Behörde, die die Ergänzung vorzunehmen hat, 
alt Zeltpunkt ab dem die Ergänzung gilt, den Tag einzutragen, an dem alle Vor­
aussetzungen lür die Ergänzung erstmalig gegeben sind. Wird der Antrag auf 
Ergänzung erst Im Laule des Kalenderjahres 1943 gestellt, so darf als Zeitpunkt, 
ah dem die Ergänzung gilt, kein Tag eingetragen werden, der vor dem 1. Ja­
nuar 1943 liegt. 

IV. Ergänzung dir Lehnsteuerkart« 1942 hinsichtlich «es steuerfreien Betraget. 
Der steuerfreie Betrag, den das Finanzamt wegen höherer Werbungskosten und 
Sonderausgaben und wegen außergewöhnlicher Belastungen für das Kalenderjahr 
1942 S 27 LStDB. gemäB aul der Lohnstcuerkarte 1942 eingetragen hat, gilt nur 
bis zum 31. Dezember 1942, wenn die Gültigkeit der Eintragung nicht schon vor­
her abgelaufen Ist. Der Arbeitgeber darf aber den bis zum 31. Dezember 1942 gül­
tigen steuerfreien Betrag noch bei der Lohnsteuerberechnung für Lohnzahlungr 
zcilräume, die Im Januar 1943 enden, berücksichtigen, wenn die Lohnsteuerkarte 
1942 bei der Zahlung des Arbeltslohns noch nicht den Absätzen 2 und 3 getnäfi 
ergänzt worden Ist. Einen clwa erlorderllchen Ausgleich kann der Arbeitgeber bei 
der Zahlung det Arbeitslohns' In den Monaten Februar und März 1943 vornehmen. 
Arbeitnehmer, denen Im Kalenderjahr 1943 höhere Werbungskosten und Sonderaul­
gaben als 39 RM. monatlich oder außergewöhnliche Belastungen erwachten, matten 
die Eintragung eines für 1943 gültigen tteuerlreien Betrags aul der Lohnsteuer­
karte 1942 §§ 20 u. f. LStDB. gemäB beim Finanzamt beantragen. 

V. Ausschreibung von Lohnsteuerkarten 1941 In besonderen Fällen. Die Aus­
schreibung einer Lohnstcuerkarte 1943 geschieht aut Antrag det Arbeltnehmert. 
Der Arbeitnehmer hat bei der Antragstellung auch anzugeben, ob es sich um die 
zweite oder weitere Lohntteuerkarte (5 14 LStDB.) handelt. Zuständig Itt die 
Oemeindebehörde, In deren Bezirk der Arbeitnehmer zur Zelt der Antragttellung 
seinen Wohnsitz oder seinen gewöhnlichen Aufenthalt hat. In den Pillen des S 13 
LStDB. die dort bezeichnete Dienststelle. 

Wird die Lohnsteuerkarle 1943 vor dem 1. Januar 1943 ausgeschrieben, to Itt 
der steuerliche Personenstand, soweit er nach den Verhältnissen am 1. Januar 1943 
noch nicht zu Qberseben Ist, nach den Verhältnissen 'am Tag der Ausschreibung 
einzutragen. Der Arbeitnehmer itt In diesem Fall verpflichtet, die Ergänzung der 
Eintragungen aul der Lohnsteuerkarte 1943 zu beantragen: 1. wenn die Steuer­
gruppe 11 oder III nur deshalb eingetragen worden Ist, well der Arbeitnehmer bei 
der Ausschreibung der Lohnsteuerkarle 1943 verheiratet war oder nach der Aus­
schreibung geheiratet hat, und die Ehe In der Zelt zwischen der Ausschreibung und 
dem Beginn des Kalenderjahres 1943 aulgelött worden Itt (z. B. durch Tod des 
Ehegatten oder durch Scheidung); 2. wenn Kinderermäßigung lür mlnderjlhrlge 
Kinder oder für andere mlnderjlhrlge Angehörige wegen llaushaltszugehörlgkelt 
eingetragen Ist ( ( 8 Absatz 1 LSIDB.), die Voraussetzungen für die Oewlhrung der 
Kinderermlßigung aber am 1. Januar 1943 nicht mehr bestehen: 3. wenn Kinder­
ermäßigung für mlnderjlhrlge oder lür volljährige Kinder oder andere Angehörige 
wegen Übernahme der Kosten des Unterhaiti und der Erziehung oder Berutiausbll-
dung eingetragen Ist (6 8 Absitze 2 und 3 LStDB.), die Voraussetzungen für die 
Oewlhrung der Kinderermlßigung aber nach der Eintragung weggefallen sind. 

Der Arbeitnehmer hat den Im Absatz 2 Ziffern 1 bis 3 vorgeschriebenen Antrag 
spltestcns einen Monat nach dem Eintritt des Ereignisses zu stellen. 

Poten, den 15. Dezember 1942. Der Reichsstatthalter (Oberflnanzprlsldent). 
fn Vertretung: gez. Oermershausen. 

In der Nacht vom voletzten zum letzten Tage / Sonn- und Feiertage. 
§ 2. Sonntagsarbelt. Bei mehr als zwei aufeinanderfolgenden Sonn- und Feier­

tagen oder, wenn Innerhalb einet Zeitraumct von vier Tagen mehr alt zwei Sonn-
und Feierlage liegen, darf an dem letzten Sonn- oder Feiertag um 21.00 Uhr mit 
den Arbeiten begonnen werden: das Nachtbackverbot wird für die Nacht von dem 
letzten Sonn- oder Feiertag zu dem nlchsten Werktag aufgehoben. 

ft 3. Austragen von Backwaren. Die Vorschriften In 5 5 Abs. 2 des Blckerelarbells-
zeitgesetzes Uber das Austragen und Ausfahren von Backwaren bleiben unberührt. 

§ 4. Beschäftigung deutscher Jugendlicher. Deutsche Jugendliche dürlen zu der 
nach dieser Anordnung zulässigen Arbeit in der Zelt des gesetzlichen Nachtback­
verbotes (21.00 Uhr bis 4.00 Uhr) und zu der nach dieser Anordnung zullssigen 
Sonntagsarbeit nicht herangezogen werden. 

§ 5. Sonstige Ausnahmen. Die Befugnis der Ocwcrbeautsichtslmter, aut Grund 
von § 10 des Gesetzes Uber die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 
29. 6. 1936/30. 4. 1938 (RGRt. 1 S. 521/446) Ausnahmen In besonderen Fällen lür 
einzelne Betriebe zu erteilen, und Ausnahmen Im dienlichen Interesse gemäß 
§ 9 a.a.O. bleiben unberührt. 

§ 6. Schlußbestimmungen. Diese Anordnung tritt am 1. 12. 1942 In Kralt. 
Sie gilt bis aul Widerruf. 

Posen, den l f i . 12. 1942. Der Rclchsslallhalter. Ir Vertretung: gez. Jäger. 

Der Helchsstatthalter Im Warthegau — Landeswlrtschaitsamt 
Bekanntmachung Uber Tabakwarenversorgung. 1. Sonderzuteilung: a) Als Weih-

nachtssonderzulellung können in der Zelt vom 19. 12. 42 bis 31 . 1. 43 gegen 
Abtrennung des Buchstabens M auf dem schwarzen Felde der bis zum 31. 12. 42 
geltenden Tabakkontrollkarte 10 des Buchstabens F lünf Zigaretten gelictert wer­
den. Die wahlweise Abgabe von sonstigen Tabakwaren ist leider nicht möglich; 
b) die abgehenden Geschälte usw. haben diese Abschnitte zu sammeln mit den 
Tagesabschnitten für Deutsche In Briefumschlägen gesammelt an die Wirtschalts-
ämter abzullelern. Die Zahl der In den Umschlag enthaltenen M- und F-Abschnittc 
Ist aut diesen besonders zu vermerken. 

2. Vorgrilfszeit: a) die Vorgrlffszclt beträgt ab 1. 1. 1943 allgemein 8 Tage lür 
alle Kontrollkarten, d. h. es können bei Männerkarten 4 bzw. bei Frauen und 
Polcnkarten 2 Doppeltagesabschnittc Im Vorgriff beliefert werden; hierbei wird 
der Verkaufstag mitgezählt; b) für den 23. und 24. 12. wird die Vorgrlffszclt bii 
zum 4. 1. 1943, für den 30. und 31 . 12. bis zum 10. 1. 1943 verlängert. Bei dem 
Kistenbezug und bei Versandgeschäften verbleibt es bei der bisherigen Regelung. 

3. Höchst- und Mindestmengen lür die Belieferung der Doppeltagesabschnitte: 
Vom 1. 1. 1943 ab wird die Abgabe von Tabakwaren mit folgenden Mindest-
und Höchstmengen festgesetzt: 

Wiedereröffnung! 

EUROPA-FILMTHEATER 
SONNTOG, D E N 20 . 12 . 42 

12 UHR, 14.30 UHR, 17.15 UHR, 20 UHR 

D E R N E U E U F A - F I L M 

M I T 

M A R L K A R Ö K K 

M A D Y R Ö H L 

V I K T O R S T A A L 

H . BROUSEWOTLER 

A R L B S T T W Ä S C H E R / URSULA H E R K I N G 

G Ü N T H E R LÜDARS / P A U L H O N C K E L » 

H E R T A M A Y E N / H A N S v. K U U E R O W 

SPIELLEITUNG: H A R A L D B R A U N 

Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf ab Sonnlag 9.30 Uhr 
Vorverkauf Werktags 12.00 Uhr 

Mindestmenge HöchstmenEC 
Je Doppeltagesabschnitt 

8 30 
8 24 
8 20 
8 15 
8 12 
8 10 
8 8 
4 6 
2 4 
2 ' 4 
2 2 
2 4 

40 g 40 I 
2 2 

16 g 25 g 
16»/. 16»/. 
121/ , 121/ , 

Anordnung werden nach 

(Verkaufspreis ohne Kriegszuschlag) 
Zigaretten mit Hohlmundstück zn 2</« Rpf. 

31/. .. 
Uber 3 i / , ., 

Zigaretten ohne Hohlmundstück zu 2>/, „ 
31/, ., 
4 

Uber 4 •„ 
Zigarillos bis 8 Rpf. (Kleinformat) 
Zigarillos Uber 8 Rpf. (Großlormat) 
Zigarren bis einschließlich 15 Rpf. 
Zigarren Uber 15 Rpf. 
Stumpen 
Schnupftabak 
Kautabak, Rollen, Dosen, Stangen 
Krüllschnitt-Tabak 
Fetnschnitt-Tabak bis 60 g 
Feinschnitt-Tabak über 60 g 

der Fassung der VO. vom 30. 10. 1941 bzw. nach der VO. Uber Straten und 
Strafverfahren bei Zuwiderhandlung gegen Vorschriften auf dem Gebiet der Bewirt­
schaftung bezugsbeschränkter Erzeugnisse (Verbrauohsregelungtitratveroidnung) 
(RGBl. 1941 I, S. 734) bestraft. — Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landes­
wirtschaftsamt. 

Bekanntmachung. In Ergänzung meiner Bekanntmachung vom 19. 12. 1942 
btr. Sonderzuteilung von Zigaretten. Personen, die Kontrollauswelse fUr den Ein­
kaut von Tabakwaren erhalten, können, wenn sie in der Zeit vom 24. 12. 1942 bis 
3. 1. 1943 einen oder mehrere Tage Im Reichsgau Wartheland sind, auf Antrag 
bei den Wirtschaftsämtern oder den sonst mit der Ausgabe der Raucherkontroll-
ausweise beauftragten Stellen zusätzlich zu der nachgewiesenen Anzahl der Ver-
pflegungstage gegen einen entsprechenden Vermerk «ul dem Urlaubsschein usw. sl i 
Weihnachtssonderzuteilung* 2 weitere Tagesabschnitte erhalten. Der Relchsstatt­
halter — Landeswlrtschaflsamt. 

Bekanntmachung Uber die Ungültlgerklärung von Bezugsauswelsen fUr Baum­
kerzen (Welhnachtskerzen). Die mit meiner Bekanntmachung vom 24. 11. 1942 er­
folgte Ungültigkeltserkllrung der Bezugsauswelse fUr Baumkerzen Nr. 140 5 0 1 — 
145 500 hebe Ich hiermit auf. Die Bezugsauswelse lür Baumkerzen (Weihnachts-
kerzen) Nr. 1—4000 sind beim Venand verlorengegangen und werden hiermit für 
ungültig erklärt. Ich verbiete hiermit allen Verkaufsstellen Im Relchsgau Warthe­
land die Belieferung dieser Bezugsauswelse und bitte, solche Perionen, die Be-
zugtauswclse der genannten Nummern vorlegen, sofort der Polizei zn Ubergeben. 
Posen, den 17. Dezember 1942. Der Relchsstatthalter im Warthegau, l.andes-
wirtsdiaftsamt. 

Bekanntmachung. Betrillt: Versorgung dor polnischen Bevölkerung mit Spinn-
ttollwaren. Eine polnische Fllscherbande hat getatschte Bezugscheine (Or Spinn­
stoffwaren In Umlauf gesetzt. Um einen unberechtigten Abfluß von Textilerzeug­
nissen und damit eine Schldlgung der Versorgung der gesamten Bevölkerung zu 
verhindern, ordne ich mit lofortiger Wirkung an: 1. Sämtliche In Umlaut befind­
lichen und noch nicht belieferten Bezugscheine für Spinnstoffwaren, die sich In 
den Hlnden von Polen befinden, sind — mit Ausnahme von Bezugscheinen für 
Arbeits- und Berufskleidung — ungültig und dürfen nicht mehr beliefert werden. 
2. Die Wlrtschaftslmter dürfen Bezugscheine für Spinnstoffwaren an Polen — mit 
Ausnahme lolcher für Arbeitt- und Berufskleidung — blt aut weiteres nicht mehr 
erteilen. 3. Die Einzclhandelsgeschäfte im Relchsgau Wartheland dürfen Im übri­
gen nur noch solche Bezugscheine fUr Spinnstoffwaren bellefern, die vom Wirt-
schafttatnt oder den Kartenausgabestellen I h r e s Kreises ausgestellt lind. Die 
Tcxtllgeschlfte in den Städten Posen, Lilzmannstadt, Hohentalza, Gneien, Leslau 
und Kallsch dUrfen auch Bezugscheine beliefern, die in den zugehörigen Land­
kreisen Posen, Lilzmannstadt, Hohensalza, Gnesen. Leslau oder Kallsch ausge­
geben worden sind. Den Punktverrechnungsstellen Itt e i verboten, nach dem 
18. 12. 1942 belieferte Bezugscheine gutzuschreiben, die Im Bereich anderer 
Wlrtschaftslmter des Reichsgaues Wartheland ausgestellt sind. Ausnahmen — nur 
für Deutsche — bedürfen der besonderen Genehmigung des zuständigen Wirt­
schaftsamts. 4. Spinnstoflwarcn dUrfen von Einzelhandelsgeschlften gegen Be­
zugscheine nur noch dann abgegeben werden, wenn der Vorzeiger des Bezugschein! 
durch Vorlage eines amtlichen Auswelses nachweist, daß der Bezugschein auf lei­
nen Namen oder den elnei gleichnamigen Familienangehörigen ausgestellt Ist. Dies 
gilt für Deutsche und Polen. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden 
auf Grund der Verbrauchsregelungsstrafverordnung unnachsichtig und schwer be-
ttralt. Der Reldiütalthalter im Warlhegau, Landeswirtschallsamt. 

Der Reichsstatthalter Im Warthegau 
Anordnung Ober die Aulhebung det Nachtbackverbots vor mehreren aufeinander-

folgenden Sonn- und Feiertagen Im Relchsgau Warlheland vom 16. Dezember 1942. 
Aul Orund det § S der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vorschriften 
auf dem Gebiete det Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (ROBI. 1 S. 1683) und 
des Erlassei des Reichsarbeitsministers vom 26. 9. 1940 — lila 19 680/40 — 
ordne ich zur Durchführung des Oesetzet Uber die Albeltszelt In Bäckereien und 
Konditoreien vom 29. 6. 1936 (RGBl. I S. 521) In der Fassung von Nr. 2 der 
Verordnung Uber die neue Fassung der Arbcltszeltordnung und Uber andere arbelts-
zettrechtllche Vorschriften vom 30. April 1938 (RGBl. I S. 446) «n: 

{ 1. Nachtarbeit vor mehreren Sonn- und Feiertagen. Zur aulreichenden Ver­
sorgung der Bevölkerung mit Backwaren wird abweichend von § 5 det Gesetzes 
Ober die Arbeltszelt In Bäckerelen und Konditoreien vom 29. 6. 1936/30. 4. 1938 
Uber die Arbeitszeit In Blckerelen und Konditoreien vom 29. 6. 1936/30. 4. 1939 
(RGBl. I S. 521/446) lUr alle Bäckerelbetriebe dei Reichsgaues Wartheland dal 
Nachtbackverbot aulgehoben: a) bei zwei aufeinanderfolgenden Sonn- und Feiertagen 
oder, wenn Innerhalb elnei Zeltraumes von drei Tagen zwei Sonn- und Feiertag« 
liegen. In der Nacht vom vorletzten zum letzten Tage vor dem eriten dieser Sonn­
oder Feiertage; b) bei mehr «I i zwei aulelnandcrlallenden Sonn- und Feiertagen 
oder, wenn innerhalb elnei Zeitraumes von vier Tagen mehr als zwei Sonn- und 
Feiertage Hegen, 

Der Oberstaatsanwalt Litzmannstadt 
Bekanntmachung. Durch Urteil vom 24. 11 1942 dei Sondergerichts II In Lilz­

mannstadt Ist das Vermögen 1. des Weberelbesltzert Teofll Karl Schutz In Kon-
stantynow, Hermann-Görlng-Str. 43, 2. dei Kaufmanni Artur Wutke In Lltzmann­
itadt, Adolf-Hitler-Str. 157, zugunsten det Deutschen Reichet eingezogen worden. 
Ali Vermögemverwalter wird der Direktor der Deutschen Umiledlungs-Trcuhand-
Gesellschaft mbH., Dlpl.-Kfm. Dr. Roll Schmidt, zur Zelt Litzmannstadt, Adolf-Hltler-
Straße 120, Fernruf 108-11, bestellt. Alte Personen, die Im Besitz von Gegen­
ständen lind, die zur Vermögensmasse dei Teofll Karl Schutz und dei Artur Wutke 
gehören, werden hierdurch aulgelordert, dieie umgehend an den Verwalter abzu­
liefern. Die Gläubiger werden aufgefordert, Ihre Forderungen gegen den Teofll 
Karl Schütz und den Artur Wutke ichrlttllch bei dem Verwalter, iplteitent bti zum 
SO. lanuar 194S, anzumelden. Die Anmeldung hat die Angabe dei Oegenitandet 
und die Angabe dea Gründet der Forderung zu enthalten. Urkundliche Beweis­
stücke sind In Urschrift oder in Abschrift beizufügen. — Lltzmannitadt, den 
18. Dezember 1942. Der Oberstaatsanwalt. 

Der Polizeipräsident In Litzmannstadt 
Gemäß RunderlaB det RelchsfUhrert U und Chefs der Deutschen Polizei Im 

Reichsministerium des Innern vom 5. 12. 1942 setze Ich die Polizeistunde in der 
Silvesternacht 1942/43 für den Stadtbezirk Litzmannstadt und Pablanlce einheitlich 
auf 1 Uhr fest. Diese Regelung gilt nicht fUr Gaststätten, die nur lür Polen zu 
gelassen sind. Lilzmannstadt. den 16. 12. 1942. Der Polizeipräsident. 

(Siehe auch Seit: 7) 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt, Melslcrhausstraße 84, 

Fernrul 123-02. 
Freude an fremden Sprachen. Anfang 
Januar beginnen wieder Kurie lUr 
Fremdsprachen. Unterricht fUr Anfän­
ger und Fortgeschrittene In Italienisch, 
Französisch, Englisch und Russisch. Teil­
nehmergebühr: 10 RM. je Kuriut (20 
Doppelstunden). 
Eine lehenswerte Ausstellung In der gu­
ter deutscher Hautrat In Gegenüberstel­
lung mit schlechtem gezeigt wird. Durch-

?eführt von der DAF. — Oauhclmstät-
enamt, Abt. Schönnen des Wohnens. 

Vom 9. 12. 1942 bll 20. 12. 1942, 
täglich von 14—20 Uhr geöffnet. Ein­
tritt Hei. 
FUhrungsdlanst: Sonntag, den 20. 12. 
1942, 10 Uhr, Museum Dculschlandplatz 
14, Besichtigung des Muteumt fUr Vor­
geschichte mit dem Leiter dei Museum; 
Dr. Walter Orünberg. Trellpunkt Im Ein­
gang des Museums. Teilnehmergebühr: 
30 Rpl. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
„Kralt durch Freude". Die auf Orund 
des Rundschreibens bestellten Karten 
für das Januar • Variete • Programm mit 
Paul Kemp kOnnen ab sofort in der 
Meisterhausstraße 94. „KdF.", Vorver­
kaufskasse, abgeholt werden. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Zwangsversteigerung. Am 22. Dezem­
ber 1942, um 11 Uhr, werden In der 
Meisterhausstraße 142 folgende Gegen­
stände meistbietend gegen sofortige Bar­
zahlung versteigert: 1 Kleiderschrank, 
1 Sofa, 6 Stühle, 2 Bilder, 2 Uardinen-
rahmen, 1 Kasten. 2 kleine Schränkchcn, 
1 Taboretle, 1 Lampe, 1 Hobelbank, 
6 Hobel, 11 Lelmzwingen, 1 Küchen­
herd, 1 Zuschlaghammer. 1 Holzhammer, 
1 Feiltet, 1 Faß sowie verschiedene 
Kleinwerkzeuge und Holzreste. Die Be­
sichtigung der Oegenstlnde kann eine 
Stunde vor der Verstelgerung erfolgen. 
Finanzamt Lltzmannstadt Mitte (Voll-
ilrcckungsste.il«. 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
'. ' - ' I. Im :: > , i :, ft 

Kralt durch Freude" 

Am 25. und 26. Dezember 1942 
In der Sporthalle am Hltler-

Jugend-Park um 19.30 Uhr 

Großer spanischer Abend 

Manuela dei Rio 
die gefeierte spanische Tän­

zerin mit ihrem Ensemble 
Herzedes Leon . . Tänzerin 
Albano de Zuniya . Tänzer 
Joaquin Roca. . . Gultarre 
Javier Allonso . . Klaviorvlrluose 

Elntrlttiprois: 3.50,8.00,2.00,1.00 RH. 
VorveitoalutBlIe KdF., Kelttirliiontr. 91 

Kreiskulturring Lltzmannitadt 
KS -Gemeinschaft 

„Kralt durch Freude" 

Vom S. blt 15. Januar 1043 täglich 
in dor Sporthalle am Hlller-Jugend-
Park 19.30 Uhr. Sonntags nachmit­

tags 15 30 Uhr halbe Preise 

Groft-Varieie 
mit 

P a u l K e m p 
Im Lachiclilagor „So wlrdt gemacht1' 
L a s a - H u n g u r l a - S c h a u 
unter Leitung det ungarischen Kom­
ponisten JAtka. Vldak ( Marga Rick— 
Solotänzorln in dor Pußta — Fan-
" 1« / Charlotte Winkler — Solo-

Jterin / Harry Cordley — Ualance-
ömlker / AI Pokey — Komischer 

ltadfahrakt und weitere erstklassige 
Kräfte 

Preise: 8,50. 3. 2, 1 HM. Karten in 
der KdF.-Vorverkaufsstelle, 

lloisterhnutstraße 94 

WIM PARK Hont 
Baumbach & Co. 
Gotha I. Thür. / Deutschland 
Ruf 3314, Pulvermlihlenweg 10 

SchlleQIach 217 
Anerkanntes und leistungs­

fähiges Spezialwerk für 
zeitgerechte 

Oberlichter, Shedbauten, 
Dachlaternen usw. 

P r ä z i s e Termlnverlolgung, 
G a r a n t i e a r b e i t e n 

Lilzmannsläilter Eisengießerei 
„FERRUM" 

BuBChllnle 121. Ruf 218-20 
und 218-37. 

Grauguß bester Qualität. 
Mechanische Werkstatt 

http://KdF.fi
http://wce.cn
http://ilrcckungsste.il�

